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Regierungsparteien unö Jürjlenfrage
Wo bleibt das Enteignungsgesetz ? — Einigung über das neueste Kompromitz .

Die Regierungsparteien haben am Freitag in Gegen »
wart des Reichskanzlers ihre Verhandlungen über das

Fürstenabfindungstompromiß beendet , so daß
der Entwurf jetzt umgehend den Mitgliedern des Rechtsaus -
schusses zugeleitet werden kann . In bürgerlichen Kreisen
hofft man , die Beratung über das Kompromiß im Rechts »
ausfchuß mitwechfelndenMehrheiten bald beenden
zu können .

Diese Hoffnung ist trügerisch . Der Kompromißentwurs
ist der Oesfentlichkeit in seinem Wortlaut bisher zwar nicht
übergeben , aber nach allen Einzelheiten , die über seinen In -
halt zu vernehmen sind, scheint es , daß zwischen dem letzten
Kompromiß und dem jetzigen als neu bezeichneten Entwurf
ein wesentlicher Unterschied nicht besteht . Die
Zusammensetzung des Richterkollegiums , in dessen Händen die
Entscheidung in strittigen Fragen liegen soll , ist im Vergleich
zu dem bisher im Rechtsausschuß beratenen Kompromiß -
entwurf nicht geändert . Auch eine allgemeine Rückwirkung
des Gesetzes in bezua auf die bereits abgeschlossenen Verträge
ist nicht vorgesehen : sie soll , wie bisher , nur auf Antrag beider
Parteien möglich fein . Mit Ausnahme des § 8 des neuen
Entwurfes , der angeblich den vom preußischen Finanzminister
geäußerten Bedenken in wesentlichem Maße Rechnung zu
tragen oersucht , dürfte der Unterschied zwischen dem letzten
Kompromiß und dem als neu bezeichneten Entwurf überhaupt
nur in der Formulierung bestehen . Er soll , soweit
es sich um die als Privat - bzw . Staatseigentum zu betrach -
teuren Vermögensobjekte handelt , wesentlich klarer sein , als
es in dem bisher zur Debatte stehenden Kompromiß der

Fall war .

Ein endgültiges Urteil über den neuen Entwurf , der von
der Regierung als verfassungsänderndes Gesetz
betrachtet wird , ist natürlich erst möglich , wenn er in seiner

Formulierung vorliegt . Immerhin scheint schon heute ,
daß die große Volksbewegung für die entschädigungslose
Enteignung bis heute auf die bürgerlichen Parteien keinen

besonderen Eindruck gemacht hat . Jedenfalls zeigt
auch das neue Kompromiß nach allem , was man bisher von

ihm hört , nicht den gering st en Willen , dem Volks -

empfinden wenigstens zu einem großen Teil Rechnung zu
tragen .

Dieser mangelnde Wille kommt auch in der Behandlung
des Volksbegehrensgesetzes zum Ausdruck . Die

Regierung zeigt keine Eile , das Enteignungsgesetz dem Reichs -
tag zuzuleiten . Sie mag sich vor jedem Verzögerungs -
versuch hüten !

der Inhalt ües neuesten Kompromisses .
Ueber den Inhalt des neuen Entwurfes für die Fürstenabfindung

erfährt der Sozialdemokratische Pressedienst folgendes ! Als

Staatseigentum gilt , was das Fürstenhaus oder seine M' t -

gliedcr erworben haben : 3) auf Grund von Handlungen , die sie nur

traft ihrer staatsrechtlichen Stellung vornehmen konnten oder sonst
auf Grund des Bölker - , Staat ? ' oder sonstigen öffentlichen Rechts
mit Ausnahme der unter Zustimmung einer Volksvertretung ver -

sasfungsmäßig zustand - gekommenen Gesetz : d) gegen Leistungen , die

sie nur kraft ihrer staatsrechtlichen Stellung bewirken konnten .
Als Privateigentum des Fürstenhauses oder seiner Mit -

glieder gilt , was sie auf Grund eines privairechtlichen Titels erworben
baden : a) mit privaten Mitteln : d) unentgeltlich ( in Erbgang , als

Mitgift , auf Grund privater Schenkung oder aus ähnlichen
Gründen ) .

Im Z 6 wird bestimmt , daß eine Auseinandersetzung , die nach
der Staatsumwälzung zwischen dem Lande und einzelnen Mit -
gliedern des vormals regierenden Fürstenhauses oder über einzelne
Vermögensstücke erfolgt ist ( Teilauseinandersetzung ) , das Reichs -
sondergericht nicht bindet . Ist zwischen dem Lande und dem Fürsten -
haus oder eiznelnen seiner Mitglieder über das Eigentum oder ein
sonstiges Recht an einzelnen Vermögensstücken ein rechtskräftiges
Urteil ergangen , so bleibt es , maßgebend , auch wenn es mit einer
Tkilauscinundersetzung zusammenhängt . Das Reichssondergericht
kann jedoch auf Antrag einer Partei von einem nach der Staats -

Umwälzung ergangenen rechtskräftigen Urteil abweichen , wenn es
mit Zweidrittelmehrheit feststellt , daß da » Urteil auf
Gründen beruht , die mit den Vorschriften der Z§ 5 und 8 unver¬
einbar sind .

In dem bisherigen § 8 de « neuen Gesetzentwurfes wurde gesagt ,
daß Zioillisten . Kronsideikommihrenten und Renten ähnlicher Art
entschädigungslos fortfallen . Jetzt wird in dem K 8 des neuen Ent¬
wurfs bestimmt : Zivillisten , Kronsideikommihrenten , Krondotations -
renken und ähnliche Renten fallen , soweit sie von dem Lande dem
Fürstenhaus oder einzelnen seiner Mitglieder zur Bestreitung der
Hofhaltung oder sonstiger mit ihrer Stellung verbundener Auswen -
düngen gewährt wurden , entschädigungslos fort . Im übrigen gelten
sie als Privateigentum des Fürstenhauses . Ihr Kapitalwert ist in
Anwendung der Grundsätze des Gesetzes über die Ablösung öffent -
sicher Anleihen vom lk . Juli l92S in Höhe des Einlöjungsbetrages
eine « A uslosungsrechts festzusetzen , dos für eine Altbesitzanleihe im
Nennbetrag des 2Sfachen Iahresbetrages der Rente zu gewähren
sein würde . Der Kapitalwert ist der Vorschrift des § M Abf . 1 des
genannten Gesetzes entsprechend zu verzinsen und in 30 Jahresroten
zurückzuzahlen . Das Reichssondergericht kann auf Verlangen des
Landes die Leistung in eine einmalige Kapitalabfindung umwandeln .

Diese Bestiinmung ist für die Abfindung des Hohenzollernhaufes
von besonderer Bedeutung . Ein Teil der Krondodationsrenten stellt
einen Entgelt dar für den seinerzeit dem Staate überlasienen
Domänenbesitz . Für diesen Teil der Krondodationsrenten hätte nach
den bisherigen Bestimmungen von Preußen eine E n t s ch ä d i -

gung von 70 Millionen gewährt werden müsien . Da nach
den neuen Bestinimungen des 8 8 die Bewertung der Krondotations -
reuten mit den Bestimmungen des Aufwertungsgesetzes in Einklang
gebracht wird , reduziert sich diese Summe auf IZV2 Pro . ; . , also auf
etwa 8 Millionen Mark , die in 30 Jahresraten zurückzuzahlen wären .

Nlussolini �braucht �anü ' .
Und läßt Truppen an der Somali - Küste landen !

Der italienische Diktator verabschiedete sich am Donners -

tag vor seiner Abfahrt von Tripolis mit einer Rede , in der

er zum Schluß sagte : . . Wir brauchen Land , weil wir

kinderreich sind und kinderreich sein wollen . "

Inzwischen hat die Tripolis - Aktion bereits ihre p r a k »

tische Auswirkung erfahren . Aus Rom wird ge -

meldet , daß eine Abteilung italienischer Truppen
an Bord eines Transportdampfers unter dem Schutz eines

Kreuzers von Mogadischu ( Italienisch - Süd - So -
m a l i l a n d) abgegangen und im Gebiet von Rogal ( nörd -
liche Zone des Somalilandes ) gelandet ist , um dort die un -

mittelbare italienische Herrschaft herzustellen . Die Expedition
richtet sich also gegen das letzte noch unabhängige Gebiet

Afrikas , das Kaiserreich Abessini en . Mit welchem Er -

folg und unter welchen Auswirkungen , bleibt vorläufig ab -

zuwarten . _ _

Deutftblanü und Polen .
Wie sind die VcrtragSaussichten ?

Einer Meldung aus Warschau zufolge hat die polnische Regie -

rung ihrem Berliner Gesandten ein Memorandum über die Liqui -

dalionsfrage und die Handelsvertragsverhandlungen zur Uebergabe
an den deutschen Außenminister zugesandt . Gleichzeitig soll der

polnische Gesandte beauftragt worden sein . Etresemann dringend

zu bitten , die Verhandlungen über den Handelsvertrag und die

Liquidationsfrog « so schnell wie möglich zu Ende zu führen .

Bisher wurde die Wiederaufnahme der deutsch - polnifchen
Handelsvertragsverhandlungen für die zweite Aprilhälfte erwartet .

Ob dieser Schritt der polnischen Regierung in Berlin Aussichten auf
einen besseren Bcrlaus der Verhandlungen eröffnet , kann im Augen¬
blick nicht beurteilt werden , zumal die polnische Vertretung in Berlin
über den Inhalt des Memorandunis bis jetzt nichts mitteilt . Auch
muß berücksichtigt werden , daß die deutschen Vorschlagslisten von
Ende Januar 1026 in der polnischen Presse eine Beurteilung er -

fahren haben , die die Aussichten auf eine Verständigung bedeutend
oermindert . Die Aufsasiung des polnischen Kabinetts soll sich stark
mit den Darlegungen der polnischen Presse decken .

Der Ueberfall auf vanöervelöe .

Offiziöse Beschönigung .

Brüsiet . 16. April . ( Belg . Tel . Agen ' . ) Der Zwischenfall von

vorgestern abend , bei dem Minister Landervclde von Teil -

nehmern einer nationalistischen Bcrsammlung schwer belästigt sein

soll ( ?) , hat nur ganz geringfügige Bedeutung . Bandervelde ist

aus der Straße von einigen Manifestanten umringt , aber sofort
von der Polizei befreit worden .

Schüffe in die Wohnung Anseeles .

Geal . 16. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein Bäckermeister

feuerte kurz vor Mitternacht drei Schüsse durch die Fenster der

Wohnung des sozialistischen Eisenbohnmmisters A n s e e l e, der

sich indessen gar nicht in Gent befand . Möbel wurden beschädigt .
der Attenläter wurde verhaftet . Nach Ansicht der Behörden

handelt es sich um einen Geisteskranken .

aus gesehen , war
vom Uebel . Der

Frank H 0 d g e s

Eine tnlernaklonelle Paßkonferenz beginnt am 12. Mai in Genf .
Ihre Aufgabe ist die Milderung der europäischen Paßschikanen , vor
ollem die allgemein « Aufhebung der Bisa .

Die englische öergbaukrise .
Der Bericht der englischen Kohlenkommisfion .

Bon Heinrich Löffle r.

Nachdem im Sommer des vergangenen Jahres die be »
kannte Vereinbarung für den englischen Bergbau abgc -
schlössen war , gab es in Deutschland Leute , die von einem

großen Sieg der englischen Bergarbeiter redeten . In Wahr -
heit war nur eine Notlösung gefunden worden , die von
den Bergarbeitern nicht abgelehnt werden konnte . Wahre
Freude haben die Nächstbeteiligten dabei nicht gehabt . Sie

wußten , daß der Konflikt nicht beseitigt , sondern nur vertagt
wurde . Jetzt steht man im englischen Bergbau wieder dort ,
wo man bereits im Juli 1925 gestanden hat . Vor dem

Konflikt .
Von der Bergarbciter - Internationale

die in England getroffene Vereinbarung
einsichtsvolle englische Bergarbeiterführer
brachte das in einem Aufsatz , den er am 30 . Januar 1926 in
der „ Bergarbeiter - Zeitung " veröffentlichte , wie folgt zum
Ausdruck :

„ Die staatliche Unterstützung der englischen Kohlenindustrie hat
eine vorübergehende Entlastung gebracht , weil ihre Absatzgrenze
zurückoerlegt wurde in Gebiete , die allmählich in den Bereich
des deutschen Exporthandels fielen . Kein Mensch , der

auch nur international denkt und fühlt , kann über diese Methode der

Gewinnung von Märkten erbaut sein . Die Sachlage in England hat
im Auslande in erster Linie zur Folge , daß die Bergleute der Kohle

produzierenden Länder die Unterstützung der britischen Kohlenindu -
strie al » einen feindlichen , die wirtschaftlichen Inter -

essen der Bergleute aller Länder schädigenden
Akt betrachten . Rur der Sturz des Franken hat Frankreich
für den Augenblick vor einem tatsächlichen Dumping mit

künstlich verbilligten Kohlen bewahrt . Die Kohlen -
industrie in Belgien , Deutschland und Frankreich genießt solchen

Schutz der Regierung nicht und die Unternehmer dieser
Länder verlegen sich deshalb auf Lohnherab -

setzungen und Arbeitszeitverlängerungen . '

Hier sind die internationalen Rückwirkungen der eng -
tischen Staatssubventionen klar berausgearbeitet . Der Berg -
bau und die Bergarbeiter der Kohle gewinnenden Staaten ,
die mit England auf den internationalen Absatzplätzen zu -
sammentreffen , müssen sie so empfinden . Deutschland erleidet

darüber hinaus noch Verluste bei seinen Kohlenpflichtliefe -
rungen nach dem Versailler Vertrag , weil es nunmehr auf
Reparationskonto nur eine Gutschrift in der Höhe des mit

staatlichen Mitteln gesenkten englischen Preises erhält . Bei
den gegenwärtigen Lieferungen handelt es sich um einen

Betrag von 3 bis 4 Millionen Mark im Monat . Aus diesen
Gründen hatten die Bergarbeiter anderer Länder keine Ver -

anlassusig , die Regelung für die englischen Bergarbeiter , die

am 1. August 1925 in Kraft trat , als einen Sieg zu feiern .
Reben der Gewährung von Staatszuschüssen sah diese

Regelung die Bildung einer Kommission vor , welche die Lage
des Bergbaus prüfen und Vorschläge für seine Sanierung
machen sollte . Ihre Ernennung erfolgte Anfang September
durch Regierungsverordnung . In einem 295 Seiten starken

Bericht gibt die Kommission Ausschluß über ihre Tätigkeit .
Sie hat selbst 25 Bergwerke befahren und weitere 42 in den

verschiedensten Bezirken von staatlichen Bergwerksbeamten
prüfen lassen . Die Prüfungsergebnisse wurden in 33 Sitzungen
beraten und dazu noch 76 Sachverständige vernommen . Es

ist unstreitig große Arbeit geleistet worden und der Bericht
kann seinen Eindruck nicht verfehlen . Die Regierung hat
zwar eine Erklärung abgegeben , daß sie ihn annimmt , aber

seine Vorschläge wi - d sie nicht alle befolgen . Sie kann es
kaum , wenn sie nicht den Streik heraufbeschwören will . Es
wird nämlich verlangt , daß die Subventionen endgültig am
30 . April aufhören sollen . Im Bericht wird ausgeführt , daß
der Staatszuschuß vom 1. August bis 31 . Dezember 1925 über

2>/ , Schilling je Tonne oder 17 Proz . des Grubenpreises
betragen habe . Von Januar bis März 1926 soll der Zuschuß
sogar 3 Schilling je Tonne betragen haben . Demnach hat sich
die Lage des Bergbaus unter den Subventionen nicht ge -
bessert , sondern verschlechtert . Etwas anderes war
kaum zu erwarten . Subventionen wirken nun einmal nicht
als Antriebsmotor und Erneuerer . Ohne Subventionen

wurde ein Gewinn von 1 Schilling 6 Pence erzielt . Ueber

Selbstkosten und Erlöse enthält der Bericht u. a. folgende
Einzelangaben :

- - - fftlü « ohne Neri ebne Staate - Gewinn mit
E>na! s , tisch. Staat », usch. zuschuh Staats , Usch

Schilling Schilling Schilling Schilling
14,40 1. 84 3,35 1,51
12 . 98 2,99 3,84 0,85
14,16 2,94 3,64 0,70

SelWt -
tosten

Schilling
Schottland . . . . . .16,24
Northumbetland . . 15,97
Durbam . . . . . . .17,10
Süd - WaleS u. Plant »

mouth

. . . . . . .

Sancalhire , Ehelhire
n . Nord StaffS . . .

Andere

. . . . . . . .

20,71 17,61

20,35
19,17

19,41
16,72

3,20

0,94
246

4,55 1,85

8. 67
8,96

2,78
1,61

Für eine Reihe anderer Bezirke ist die Höhe des Staats »

Zuschusses nicht angegeben , so daß es zwecklos ist . sie zu ver »



zeichne ». Die Bergbammternehmsr haben vor der Kam -

Mission erklärt , daß die Verlustwirtschaft nur beseitigt werden
könnte , wenndieBergleutee i ne St u nd c länger
wie bisher arbeiteten und die Löhne gleich -
blieben , sich also trotz der Mehrarbeit nicht erhöhen
würden .

� In diesem Zusammenhang eine Bemerkung zur Dauer
der Arbeitszeit im englischen Bergbau . In allen Auf -
sätzen , auch in solchen die aus England kommen , ist die Rede
von der Siebmstundenschicfst . Daraus wird in Deutschland
gefolgert , daß der englische Bergarbeiter nur 7 Stunden unter

Tage sei . Das ist unrichtig . In die Siebenstundenschicht in
England ist die Ein - und Ausfahrt und sind die Wegstrecken ,
welche die Bergleute vbm Schachts zu den Arbeitsplätzen und

umgekehrt zurücklegen müssen , nicht inbegriffen . Di « eng -
lifchen Bergarbeiter müssen 7 Stunden vor Ort sein .
In einem Bericht , den der englische Bergarbeiteruerband dem
internationalen Bergarbeiterkongreß , der 1924 in Prag statt -
fand , vorlegte , wurde mitgeteilt , daß die Arbeitszeit einschl .
Ein - und Ausfahrt und der in der Erube zurückgelegten
Wegs 7 Stunden 42 Minuten betrage . In Deutschland sind
die unterirdischen An - und Abmarschwege , die oft sehr lang
sind , und die Ein - und Ausfahrt in die Arbeitszeit einbe -
griffen . Das ist auch unbedingt richtig , denn die Bergleute
befinden sich, solange sie den Förderkorb über Tage am " Ende
ihrer Schicht nicht verlassen haben , in der Cksahrenzonc des
Bergbaus .

Run zurück zum Bericht . In ihm werden die Vorschläge
der Unternehmer abgelehnt , aber auch die der Arbeiter , welcye
die V e r st a a t l i ch u n g des Bergbaus gefordert hatten , um
die Mängel der Betriebsführung und Organisation zu be -

seitigen . Es wird gesagt , daß jede der beiden Ansichten nur
halbe Wahrheiten darstellten und durch die Verstaatlichung
Zechenstillegungen nicht verhütet werden könnten . Um diese
Maßnahme wird man natürlich in keinem Fall herum -
kommen . Bei wesentlich verminderter Rachsrage des Aus -
landez und bei gleichgebliebenem heimischen Kohlenbedarf ,
trotz Bevölkerungszunahme und industriellem Foriscl ' ritt , ist
die Zahl der im Kohlenbergbau Englands beschäftigten
Arbeiter von 1018 009 Mann im Durchschnitt der Jahre 1909
bis 1913 auf 1 156 000 Mann in 1925 oder um mehr als
10 P r o z. gestiegen . Der Bericht stellt fest , daß die Aus -

landsnachfrage in 1925 ein « Abnahme von 22 Proz . gegen »
über 1913 aufzuweisen hat . Das Mißverhältnis dauernd mit
Subventionen auszugleichen ist undenkbar .

. Vorgeschlagen wird weiter , das Errmdbesitzereigentum
auf die unter ihren Ländereien gelegenen Mineralien aufzu -
beben . Hierfür sollen vom Staat 100 Millionen Pfund Ster -
ling = zwei Milliarden Mark aufgewandt werden . Die Zu -
sammenfassiing kleiner Bergwerke soll betrieben notfalls durch
zwangsweise Fusionen herbeigeführt werden . Dann soll der
Staat durch die Herausgabe von Aktien eine Gewinnbeteili »

gung der Bergarbeiter garantieren und sie so am Wohl -
ergehen des Bergbaus interessieren . Ein Schlaglicht wirst die

Empfehlung der Kommission auf die hygienischen Verhält -
niste im englischen Bergbau , nämlich , daß auf allen Zechen
Badegelegenheiten für die Bergarbeiter geschaffen werden
sollen . Diese Forderung wäre im deutschen Steinkohlenberg -
bau undenkbar , denn schon seit Jahrzehnten bestehen Bade -
emrichtungen . Ein deutscher Bergmann wäre mit Recht tief

' üngstickli ' ch. wenn er sich nach vollendeter Schicht nicht baden .
üm sich vom Schmutz und Schweiß zu reinigen , und umNeiden
könnte . Weiter wird empfoh ' en , die 1924 festgesetzten Mini -

mallöhn « zu revidieren , weil sie damals , als das Ruhrgebiet
noch nicht in voller Förderung war . auf einen Stand außer -
ordentlicher Hochkonsunktur gebracht worden seien . Heber -
baupt war , wie der Bericht feststellt , die Ruhrbesetzung für den
Bergbau in Großbritannien von großem Vorteil . Es wurden
neue Gruben in Betrieb genommen und andere , die sonst
stillgelegt worden wären , in Förderung geHallen , well die
Gewinne hoch waren .

Die wesentlichsten Empfehlungen der englischen Kohlen -

kommisston lind damit wiedergegeben worden . Einige werden
von der Regierung und d « n Parteien angnommen und auch
durchgeführt werden . An dem Punkt , der die Bergarbeiter
anderer Länder am meisten interessiert , an den Subventionen ,

scheint man noch nicht rühren zu wollen , weil man glaubt , sonst
nicht aus der Krise herauszukommen . Wenn sie über den
1. Mai hinausgezahlt werden , was höchst wahrscheinlich ist ,
dann ist noch nicht zu übersehen , mit welchen Mitteln man sich
in anderen Ländern gegen das englische Kohlendumping zur
Wehr setzen wird .

_

die Sergarbeiterinternatkonole soliöaristb .
Bis zum Solidaritätsstreik mit den englischen Berg¬

arbeitern .

Brüssel , IS . April . ( T' gener vcahlberlchl . ) Die englischen
VcrgarbeiierfÜhrer Smith und Cook haben am Freitag dem wler -
nnklonalen Vergarbeilertomitee in Brüssel eine ausführliche Dar¬

stellung der Verhandlungen gegeben , die In den letzten Tagen zwischen
den Unternehmern , den Vertretern des englischen Be�ga ' beikero - r .
tandes und dem Ministerpräsidenten Valdwin stattgesnndea haben .
Die Schlußfolgerung ihrer Darlegungen war . daß die Unternehmer
ans den Kampf Hinarbelten , Indem sie sich der unwider¬

ruflichen Forderung der Arbeiler , namllch der Relchsregelnng
und nicht der Bezirksregelung der Tarisvert - äge , wider -

sehen , wenn auch nicht alle ksosfnung aus eine friedliche Lösung
aufgegeben sei und die Verhandlungen nächste Woche weitergehen ,
so sei doch mit der Möglichkeit eines allgemeinen
S a m p f e s. im Bergbau zum l . Mal unbedingt zu rechnen .

Dem Bericht der englischen Delegierten folgte eine ausführliche
Ancsprache , an der die Delegierten der meisten Länder teilnahmen .
Alle waren darin einig , daß den englischen Bergarbeitern im Falle
eines Sampsss wellest « Unter stühnag geboten werden

müfle . Cin ? Diskiffllon enklvann iich auch über die Internollo -

nalewlrkungde » ennlischen Systems der Staalszi ' schüsse an die

Sohlenindustrie . Schließlich wurde folgende Entschließung « l n -

stimmig angenommen :
» Die internationale Kohlenkrise süh - t in wachsen¬

dem Umfange zu schweren sozialen Kousliklco in den

Bergbau treibenden Ländern . <? ine Erleichterung der Lage kann nur

durch internationale Regelung der Brodnkllon
und Verteilung der Kohle gesunden werden . Das internatio -
nale Komitee erkläit sich für volle Unterstützung der bri -

tischen Bergarbeiter im Kampf gegen längere Arbeitszelt .
Lohnverkürznng und Bruch des Relchstarifs und ist bereit , im

vedarstfave die nötigen Maßnahmen zu treffen , um die Ein¬

fuhr von Sohle nach Großbritannien zu verhindern .

Für den Fall , daß diese Maßnahmen nach Prusung der zustän¬

digen Landesverbände einen internationalen Streit ein -

schließen sollten , kommt da » Internationale Komitee überein .

jede Landeiorganisatlon zu verp ' lichten , den Streik nicht eher zu be¬

enden . bevor nicht in allen Im Kampfe flehenden Ländern eine ge -

snude Grundlage für die w' ederausnahme der Arbeit gesund ? » ist .
Das internationale Exekullvkomltee gilt im Falle eines Internatio -

naleu Streiks als Streikausschuß , desieu Anweisungen für alle

Länder bindend sind . "
Fern » wurde beschlossen , das internationale Kom' tee unverzüg¬

lich . am liebsten nach London , wieder einzuberufen , falls die Lage in

England die » erfordert - « f * ? vr ■ '

Londons 16. Aprst . ( TD13 . ) Ministerpräsident Bald -

ro in hat sich wegen der Krise im kohlenbergbckl ' . d ' e ln politischen

Kreisen als ernst , wenn auch nicht als hossunngslos

angeschen wird , heute nach Madsor zum König begeben .

Dr . Külz stellvertretenöer Wehrminifter .
Weil Geftler in Urlaub ist .

Der Reickspräsident bat , wie der . Demolrarilcke Zeitung « »

dienst ' ersähet , den Reicksminister des Innern Dr . Kill , bi » auf
toeirereS mir der Wahrnehmung der Geschäsl « de « Reichswehr
Ministers beautlragt .

, kpgiemsche Volksbelehrung !
Der Zweck der Reichsgesundhelkswochs .
Don Stadtarzt Alfred Korach - Berlin .

Sehr viele Krankheiten sind vermeidbar . Man
kann ihnen entgehen , wenn man sich vor ihnen schützt , wenn man sie
so frühzeitig wie möglich erkennt . Um die ersten Krankheitszeichen
zu oerstehen und von vornherein Fehler bei der Krankholtserttnnung
zu unterlassen , muß man aber in diesen Dingen «inigermatzen nur
Bescheid wissen .

. Wenn z. B. eine etwa 4Vjöhrige Frau Unterleibsblutungen de -
kommt , so ist es nicht gesagt , daß sie von einem Krebsleiden befallen
ist , Es besteht aber die Möglichkeit , und man muß verlangen , daß
die Kranke sofort nach Beobachtung der ersten Anzeichen zwecks ge -
nauer Untersuchung sich zu einem Arzte begibt . Wartet sie 1, S oder
3 Monate , so kann das möglicherweise vorhandene Krebsleiden , das
vorher noch restlos häU « beseitigt werden können , inzwischen zu
einer unheilbaren Krankheit ausgeartet sein . Wird in einer
Familie ein Kind sieberhast krank , so besteht immer ein gewisser
Verdacht auf eine ansteckend « Krankheit . Setzt die Behandlung früh -
zeitig ein und wird , — falls notwendig — das Kind so schnell wie
möglich in das Krankenhaus gebracht , so ist die Erkronkungsgesahr
sllr die anderen in der Familie vorhandenen Kinder viel geringer .
Kümmert man sich aber zu Beginn der Erkrankung nicht ernst genug
um den kleinen Patienten , sorgt man nicht von vornherein für
Dcsinsektions - und Absonderungsmaßimhmen , so wird die Seuche
weiter um sich greifen und bei den anderen , vorher nicht befallenen
Kindern sich einnisten . Zieht sich zemand «in « Fingerverletzung zu .
die nicht hellen will , vielmehr eine Entzündung der Umgebung her¬
vorruft , so wird der Patient in vielen Fällen mit seiner Annahm «
recht haben , daß sein « Erkrankung wieder oerschwinden wird , ohne
daß allzu viele Bshandlungsmaßnahmen angewandt werden . Aber
nicht immer behält er recht ; oft entsteht aus einer gar nicht so böse
aussehenden kleinen Verletzung ganz schnell eine schwer « Erkrankung .
Es zeigen sich bei Beginn von Blutoergiftunaen an dem Arm lange
rote Streifen unter der Haut ; wird auch dieses wichtige Krankheits -
zeichen übersehen oder nicht genügend gewürdigt , wird nicht schnell
eingegriffen , dann kann es zu einer schweren Form der Blutoer .
giswng und unter Umständen zu dem Verlust eine » Gliedes oder
gar des Lebens kommen .

Wir sehen : der Mensch , der Krankheitsursache und Krankheits -
zeichen kennt , vermag sich selbst außerordentlich viel zu nützen .
Medizinische Kenntnisse helfen das Leben oer -
langern und gesünder gestalten . Es tut aber wirklich
dringend not , medizinisches Wissen der Bevölkerung zugänglich zu
machen , und hierin liegt auch der besonder « Wert d«r Reichs -
ge . fundheitswoche : denn auf den Schulen hat d! « letzte
lebende Generation von medizinischen Dingen außerordentlich wenig
gekernt . Leider ist auch heute noch in fast ollen Schulen , insbesondere
auch auf den höheren Schulen , nicht in genügendem Umfang « dafür

gesorgt , daß die heranwachsend « Schülerschar auf dem Gebiet « der

Gesundheitslehre sich ausgiebig « Kenntnisse aneignet . Alle möglichen
Fächer , die vielfach später im Leben , im Komps ums Dasein von

aar nicht großer Bedeutung sind , füllen den Stundenplan aus . Vom
Vau und Leben des menschlichen Körpers und von einer hygienischen
Lebensführung hören die Schulkinder aber noch recht wenig . Das
muß anders werden ! In einer späteren Zeit , in der Menschen
leben , die schon auf der Schule auf diesem so wichtigen Gebiete viele
Kenntnisse gesammelt haben , wird man vielleicht In einer Gesund -

heitswoche mancherlei , wa » man heut « vorträgt , nicht mehr zu sagen
brauchen . Heutzutage gilt es , nicht müde zu werden , weiten
Dolkstretsen ' medtzinisch - hygienisches Wissen

zu vermitteln und ein « hygienische Lebensführung zu predigen . Nicht
nur allein den Kindern in der Schul «, sondern auch den Erwachsenen
in ifffcntlichen Versammlungen und bei anderen Werbeoeranstaltun -

gen ! Die Reichsgesundheitswoche bietet hierzu genügend Gelegen -
hest : eine großzügige Propaganda in Wort und Schrift , mit Hilfe
von Kino , Radio und Theatervorstellungen soll dem guten Werte zu
vollem Gelingen verhelfen

Von neuartigen Darbietungen anläßlich der Reichsgefundhelts -
wochc seien besonders zwei hervorgehoben : ein ausgezeichneter Film
„ Falschs S ch a m" , den Dr . T h o m a ll a verfaßt hat und der

sich vorzüglich zur Aufklärung über sexuell « Fragen und Gel - bl echte -
trankketten eignet ; sowie ferner die modszinlsch - hygienischen Märchen
von Dr . Mosbacher , die vielen von der Berliner Funkstunde her
bereits bekannt und setzt unter dem Titel „ Onkel Doktor er »

zählt Märchen ' erschienen sind . Sie wenden sich an die
Kinder im Spielalter und sollen diesen kleinen Erdenbürgern bereits
die einfachsten hngienischen Lebensregeln beibringen .

Die diesjährige Reichsgesundheitswoche wird nicht die einzige
bleiben . Man darf wohl sagen , sie wird d! « erste einer langen
Reih « von Reichsgesundheitswochen sein , die zu ständigen Deran -

staltungen werden dürften . — zum Wohle der Bevölkerung und mit
dem besonderen Ziele , die Bedeutung der Gesundheit für alle

Schichten des Volkes immer eindringlicher darzustellen .

Ehinesssche Kunst und japanisch « Kunst . In der zweiten ordent -
lichen Versammlung der Gesellschaft für Ostasiatifche
Kunst sprach Professor Ernst Groß « au ? Freiburg f. B. über

chinesische Kunst und japanisch « Kunst . Der Kunstgeschmack In
Europa hat sich bald der «inen , bald der anderen zugewendet . Im
18. Jahrhundert huldigte man der chinesischen Kunst oder vielmehr
dem . was man damals unter „chinesischer Kunst ' verstand . Als man
dann gegen Ende des 19. Jahrhunderts die japanische Kunst ent -
deckte , entsprach sie in Ausdruck und Linienführuna so stark dem da -

matigen naturalistischen und impressionistischen Geschmack , daß die
Mode sich ihr sogleich zuwandte . Heut dagegen ist man wieder ge -
neigt , japanisch « Kunst zugunsten chinesischer zurückzusetzen und sie
nur für eine Nachahmung Isner zu halten . Ueberau » eindringlich
zeigte Professor Große in Wort und Bild , etnen wie großen Fehler
man damst begeht . Ohne Frage ist die chinesische Kunst die Lehr -
Meisterin der japanischen gewesen , die von ihr Moleriol , Technik .
bisweilen auch die Swkse übernommen hat ; ober die Schülerin ist
kenreswegs eine bloße Nachahmerin geworden . Das ganz ander »
veranlagte japanisch « Volk , das im Gegensatz zum chinesischen Bunt -
heit verschmäht , sa . fast der Farblosigkett huldigt statt großer archl -
tektnntscher Gebilde zierfich « Miniaturen bevorzugt , konnte zu

Geßlers »Heheimüienft� .
Kompagniegefchäft ( Kessler - Schiele .

Die Veröffentlichung des Geßlerschen » Geheim -
s ch r e i b e n s " über den Senatspräsidenten Dr . F r e y m u t h

hat erireulicherWeise auch dem Teil des republikanischen
Deutschland , der bisher den Reichsmehrminister für einen mir

Solidaritatsgechhl für die republikanischen Parteien begabten
Mann gehalten hat , die Augen geöffnet . Der Fall F re y -

muth war freilich nicht der einzige seiner Art . ' »Schon früher
hat Gehler ähnliche Uriasbrief gegen . sozialdemokratische
Beamte losgelassen .

Einer der uns zur Kenntnis gelangten Fälle ist durch die

Veröffentlichung der sächsischen Staatskanzlei vom 27 . April
1925 der Amtsverschwiegenheit entzogen werden , nämlich

der Versuch Geßlers , mit Hilfe des deuischnationalen Reichs -
innenministers Schiele die Dienstentlassung des fach -
sischen Polizeiobersten Schützinger im Jahre 1925 herbei -
zuführen

Dr . Geßler hatte sich über einen der Aufsätze des Genossen
Schützwger über die Reform des Reichswehrministeriu�ls und

die Unterstellung der verschiedenen „ Aemier " ( unter Ausschal¬
tung der allmächtigen „ Heeresleitung " ) direkt unter den

Minister derartig getroffen gefühlt , daß er unter dem Schutz
seiner Amtsstellung , die ihn in Anbetracht des § 193 StrGB .

( Wahrung berechtigter Interessen ) jeder Stra ' verfolgung ent -

zog , gegen Schützinger den Bormur ? des Landesverrats erhob
und mit Hilfe seines deutschnationalen Amtskollegen einen

Druck im Sinne der Dienstentlassung auf die sächsische Staats -

rcgierung auszuüben versuchte .
Das Schreiben lautete :

Reichswehrministerium . Berlin , 23 10 , 12. 1 25.

Rr . 17/25 T. 1 III pers .
An das Retchsministenum des Innern .

. . . Schützinger hat scharfe , an Landesverrat gren -

ze n d e Angriffe gegen die Reichsregierung erhoben . . . . Diese

Handlungsweise ist mit der Ehre emes jeden deutschen Staats -

bürger » unvereinbar , geschweige denn mit der Würde eines Beamten
von dem hohen Rang eines Polizeiobersten .

Im Interesse der Staateautorität und des Ansehens des

Beamtentums erscheint mir ein solches Vorgehen unmöglich .
Dr . Geßler .

Relchsmlnisterium des Innern . Berlin , 29. 1. 25 .
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Weitergeleilet an die sächsische Stootsreglening .

. . . Mitteilung erbeten , ob Schützing » aus dem Etat der

Schutzpolizei besoldet wird . In diesem Fall verweise ich

auf das zwischen Reich und Ländern getroffene „ Abkommen " , wo -

nach die Länder geeignete Maßnahmen dahin zu treffen haben ,

daß der unpolitische Charakter der Schutzpolizei als Ganzes
wie auch das unpolstische Verhalten des einzelnen Beamten un -

bedingt gewährleistet ist . Schiele .
Alto ; Herr Gehler verbündet sich mit einem deutschnatio -

naken Ministertollegen . um einen ihm unbequemen republi¬

kanischen Polizeioffizier und völlig unbescholtenen Staads -

bürger von Amts wegen als Landesverräter zu infam ' . eren
und auf die Straße zu setzen ! Herr Schiele aber tut noch ein

Uebriges . Schiele t ?«bt den Finger und droht : Entweder
4bk pariert oder wir sperren auch die Beiträge für e - ' rs

Schuh polizei ! Anders wenigstens ist der Satz über das Ab «
kommen nicht zu deustn . Denn daß ein Beom ' er das Recht
der freien Meinungsäußerung in Wort und Schrist bat , das

wiriz doch gerade von deutschnati analen Beamstn

immer wieder angeffthrt , wenn es der Demokrat Geßler auch
zeitweilig vergessen hat .

Sonderbare Grenzaffäre . Die lettische Grenzwache der -
bastece einen Russen in der Unifo - m der Roten Armee und mit
voller Bewaffnung , der über die Gründe ieineS Erscheinen « aus
lelti ' ckem Gebiet leine ÄuSkunit aab . Er « rwieS fick nach den bei
ihm vorgefundenen Dokumenten alS der Chef der letlifchen Grenz «
nächsten Sowje tgrenzwacke . K n t u i ck i n o w.

einer bloßen Nachahmung
'

jener fremdartigen künstlerischen Tlu »-

drucksformen gar nicht kommen . Bei japanischen Kunstwerken ist
in den winzigsten Teilen eine handwerksmäßig wie künstlerisch voll -
endete Durchbildung angestrebt , während bei chinesischen in der

Hauptsache die Gesamtoukung des Werkes beachtet ist . Das mußte

zu einer ganz anderen künstlerischen Entwicklung führen . An Im
Lichtbild gezeigten Bildern , Skulpturen und Keramiken , die jeweils
ein chinesisches neben ein etwa zur gleichen Zeit entstandenes japa -
nifches Werk stellten , mach - e Professor Große das der Versammlung
sichtbar . Wenn man freilich den Fehler begeht , neben die sarblich
wie in der Linienführung zwar überaus geschmackvollen , aber
künstlerisch nicht eben bedeutenden japanischen Drucke der Gegenwart
die hochstehenden Aquarelle der d,wfisth « n Glenzzeit zu stellen , io
kann man ollerd ' ni . s zu dem Fehlurteil kommen , daß die japanische
Kunst der chinesischen überlegen sei , obwohl sie sicherlich ihre gleich .
wertige Schwester ist . — Professor William Cohn demonstrierte
dann noch eine indisch « Skulptur aus Berliner Privatbesitz , die
einem Tempelfnes entstammt . Mit Mitteilungen über die neueste
Fachliteratur schloß die Versammlung . T e s.

Eine deutsche Expedition in Sanlorln . Eine deutsche Crvedition
ist zurzeit aus der Inselarupye Santorin tätig , wo im vorigen Jabr «
vulkanische Ausbrüche eingesetzt haben . Der Leiter der deutschen Er -
vedition ist Professor Dr Reck von der Berliner Universität . Es
handelt sich um jene berühmte Inselgruppe im Südteil des AeaSilche "
Meeres , die den rinpförmioen Rest eines Vulkanes bildet : wabr -
scheinlich schon in vorgeschichtlicher Zeit ist der Mittelteil dieles
Vulkans iiw Meer gestürzt , und die heutigen Inseln Thera . Tderaffa
und Aepronesi oilden m>t cinem Durchmesser von etwa zwölf Kilo -
meiern den verbleibcnoen Ring . Im Mitteilteil fft , wie Dr . Ernst
Herrmann in den „Norurwilsenschast - n' berichtet , bei den letzten
Ausbrüchen die Insel Ren Kaimeni unter gewaltigen Erplosionen
aus dem Meere getaucht . Diesmal hat der neu « Vulkan drei Lava -
ströme geliefert . Die fließende Lava gelangt unsichtbar ins Meer .
Durch die große Hitze wird das Meerwoller zum Sieden gebracht ,
und man beobachtet oft mehrere hundert Meter weit von oer Küste
das Aussteigen von Wrsserdamps . Die Dompfwolken schießen mit
furchtbarem Getöie hoch , und darüber hlnau » fliegen die glüh enden
Steine ; der herumerprasselnde Steinregen bed - ckt mit Tausenden und
aber Tausend » » von glühenden Flecken den Boden , und eh » er oer -
löscht , fällt nach zwi bis drei Minuten schon der nächste Äteinhaael .
Ocfiers tauchen blau « Stichflammen auf und die Temveratur .
messunasn kannten bis neunhundeniünfzig Grad Celsius feststellen .
Dieser siebenlc Ausbruch , den der Vulkan in geschichtlicher Zeit tut .
scheint nun wieder abzuslauen . wie die Beobachtungen von Professor
Reck seit Mitte November ergeben .

Zn ber 5«SMIschen vper irlst beute . Sonnabend . Alexander Kldnl »
nack seinem «mertla - Urlaud wieder aul . ■ Er fingt den . D a I a n d im
�siieoendea Hoeänder ' . l >n orderen jdanpirolle » sind beickiitb , die
Damen Dettendorf und Maik - Lüder « wwie die Herren Dr . Schisxer
Perron und Ctffer , Eptellcltung : Dr . Pauly . musi?alllcke betluna -
Kavellmeister Reuh . Di « n » ck tt - Wiederbolun » de « „ BarMer
vo « Sevilla - in der erfolgreicken Neueinstudierung kqnn au « iechniscknt
( »rflnben erst am D onn » r « ta « , denSZ - ApriltSS « , ür der
Premlerenbef etzung erfolge «.



Deutfthlanö / Rußland / Krankreich .
Der Eindruck der deutsch - rnssischen Verhandlungen in Paris .

Der Vertreter des „ Soz . Pressedienstes " in Paris
erhalt von besonders gutinformicrter französischer Seite
folgende Erklärungen über den Eindruck , den die Mel -
dung über die Möglichkeit eines deutsch - russischen
Abkommens in Frankreich gemacht hat :

�
Die öffentliche Meinung Frankreichs und die aktiven

politischen Kreise , die ursprünglich den vor allem aus London
eintreffenden Meldungen über den angeblich bevorstehenden
Abschluß eines neuen deutsch - russischen Abkommens nur wenig
Beachtung schenkten , fangen an , sich stark damit zu beschäs -
tigen . Man fragt sich, was dahinter steckt und ob es eine
Folge des Ausganges der außerordentlichen
Märzfeffion des Völkerbundes ist . Diejenigen
Elemente , die der Verständigungspolitik feindlich gegenüber -
stehen , bemühen sich, auf die Aehnlichkeit binzuweisen , die in
dieser Beziehung zwischen der außenpolitischen Lage im Jahre
1922 und derjenigen von heute bestehe . Bor vier Iahren ,
erklären sie, wagte es Briand als erster der französischen
Staatsmänner feit dem Kriege , dem deutschen Kanzler Dr .
Wirth das Zeugnis auszustellen , daß er zweifellos eine ehr -
liche Friedensf ' vlitik gegenüber Frankreich verfolge . Einige
Monate später , als der Vertrag von Rapallo abgeschlossen
wurde , konnte dieser als eine Verleugnung der Politik
Lriands gedeutet werden . Es unterliegt keinem Zweifel , daß
die Stellung Poincar6s damals gestärkt wurde .

fjeute liegen die Dinge so , daß ein paar Wochen , nach -
dem Briand von der Kammertribüne herab die Herren Luther
und Stresemann für ihre mutige Friedenspolitik gelobt hat .
ein neues Napallo angekündigt wird . Die Rechte versucht
natürlich , Briand daraus einen Strick zu drehen . Auf der
Linken sieht man zwar die Angelegenheit viel ruhiger
an und erklärt es sogar für sehr verständlich , daß Deutschland
bereit ist , mit Rußland ein Abkommen zu treffen , durch das
sich die beiden Länder gegenseitige Sicherheitsgarantien geben .

Aber auch hier bis in die Kreise der So -

z i a l i st c n hinein ist man überrascht durch die Plötzlichkeit ,
mit der die Nachricht auftaucht , durch die Heimlichkeit , mit der
die Verhandlungen umgeben wurden , und mehr noch durch
den Augenblick , in dem der bevorstehend « Abschluß eines
deutslb - russischen Sondervertrages bekannt wird . Während
man sich auf der Rechten schadenstoh lustig macht über die
seltsame Lage , die dadurch geschaffen wird , daß Deutschland
seinen Eintritt in den Völkerbund und in dessen Rat vor -
bereitet , und im gleichen Augenblick einen Freundschafts -
oertrag mit dem scharf völkerbundsfeindlichen Rußland ab -
schließt , ist es gerade das Z n s a m m e n t r e f f e n der Ver¬
öffentlichung des Tschitscherin - Briefes an das General¬
sekretariat in Genf und der Weigerung Rußlands , an der
Abrüstungskonferenz teilzunehmen , mit der Bekanntgabe der
deutsch - russischen Verhandlungen , das das Linkskartell arrf
stärksten beunruhigt .

In führenden politischen und diplomatischen Kreisen weist
man darauf hin , daß das französische Auswärtige Amt erst
vor kurzer Zeit über die Verhandlungen zwischen Berlin und
Moskau unterrichtet wurde , und daß dies gerade in den
locarnofreundlichsten Kreisen Mißstimmungen hervorgerufen
habe . Das geschah keineswegs , weil man etwa an sich den
Abschluß eines Vertrages , der Rußland endgültig den Beweis
liefern würde , daß weder Locarno noch der Eintritt Deutsch -
lands in den Völkerbund einen rußlandfeindlichen Charakter
rragsn , als unerträglich empfindet , sondern weil die klare
Politik Locarnos verwischt erscheint und weil die Haltung
der russischen Regierung gegenüber dem Völkerbund , die in
dem Brief Tschitfcherins zu so krassem Ausdruck kommt , dem

deutsch - russischen Abkommen einen seltsamen Beigeschmack gibt .
Da die Kammer erst nächste Woche zusammentritt , wird

man dann erst feststellen können , welches die Wirkung der

deutsch - russischen Verhandlungen auf die französischen Ab -

geordneten ist . Was den Senat betrifft , der sofort nach der

Verabschiedung des Haushalts endlich den Locarnovertrag
ratifizieren soll , so werden sicherlich bii Nachrichten über die

Verhandlungen in Moskau die Elemente um Poincar6 und
Millerand ermutigen , doch noch einen Vorstoß gegen
Briands Außenpolitik zu unternehmen .

RufliKbe ? Seruhtgunysrunöruf .
Nach einer Tll . - Mcldung hat die Sowjetregierung beschlossen ,

die deutsche , englische , französische und italienische Regierung davon
in Kenntnis zu setzen , dotz das Autzenkommissariat keinerlei

Verhandlungen über einen Rückoerstcherungs vertrag mit

Deutschland führe und daß die Sowjetregierung nur die Verband -

langen über Neutralität » oertröge weiterzuführen beabsichtige .
Wie verlautet , hat Tschitscherin dem russischen Batschofter in

Berlin , Krest - nsti , die Anweisung erteilt , die Verhandlimaen mit
der deutschen Regierung nicht zu unterbrechen . In politischen Kreisen
Moskaus verzeichne man die „ Tiwe « " - Mcldimg wegen eines deutsch¬
russischen Rückversicherungsvertrages als ein neue « Manöver

Chamberlains gegen Sowjstrnhlnnd . Die polnische G« -

sandtschast in Moskau hat eine Tlnfrage an Tschitscherin gerichtet ,
der noch einmal Polen von den friedlichen Absichten der

Sowjetregierung unterrichtet hat .

Englisches Dementi .

London , 1k. April . ( Eigener Doahtbericht . ) kim englischen
Außenministerium wirb gegenüber der In der deutschen Press « ver -
breiteten Auffassung , dos ; die Verössentlichung der „ Times " über die

deutsch - russischen Verhandlungen oon amtlicher englischer
Seite inspiriert worden sei, offiziell und kategorisch erklärt , daß weder
vom englischen Außenministeriuin noch von irgendeiner
anderen , de ? britischen Regierung nahestehenden Stelle irgendein «
Information über diese Angelegenheit an die „ Times " weitergegeben
worden sei.

Oer Justizfkanöal vor öem 5anötag .
Genosse Kuttner im Hauptausschust über die Justiz .

Lei der Beratung des preußischen Zustizhaushalts ,
mit der der Hauptausschuß des Landtags am Freitag begann , teilte
der Justizminister Dr . Am Zehnhosf mit . daß die Auswertung - .
fragen grundsätzlich als Eilsachen behandelt werden , insbesondere
dann , wenn von der Bereinig ung des Grundbuchs ein weiterer Kredit
abhängig fei . Die Zahl der Aufwertungssachen belaufe sich auf
2 % Millionen , davon seien erst 8 Prvz . erledigt . Es geschehe alle ?,
um möglichst viel neue Kräfte heranzuziehen . Gegen die vom Staats -
rat angeregte Erhöhung der Altersgrenze oon KS auf 68 Jahre habe
er starte Bedenken , obwohl er sich seinerzeit gegen die Herabsetzung
ausgesprochen habe . Bei den Gerichten fehle es an genügend Räum -
lichk - itin und vor ollem an tüchtigen Bureaubeamlen .

Zu den Fememordprozessen bemerkte der Minister .
daß der Ausschluß der Oeffentlichkeit nicht am Platze gewesen sei.
Tie Richtigkeit der Vermutung des preußischen
Ministerpräsidenten aber , daß die Oeffentlichkeit absichl -
lich ausgeschlossen worden sei , habe nicht erwiesen werden
können . Es bestehe kein Grund zu irgendeinem Vorgehen gegen
die in den Fememördprozessen tätig gewesenen Richter .

Genosse kvliaer besprach nach einem kurzen Hinweis auf die
grotesken Zustände in der Justiz Thüringens , wie sie neuerdings
durch den Fall W o r ch beleuchtet worden seien , eingehend die
Staatsanwaltsskandale im Fall Kußmann .
P e l tz e r. Das Verhalten von Staatsanwälten , die Akten dadurch ,
daß sie dieselben wie zufällig liegen lassen , ausliesern , spricht Bände .

Ebenso die enge Verbindung der Staatsanwaltschaft
mit der deutschnationalenPresse . Das persönliche Auf .
treten Kußmannz vor Gericht entsprach seinem Auftreten vor dem

Untersuchungsausschuß . Dort stellte Kiißmann die kühne Behx p-
tung auf . ihm sei schon nach - kurzem Vernehmen klar gewesen , daß
H ö f l e einer der größten Verbrecher der Kriminalgeschichte sei.
Man könne diesen Unsinn psychologisch nur so erklären , daß Kuß -
mann sich selbst für den größten Staatsanwalt halte , der je da war ;
ein so großer Staatsanwalt könne dann natürlich nur mit Kiiminal -

füllen erster Ordnung beschäftigt werden . Di « ungeheuerliche
Beschimpfung Höfles wird im übrigen sicherlich oon allen

Mitgliedern des Höfls - Ausschusies , unbeschadet der Partei , m i t E n t .

rüstung zurückgewiesen werden . Die Art , wie Kußmann
sich fortgesetzt seiner Verlogenheit auch noch rühmte , kennzeichnet das

moralische Niveau dieses Mannes .

Genosse Kuttner behandelte dann den Fall des Amt? gerichts .
rats Leinert - Wernigerode und de « Amtsrichters Sprin -

ger - Polkwitz . Beinerts alljährliche Bismarck - Reden stellen den

Gipfelpunkt in der Beschinzpfung der Republik dar . In den Urteilen

Beinerts kommt sein Haß gegen die neue Staatsform hemmungslos
zum Ausdruck . Mit einem Wort streiste dann Kuttncr noch den

FememordprozeßPannier und den K o t t b u s s e r L a n d>

friedensbruchprozeß . Er kritisierte den Druck , der aus
die verurteilten Angeklagten des Fememordprozesses ausgeübt
wurde , als sie Ihre rechtsstehenden Anwälte mit linksstehenden ver «

tauschen wollten . Im Kottbuffer Prozeß sei man in geradezu wider -

wattiger Weise gegen die Reichsbannerleute vorgegangen : diese seien

parteiisch angeklagt worden , während man die mitoerwickelten Stahl -

Helmleute als Zeugen habe schwören lassen .

Nach einem Hinweis auf die wenig vornehme Art des p r e u ß i -

schen Richterverein ? , der mit dem Ausschluß der Mitglieder
des republikanischen Richt - rbundxs seine antirepubttkanlsche Gssin -

nung zum Ausdruck bringe , Ichloß Genosse Kuttnerl indem er die drei

Forder : ngen des Alten Fritz für eine gerechte Rechtspflege In Er -

irmerung brachte . Der Heros der Rechtsparteien und ihres An -

Hangs in der Justiz verlangt « ersten », daß alle Prezeffe schleunigst

geendigt werden , zweitens , daß der Name der Gerechtig .
kett durch Ungereckstigke - t nicht profaniert werde und drit -

ttns , daß mit einer Egalit « gegen all « Angeklagten , ob

Prinz oder Bauer , verfahren «erde . Sehr schöne Forderungen .
betonte K. ttner , nur fürchten wir , daß sie wie ehedem , so auch in

unserer Zeit ohne Konsequenzen bleiben .

Weiterberatung Sonnabend .
D

In den Beratungen des Ausschusses hatte der deutsch -
nationale Redner versucht , den Iusii ( minister 21 m Z e h n -

hoff gegen die Hamburger Rede des Ministerpräsidenten
Otto Braun scharf zu machen . Die Folge war die Er -

klärung Am Z e h n h o f f s . daß die Vermutung des preu -

ßischen Ministerpräsidenten , daß die Oeffentlichkeit in den

Femcmordprozessen absichtlich ausgeschlossen worden wäre ,

nicht erwiesen sei .
Diese Erklärung Am Zehnhoffs benutzt die

„ Deutsche Tageszeitung " zu folgendem ungloub -
lichen Angriff auf den preußischen Ministerpräsidenten :

„ Um diese letzte Feststellung in Ihrer ganzen Bedeutung würdigen

zu können , muß man sich erinnern , daß Braun seinerzeit in einer

nachträglichen Erklärung zu seiner Hamburger Rede deren schroffe

Verurteilung des Richterstandes noch unterstrichen hatte . Wenn

der eigen « Fachministerkollege setzt erklärt , den

Richtern sei nicht » vorzuwerfen , so bezichtigt er damit den

Ministerpräsidenten faktisch der verleumderi -

schen Beleidigung des Richter st andes . Wird dieser

nun auch fernerhin zu einer derartigen Behandlung durch den

Herrn Braun schweigen ? "
Die Absicht der „ Deutschen Tageszeitung " , den preußischen

Ministerpräsidenten gedeckt hinter dem Rücken des Justiz -
ininisiers zu beleidigen , ist offensichtlich . Trotzdem wird der

preußige Justizminister Öffentlich den Sinn seiner Darlegungen
im Hauptausschuß klarlegen müssen , nachdem ihnen eine der -

artige Auslegung in der deutschnationalen Presse gegeben wird .

ver wahre Tenöenzftaatsanwalt .
Plädoyer des Generalftaatsantualts im AsmuS - Prozesi .

Chemnitz . 16. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach der Mit -

tägspause erhielt der G e n « r a l st a a t » a n w a l t Dr . Web er

das Wort zu seinem Plädoyer . Es sei zum Glück keine alltägliche

Erscheinung , daß man einen Staatsanwalt . auf der Anklagebank

sehe , der
ein seltenes und schweres Verbreche »

begangen habe . ' Das Aufsehen , das dieser Prozeß in der OesfeM -

lichkeit erregt habe , sei aber vor allein darauf zurückzuführen , daß

ein gewiiser Teil der Presse ihm eine politische Tendenz

unterschiebe Seit Wochen heiße es in dieser Presse : Ein Gewalt¬

akt der Justiz , ein republikanischer Staatsanwalt soll beseitigt

werden usw . Wenn in der Oessenlltchteit behauptet würde , dieser

Prozeß gegen den Oberstaatsanwalt Asmüs habe einen politi -

stchqn Hintergrund , so sei . da « nicht wahr . Nicht der

Oberstaatoauwalt , sondern der Freiberger Staatsanwalt , der ' w

erster Linie Beamter war , sitze auf der Anklagebank . Der An -

geklagt « hob « zur Legründuntz seiner Vorwürfe nichts Wesentliche »

angeben können . Im übrigen könne e » ganz gleichgültig sein ,

ob die eine oder die andere Behörde hinter dem

Verfahren steh « und etwas dos Vestrsben habe , einem un -
bequemen Beamten den Prozeß zu machen . Selbst wenn das
wahr wäre , würde es auf da » Gericht keinen Einfluß haben .

In sehr langatmigen Ausfühnmgen schildert der Anklagever¬
treter dann , wie es zu dem Verfahren kam und wie vorsichtig er
bei der Vernehmung gegenüber Asmus gewesen sei. Er griff den

Angeklagten dabei persönlich an , warf ihm Unfähigkeit vor
und behauptete , daß Asmus nur durch Zeigners Gnaden
in seine Freiberger Stellung gekommen sei . Mit Entrüstung ver -
wahrte sich der Angetlagevertreter gegen den Versuch , der Anklage -
behärde nachzureden , das Verfahren sei leichtsinnig eröffnet worden .
Einer sehr lebhasten Kritik unterzog er die Z e u g e n a u »-
sagen der letzten Tage . Glaubwürdig sind für ihn nur die Aus -

sagen , aus denen sich vom Standpunkt der Anklage etwas machen läßt .
In diesem Zusammenhang erlaubte sich der Generalstaatsanwall -
schaitsvertreter den Zeugen Krrminalrat Gnauck persönlich
zu verunglimpfen und sprach dabei von der Firma A s m u e,
Gnauck u. E o. , die in der fraglichen Zeit ihr « schützende Hand
über die Linksparteien gehalten habe . In diesem Ion sprach der

Generolstaatsanwalt zirka vier Stunden und bezeichnete im Verlauf
seine « Plädoyers

olle Oberstaaksanwälte au » dem Zahre 1923 als Kreaturen

Zeigners .

Mit besonderer Schärfe wandte sich der Anklagevertreter dann

gegen da » Lorgehen des Angeklagten gegen die Hatentreuzler . Er

stellte die nationalsozialistisch « Tagung in Hos als
eine kleine Sache hin , die Sachsen ja doch gar nicht « anginge , da

Hof ja in Bayern und nicht in Sachsen llcge . Schließlich beschloß
da » Gericht , da » Plädoyer zu unterbrechen .

Die Verhandlung wurde dann auf Sonnabendoor -

mittag vertagt . Gencralstaatsanwalt Weber wird sein
Plädoyer dann beenden , ihm folgen die Reden der Verteidiger .
Mit der Urteilsverkündung wird für den Sonnabend -

nachmittag gerechnet .

Der Tpritweber�prozeß .
Zeugenaussagen über die Schiebungen .

In der gestrigen Sitzung de » Spritweber - Prozesses erhielt man
tiefere Einblicke in den Mechanismus der Schiebungen .
Die Zeugen , die aiiftraten . waren fast durchgehend in die Schieber -
asjäre Kopp und Genossen verwickelt und werden sich demnächst zu
verantworten haben . Teils waren es Zollbeamte , deren Vor -

gesetzte im Saale als Sachverständige zugegen sind . Ihr « eigen¬
artige Lage als Zeugen , gswissermaßen in eigener Strafsache gab
ihnen die Möglichkeit , in heiklen Punkten ihre Aussage zu ver -

weigern , nämlich , wenn sie sich durch diese selbst belasten
mußten . Und da dies anscheinend in mehr als einer . Hinsicht der

Fall ist , mochten st « von ihrem Zeugnisverweigerungsrecht reichlich
Gebrauch . Hier zeigte sich ein Nochteil der Zersplitterung der

Spritschiebungsoffäre in verschiedene voneinander unabhängige
PlOzeije .

Da war z. B. der Oberzollinspektor Ouehl . Mit

Herrn Kopp verbinden ihn f reu ndschasl lich « Beziehungen . E » ist ihm

bekannt , Niß letzterer das von ihm bezogen « Spirilusquantum all -

mähli - h oon SOG) Liter auf SO 000 Liter pro Monat steigerte . Eine «

Tages eröffnete ihm Herr Kopp , daß «r günstig « Gelegenhell habe ,

Spiritus nä ch Polen zu schmuggeln . Der Exporilpril

taugte natürlich nicht für diesen Zweck , da er durch die Zallbehörd «

abgefertigt wurde Da Herrn Kopp vergällter Spiritus nichts nutzte ,

so erwirkte er sich die Erlaubnis , ein besondere » Dergällungsmittel
anzuwenden , das in Wirklichkeit kein » war . Der Zolloberinspektor
Quehl half ihm bei dieser Vergällung . Er gibt auch zu . in den

Branntmein - Begleitschreiben unrichtige Angaben gemacht zu
haben . Eine gewisse Rolle l )0t er auch bei der Freigabe der
18 000 Liter gespielt , die bei einer Likörfabrik beschlaqnahmt wurden .
Ob er aber beurkundet habe , daß dieser Sprit vergällt war , obwohl
die » nicht der Tatsache entsprach , darüber oerweigert » er die
Au « sag « . Auch eine Aueiage !

Wie die Allen sungen , so zwitschern die Jungen . Beim Zoll -
oberinspektor Ouehl ging der Z o l l a s s Ist e n t D « l I ch in die
Lehre und war anscheinend ein gelehriger Schüler . Er kam als
junger Beamter oon der Grenze nach Berlin ohne zolltechnische
Kenntnisse zu besitzen , hatte aber das erforderliche bald heraus . Er
erkannte , daß große Zollschiebungen im Gange seien und daß er
oon Kopo und Ouehl dauernd bei den Vergällungen hlntergangen
werde . Er gibt zu. auch seinerseits falsche Begleitschreiben
aufgestellt zu haben , verweigert aber die Aussag «
darüber , ob er dafür Geschenke bekommen habe .

Nicht unintereiiant war die Aussage der Zeugin Merten « .
Sie erklärte , daß der Likörsabrikant König seine Fabrik überwacht
glaubt « und dann eine » Tages meinte , er habe mit Kopp gesprochen ,
anscheinend brauche Peters wieder Geld , die Sache
sei in Ordnung gebrocht .

Ter Angeklagte Peters und der Zeugs König stellen aber dies
energisch in Abrede . Wenig angenehm ist für Weber die Aussage
dieses letzten Zeugen insofern , als er behauptet , Weber habe für sich
5000 Liter Sprit erhallen , die für ihn bestimmt waren . Weber
bestreitet dies und behauptet , König sei von der Zollbehörde durch
Zusicherungen bestimmt worden , gegen ihn auszusagen . Zu bemerken
ist noch , daß sieh die Zahl der „ Regiernngsoertreier " vermindert
Hot und die leei gewordenen Plätze von Pressevertretern « ingenommen
werden tonnten .

Der Kleinkrieg auf Sumatra .

Tie holländische Sozialdemokrak » warnt .

Amsterdam , IS . April . ( Eigener Bericht . ) Die zahlreichen
Gefechle zwischen niederländischen Truppen und aufständischen Ein -

geborenen auf Sumatra veranlassen „ Het Volk " , das Zenkral -
organ der Sozialdemokratie , aus den zunehmenden Ernst der

Loge in diesem Solonialgebicl aufmerksam zu machen . Es handle
sich nicht mehr um verzwelslungslalen einzelner , sondern um einen

organisierlea Kamps der Bevölkerung schlechthin .
Das Blatt wendet sich energisch dagegen , daß die amtlichen Stellen
dle Vorkommnisse im Atsch - Gebiet systematisch verschleiern , hier
habe schon einmal ein großer Kolonialkrieg gclobk und seit jener Zeil
sei der Atseher der uaversöhulichsle Feind der Niederlande .
Ulan Hab « da » Land zwar durch eine Nicdcrmetzeluag der Be¬

völkerung unterworfen , ober der örtlich « BZiderstand mäch « sich

weiterh ! » in blutigen kämpfen bemerkbar . DI « Gefahr eine » neuen

Krieges tm Atjch - Gebikt fei größer denn je.
Mit dieser Warnung , die sicher — wenn es auch im vor -

stehenden Auszug nicht mitgemeldet ist — die Mahnung zur

Einschlagung neuer Bahnen der Eingeborenenbehandlung
enthält , handelt unser Amsterdamer Bruderblatt im Geiste
des großen Eduard Douwes Detter , der als „ Multotuli "
die Rechts auch der olivfarbenen Menschen , wie aller 2us -

gedeuteten und Unterdriickicn , so meisterhaft und unvergeßlich
wie eindrucksvoll und nachwirkend , verfockzten Hot .

Ver preußilche Landwirlscha ' lsmluister bat in einem Rund «

erlaß an iännlickc Lanbivirii - bafitkammern den Swlilern der land «

wirtlckmfilichcn Schulen da « Tragen von Abzeichen . Müsen .
Bändern , Kokarden und anderen parleipol ' riichen Symbolen jeder
Art sowohl in der Dcbul « selbst wie bei Berannaliungen ( Wandt -

rungen , Turnspielen usw . ) der einzelnen Samten oder mehrerer

Anstalten untersagt . Luch da « bloße Mudring - n dieser Sk -

zeichen wird verboten .



Der „Vertreter " .
Schamlose Ausbeutung von Erwerbslosen .

. Die Arbeit - Ksigkelt mag noch so groß sein , „Stotliing " als „2Jci >
actcr " gibt es jebcrjeit . Gift recht , je schlimmer d i e Krise
im Wirtschaftsleben , um so gesuchter ist der . Vertreter " .

Allerdings mit gewissen Einschränkungen . Der Anwärter für einen

Vcrtretcrposten muh gut gekleidet , soll unter Umständen auch

branchekundig sein und schließlich auch dem Herrn Ehes eine

gewiss « Gewähr dafür bieten , daß er nicht etwa aus Kosten oder

sonst zum Nachteil der Firma seinen Hunger stillt . Das Heer der

stellungslosen Arbeiter und Angestellten bietet die denkbar

größte Auswahl unter den Bewerbern um eine Vertretung .
Im Kleinhandel werden Angestellte entlassen und mit

einer De r t r e t u n g „ entschädigt " oder aus Wunsch mit einer

solchen bedacht . Mit Vorliebe werden junge Leute als Der -

treter bestellt , die im elterlichen Haushalt leben , wobei

die Firma jeglicher Besorgnis um etwaige Nahrungssorgen ihrer
Vertreter und die Aufbringung der notwendigen Fahrgelder
von varnherein enihoden und gegen etwaige Schädigungen ge-
sichert ist . In ihrer „ Großzügigkeit " lassen die Finnen sich selbst¬
verständlich auch Familienväter gefallen , von denen sie an -

nehmen dürfen , daß sie noch einiges Geld zum Zusetzen haben .
Der „ Vertreter " stellt das ideal st e Arbeitsverhältnis

für den Unternehmer dar . Denn jedwede Verpflichtung
scheidet dabei von vornherein aus und soweit ein Risiko überhaupt
in Frage kommt , ist es auf das geringste Maß beschränkt . Das eben

ist der Krebsschaden des Vertretersystems , daß es kein Ar -

beitsoerhältnis ist , sondern nur ein schamloses Aus -

beutungsoerhältnis in Form eines einfachen Dcrtragsvcr -
höltnissss .

Der „ Vertreter " hat das Recht und die Pflicht , der Firma , die
er vertritt , neu « Kunden zuzuführen . Die alten Kunden der
Finna darf er nicht besuchen . Die neuen Kunden , die der Vertreter
mit einer ganzen Reihe anderer Vertreter , wenn nicht derselben
Firma , so doch derselben Branche zu suchen hat , dürfen nicht nur

Abnehmer sein : sie müssen zahlungsfähig sein . Hat der Der -
treter einen solchen Kunden gesunden , dann bekommt er dafür auch
die ausbedungene Provision ; natürlich erst dann , nachdem
der neue Kunde dre ihm gelieferte Ware auch bezahlt hat . Nicht
selten kommt es vor , daß die Firma vorher in Konkurs gerät . In
diesem Falle ist der Provisionsanspruch des Vertreters keine bevor -
rechtete Lohn - oder Gehaltsforderung . Falls aus der „ Masie " über¬

haupt etwas herauskommt , hat der Vertreter einen gesetzlichen An -
spruch nur auf den Anteil seiner Provisionsforderung , den die

Warengläubiger zu beanspruchen haben .
Hat der Vertreter sich wochenlang die Hacken abgelaufen , seine

Kleidung strapaziert und seine Fahrgelder und Zehrgelder , die ihm
die Eltern gegeben oder Bekannte geliehen haben , verbraucht , ohne
nennenswerte Aufträge bekommen zu haben , dann darf er seine
„ Vertretung " niederlegen .

So schwierig es auch ist , so notwendig wäre es doch , einmal

festzustellen , wieviele solcher Vertreter , die , ohne
einen Pfennig festes Geholt , ausschließlich aus Provision
angewiesen , in Berlin und seiner nächsten Umgebung auf der
Jagd nach Kunden sind . Die Branntweinbranche allein stellt ein
nicht geringes Kontingent von Vertretern . Doch da » ist nur eine
von recht vielen . In dieser Branche aber ist es schon vorgekommen ,
5ab dem Viertreter , nachdem er unter Aufwendung allerlei Zech -
ausgaben einen Austrag hergusgeichunden hatte , ihm die P r o v i -
sion gekürzt wurde — da die Preis « inzwischen gestiegen seien .
Milden . Vertret « rn " kannmansichalltzerlauben .
Wenn es ihnen nicht paßt , können sie gehen , es gibt genug andere ,
die in ihrer Not nach einem Strohhalm greifen und dabei nur noch
tiefer in Not und Elend geraten . Gegen Krankheit muh der „ Der -
tretcr " sich selbst versichern und wenn er das Geld dazu nicht hat ,
dann unterbleibt die Versicherung . So fällt der Vertreter im Krank -
hcltssalle der Gemeinde zur Last oder seinen Angehörigen .

Die wirklichen Vertreter , die nur eine Firma zu vertreten
haben und sich dabei oft auch nur recht dürftig durchschlagen
können , müssen außer der Einkommensteuer auch noch Umsatz -
und Gewerbe st euer bezahlen und außerdem 42 Prnz . der
Gewerbesteuer als Beitrag für die LehrlingssortbitOung .

um die Geschäftsinhaber zu entlasten . Diesen Vertretern machen

bei dem ohnehin schlechten Geschäftsgang die Inhaber der zahlreichen

verkrachten Geschäfte noch Konkurrenz . Die Reisenden ohne Gehalt

dürften immerhin nicht als Steuerzahler mit dem Kaufmann gleich -

gestellt werden , der ein zahlreiches Personal beschäftigt und ein

ziemliches Betriebskapital in seinem Geschäft angelegt hat .
Bei vollständiger Ausdeckung all der Schäden , die das

Vertreter - Ausbeutungsjystem mit sich bringt , würde

sich die unabweisbare Notwendigkeit ergeben , den direkt

unsittlichen Vertreterverhältnissen einen Riegel

Nitglieöer öer Konsum- Genossenschast !
Der Ortsausschuh de » AOGV . und das Ortskartcll des AsA -

Bundes haben auch in diesem Jahre die Arbeitnchmerschast Berlins

aufgefordert .

Sie Arbeit am 1. Mai ruhen zu lassen .
Die Angestellten und Arbelte , der Konsumgenosimschas » können ,

weil sie restlos an der Arbeilsruhe und den Kundgebungen der Ge -

werkschaslen teilnehmen wollen , an diesem Tag keine Tätigkeit aus¬

üben : die Verkaufsstellen der Konsumgenossenschast sind also

am 1. Mai währenS öes ganzen Tages geschlossen .
An die ( üenosienschaslsmilglieder richten wir darum die dringende

Bitte , ihren Bedarf vor dem l . Blai zu decken .

Der l . Vlai ist der Feiertag de » Proleloriat » .

Auch Genossenschafter haben das dadurch zum Ausdruck zu

bringen , daß sie

am I . Mai jeden Einkauf unterlassen .

Allgemeiner freier Angestelltenbiind , Orkskarlell Berlin :

Zlatau . Reichel .

Allgemeiner Deutscher Gewerkichasksbund , Ortsausschuß Berlin :

Sabalh .

vorzuschieben . Das Kind soll nicht mit dem Dade ausgeschüttet
werden . Aber der Dertreterpelz muh einmal gründlich naß gemacht
und gewaschen werden . Die Not der Arbeitslosigkeit darf nicht in so

skrupelloser Weise ausgenutzt werden , wie es heut « in Form der

Bestellung von Provisionsvertretern geschieht .
Inzwischen bleibt nur die Selbsthilfe . Kein Arbeitsloser ,

der die besondere Branche nicht ganz genau kennt und die Der -

dienstmöglichkeiten nicht beurteilen kann , sollte sich aus irgendein «
Vertretung einlassen , ohne ein fest bestimmtes Teilgshalt und den

Ersatz der Fahrgelder . Ist es gegenwärtig schon für Fachkundige
äußerst schwer , als Vertreter das Notwendigste zum Lebensunterhalt
zu verdienen , für Unkundig « ist «s trotz aller Mühen einfach
unmöglich . Die direkt unsauberen Geschäftsunternehmungcn
aber lassen jeden als „ Vertreter " für sich laufen , der sich ihnen zur
Ausmitzung zur Verfügung stellt .

Au Sen Sranchenverfammlungen im dMV .

Von einem Metallarbeiter wird uns geschrieben :
Alljährlich finden für den Metallarbeiterverband die Branchen -

Versammlungen statt , wo die Neuwahl der Branchenkommission zu
erfolgen hat . In Zeiten , wo es noch eine e i n h e i t l i ch e ?l r -
beiterpartei gab , wurden als Kommissionsmitglieder Per -
lonen gewählt , welche tapfere Gewerkschaftler waren .
Es war eine Ehre für den Gewählten , eine solche Funktion aus -
zuübcn .

Leider haben sich die Verhältniste in den letzten Iahren zum
Schaden de » einzelnen Branchen völlig v er sä , oben . Es ist
nicht immer danach gehandelt worden , daß der tüchtige , kluge Ge -
werkschastler als Branchenkommissionsmitgticd gewählt wurde , son >
dern es wurden vielfach Personen gewählt , die in Berkcnnung der
wirtschaftlichen Verhältnisse Mitläufer der Kommu -
nistischen Partei geworden waren . War er ein lauter und

viel versprechen der Redner , so hatte er oftmals die Unwistenden mrf

seiner Seite .
Die jetzigen und zukünftigen Wirtschaftsoerhallmste erzordern

gerade im Interesse der Arbeiterschaft Funktionäre , welche in konse -

ouenter Weise die Interesten ihrer Branche zu vertreten vermögen .

In einem Flugblatt ersuchen die Anhänger der KPD . um rege

Teilnahme an den Branchenversaminlungen . Der Inhalt dieses

Blattes verdient keine Erwiderung . Denkende Arbeiter fallen nicht

darauf hinein . An allen Mitgliedern des DMV . , die der Amsterdamer

Richtung angehören , liegt es aber , die Branchenversammlungen

am Sonntag und den folgenden Tagen zu �besuchen . W a y > l

Männer der Tat und keine Schwätzer !

flEG . - Vahl , Aäh' erfabrik , flckerstraße .
Wie die „ Einheitsfront " aussieht .

Bei der süngsten Bctricbsrctswahl kam der Abbau der Belea -

schast in dem Rückgang der 2208 abgegebenen Stimmen gegen

3652 im Vorjahre , d. h. 60 Proz . weniger , zu deutlichen , Ausbruck .

Stimmen erhielten :
ZPgS 192b

Liste I Gelverkiibaften . . . . .1494 ( 41 ProzJ 1090 ( 49 Proz . )

II Kommuniilen . . . . . .1669 46 , 799 (40 ,

. III Wcyer - Nnivn . . . . . .489 ( 13 , 244 ( 11

Die freigewerkschaftliche List « hat diesmal nahe zu

die Hälfte aller abgegebenen Stimmen aus sich vereinigt , wäh -

rend die Kommunisten samt den Weg er - L euten einen

Rückgang zu verzeichnen habew Der verminderten Belegschans -

zifjer entsprechend hat sich auch die Zahl der Betriebsräte verringert .

und zwar von 15 auf 11 Unsere Genossen behalten zedoch ihre

sechs Betriebsraismitglieder und haben nur ein Ergänzungsmil »

glied weniger , während die Kommunisten anstatt sieben nur noch

vier Mitglieder zum Betriebsrat stellen und die Weyer - Union e > n

Mitglied anstatt zwei . Di « bisherige Minderheit der Amster »

d a m e r Richtung im Arbe . ierrat ist zur M c h r h c i t geworden .

Die sreigewerkschaftlichc A n g e st e l I t e n l i st e ging ohne

Gegenliste glatt durch . Auf sie entiallen drei Betriebsrate und

vier Ersatzleute , so daß wir auch im Betriebsrat die Mehr -

heit haben . . . , . , .
Die KPD . , die in diesem Betrieb « jahrelang ihr Unwesen trieb .

hat auch hier die Onitmng für ihre Zersplitterungsarbeit erhalten .

leider aber noch nicht in dem Maße , wie sie es verdient hat und

wie es notwendig ist . D e Weyer - Union wird ebenfalls noch einiae

Zeit gebrauchen , bis sie chre Splitterrolle vollends ausgespielt hat .

Sapern macht Sckule .

In Sowjelrußsand .

. Moskau , 16. April ( OE. ) Der Rat der Volkskommissare hat das

Gesetzproiekt über die sogenannten „ Helden der Arbeit " be -

stätigt . Bisher handelte es sich dabei nur um einen Ehrentitel für

lange im Beruf tätige und besonders tüchtige Fabrikarbeiter . Künstia

wird aber mit der Verleihung des Titels auch eine lebenslängliche

Pension und eine Reihe von Vorrechten hinsichtlich der Steuer¬

zahlung , der Wohnung , der Schulung der Kinder usw . verbunden

sein . Für Titel und Borrechte eines . Pelden der Arbeit " kommen

nur Arbeiter in Betracht , die mindestens 35 Jahre als solche tätig sind .

( Also „ für treue Dienste " wird es in Rußland analog den bayeri «

schen Arbeitcrräten eine Titelvcrleihung geben , wie man früher alte

Dienstboten mit einem Sparkastenbuch und einer Medaille bedachte .

Die Weltrevolution marschiert . )

Die Unruhen der Arbeitslosen in Polen .

warfchau , 16. April . ( O. - E. ) Die seit vier Tagen andauernden

Unruhen der Arbeitslosen in Warschau nahmen gestern einen be -

sonders ernsten Charakter an . Es fanden fast in allen Stodteilen

Ansammlungen größerer Masten statt . Im Zentralamt für Arbeits -

oermittelung wurden von den Demonstranten alle Türen cingeschla -

gen ; in einem Geschäft an der Krolewska - Straße wurde ein Schau -

senster zertrümmert und die dort ausgestellten Jagdgewehre wurden

geraubt . Die Polizei nahm energische Gegenmaßnahmen vor und

verhaftete insgesamt 150 Personen . In der Stadt herrschte große
Auireaung , denn man befürchtete noch schlimmere Ausschreitungen .
Der Magistrat erläßt heute «inen Ausruf , in dem eine verstärkte Hilss -
aktian für die Arbeitslosen versprochen und die Einstellung von
1800 Personen bei öffentlichen Arbeiten zugesagt wird .

( Gewerkichailliches siehe auch I . Vellage . )
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Das Lustballonörama .
Auf der Blücherstraße in sonnenheller Nachmittagsstunde . Merk -

würdig genug ist das Bild , das einige Neugierige wie zu stummem
Mitspiel angelockt hat . Ein Mann , wohl in den vierziger Iahren .
recht ärmlich gekleidet , verhandelt eifrig mit einem Kloftdroschken -
chausseur . Er will gefahren werden . Gut . Aber das hat sein «
Schwierigkeit . An der Stange , von der ein Bindfadenwald gestrafst
in die Luft geht , hält der Fohrlustige eine Schwadron blaßgelber ,
ungewöhnlich großer Luftballons . Ein Verkäufer sicherlich , der sich
eingedeckt hat , um in spätnächtlicher Stunde dem animierten Publi -
kum der westlichen Dielen und Konzertrestaurants für billiges Geld ,
vielleicht nur für einige Pfennige Provision , ein anderes Amüsement
zu bieten . Der Wogenführer deckt seinen geschlossenen Wagen ab
und klappt die Wände zurück , um für die seltsame Fracht und ihren
Begleiter Platz zu schaffen . Da — beim Einsteigen — passiert das
Malheur . An einer Wagenkante bleibt der Ballonhändler hängen
— und die entfesselte Schar gasgefüllter Hüllen steigt blitzesschnelle
in die Sonnenluft . Immer weiter , immer weiter _ _ _ _Ganz klein
sind sie schon gewo . den . Wie zierliches Spielzeug sehen die gelblich
schimmernden Nichtigkeiten einer schwitzenden Amüsierindustrie aus .
Punkte nur noch , verschwinden sie jetzt in plötzlich scharfer Biegung
links am Horizont . Das Publikum steht stumm grinsend da . halb
verdutzt , halb bang — geängstigt . Und man denkt : das war viel -
leicht sein ganzes Kapital . Es sollte ihm den Wochenunterhalt be -
streiten . Der Unternehmer wird alles ersetzt haben wollen . Jetzt
steht er verzweifelt da. Zu Hause wird eine ausgehungert « Frau
aus ihn warten , zwei blasse , kränkelnde Kinder _ _ _ _Genau so sah er
aus . Der Mann steht noch ausrecht im Wagen . Zuerst macht er «in
jäh entsetztes Gesicht und nun lächelt er so eigentümlich . Sonderbar .
Aber hinter ihm , zehn Meter entfernt , aus der anderen Straßenseite ,
sieht . man sie kurbeln . Ein dicker , kleiner Mann , vom Eiser gerötet ,
dreht unermüdlich die Kurbel . Jawohl , es wird gefilmt .

Und der Ausschnitt aus einer sozialen Tragödie war nur Kulisse ,
war sorgsam gestellte Szenerie in einem Film , den hier der Film -
konzern i . J . Z. dreht . Man wird den geprellten Ballonoerkäuser
auf der Leinwand begrüßen können .

- - -

Grimassen . . . doppelt verletzend , weil wir doch Praxis über -

genug haben .

Mosaik aus Moabit .

Einige hundert Menschen sind es , die Tag für Tag in beiden

Kriminolgerichtsgebäuden in Moabit teils vorgeführt werden , teils
aus ihren eigenen Behausungen erscheinen und von dem Einzel -
richter , von den kleinen und großen Schöffengerichten , den Be -

rufungsverhandlungen der Strafkammern usw . ihr Urteil entgegen -
nehmen . So oder anders beanspruch : fast jeder Fall ein soziales
Interesse . Jeder bedeutet einen kleinen Ausschnitt au , dem großen
Drama Leben , bildet ein besonderes Kapitel im Kamps ums Dasein .

Vater und Sohn .
Der Sohn lebt mit Frau und Kind bei seinen Ellern als Unter -

mieter . Er wie sein Dater sind ohne Arbeit . Die Mutter ist im
Krankenhaus , die kleinen Geschwister verdienen noch nichts . Seine

Krankenunterstützung beträgt 14 M. , außerdem erhält die Frau
Sänglingeuntersiüftung . Mil dem Wohlsahrtsvorsteher stehen Vater
und Sohn aus gespanntem Fuße . Der Vater , ein kranker und leicht
auibrousender Mensch , ist bereits wegen Widerstandes , Hausfriedens -
bruches , Beleidigung und Körperverletzung mehrmals vorbestraft .
Auch der Sohn ist wegen Widerstandes verurteilt . Einmol hat er
vom Wohlfahrtsvorsteher schon Unterstützung erhalten . Diesmal
bittet er ihn um 5 M. für Lebensmittel , wird aber abschlägig be -
schieden , da er außer der Säuglingsunterstützung 14 M. Kranken -
Unterstützung erhält . Für Vater und Geschwister hat ja nicht er zu
sorgen . Er schimpft : „ Du Luder , treffe ich dir mal aus der Straße ,
breche ich dir alle Knochen entzwei . " Dann begibt sich der Vater

zum Vorsteher . Die Sprechstunde ist schon aus , die Unterhaltung
wickelt sich aus dem Flur ab . Der Alte braust aus : „ Gibst du mir

nichts , so breche ich bei dir ein " und klemmt den Fuß zwischen die
Tür . Er wird fortgestoßen . Die Anklage lautete auf Beleidigung ,
Hausfriedensbruch und dergleichen mehr . Die Strafe ? Der Sohn

soll 20 M. , der Vater 50 M. Buße zahlen . Niemand weiß , wo sie
das Geld hernehmen sollen .

Die Asylisten .
Er ist zum Arbeitshaus verurteilt — als Arbeitsscheuer . Und

hat Berufung eingelegt , da er gern arbeiten würde , �wenn er nur
Arbeit fände — so behauptet er wenigstens . Den Sommer über
gibt es für ihn Arbeit auf dem Land « ! im Winter lebt er aber schon
seit Iahren im ?ljyl . „Jetzt kommt der Sommer und da soll er ins
Arbeitshaus . Nee ! " Der Beweis der Arbeitsscheu kann nicht
erbracht werden . Er darf wieder aufs Land — auf Wiedersehen in :
Asyl ! — Wieder ein Asylist . Weder Arbeitsscheuer noch Bettler —
ein mehrfach bestrafter Einbrecher . Nach Verbüßung der letzten
Strafe will er arbeiten . Er besorgt sich eine Schlafstelle und bittet
die Wohlfahrtsstelle am Obdachlosenasyl für ihn das Mietgeld zu
entrichten . Das kann aber nur bei Vorlegung einer Arbeitsbescheini -
gung geschehen . Also : keine Arbeit , ohne Wohnung oder keine Woh -
nung ohne Arbeit . Da oerschosst er sich eine gefälschte Arbeitsbe -
scheinigung — und wird oerhaftet . Das Urteil : Drei Monate Ge -
fängnis .

Vach der Versöhnung .
N. hatte mit seiner Frau Versöhnung gefeiert . Seine Freunde ,

die Ehouffeure , hatten das Paar zusammengeführt . Die Glut der
neu entflammten Leidenschaft wurde mit Alkohol gelöscht . Und der
Alkohol brannte derart im Hirn des Versöhnten , daß er auf dem
Heimweg die Glosscheibe des Feuermelders einschlug und die Feuer -
wehr alarmierte . Sie sauste heran , fand keine Arbeit und nahm
nun den Uebeltäter , der in aller Seelenruhe am Feuermelder stehen -
geblieben war , mit zum Polizeirevier Weshalb und wie er sich
beim Feuermelder zu schassen gemacht hatte , tonnte er nicht sagen .
Dafür erhielt er 80 M. Geldstrafe .

Negenperioöe in Sicht !
Gewitter als Ouvertüre .

Gestern abend zwischen �8 Uhr und �9 Uhr kam in Berlin ein
kurzes , recht heftiges Frühjahrsgewitter zum Ausbruch . Solche
Gewitter sind am Spätnochmittag und am Abend des Freitag zwischen
Elbe und Oder auf der ganzen Strecke Berlin — Dresden zu ver¬
zeichnen gewesen Die Niederschlagswelle ging dann nach Osten
weiter . Die Folge der Gewitter wird erheblicher Temperaturrück -
gong und immer stärker « Neigung zu schlechtem Wetter sein . Mit
dem Austritt von Westwinden und kühler , feuchter Luft ist mit
Regen , und zwar für längere Frist zu rechnen . Ursache des

Umschlags ist eine sehr umfangreiche isländische Depression , die rasch
nach Osten zieht und in deren Bereich wir bereits gekommen sind .
Nach kurzer Aufklärung in der Sonnabendnacht ist zuerst für die
nächsten drei bis vier Tage mit ausgesprochen schlechtem Wetter ,
trübe und Regensällen zu reckinen . Eine ausgedehntere Niederschlags -
Periode ist wahrscheinlich . Die schönen sommerlichen Frühlingstage
sind vorüber . Die Baumblüte wird oerregnen , wenn die Wetter -

nixen recht behalten . _

Jugendherberge Meihnershof bleibt geschützt !
Im Januar meldeten wir , daß gegen die Jugendherberge

Meißnershof bei Hennigsdorf vom Kreiswohnungsamt
Ost Havelland eine Beschlagnahme der Räum « be -
o b s i ch t i g t worden sei. Dieses Vorgehen wäre durchaus u n b e-
r e ch t i g t gewesen , weil Jugendherbergen jugendpslegerischer Or -

ganisotionen durch Ausnahmebestimmungen gegen Beschlagnahme
ihrer Räume geschützt sind . Meißnershof ist «ine von der wandern -
den Jugend gern aufgesuchte ' alte Jugendherberge , die der
T o u r i st e n v e k e i n „ Die Naturfreunde " vor mehr als

zehn Jahren sich aus einem Bauernhof geschaffen hat . Zum Schutz
dieser Jugendherberge hat im Januar auf ein « Beschwerde dos
Jugendamt der Stadt Berlin sofort eingegrissen ,
und zwar vor Erscheinen von Zeitungsnachrichten , daß Meißners -
Hof von Beschlagnahm « bedroht sei und den wandernden Jungen
und Mädeln entzogen werden solle . Der damals von der „ Roten
Fahne " erhobene Vorwurf , das Jugendamt habe sich über Meißners -
Hof ungünstig geäußert und hiermit . arbeiterfeindliche Arbeit ge -
leistet ", war Unsinn . Behauptet wurde , aus eine Anfrage des
Kreiswohnungsamtes habe das Jugendamt erklärt , Meißnershof se!
nicht als Jugendherberge zu betrachten . Tatsächlich hat das Jugend -
omt niemals eine derartige Auskunft gegeben , sondern ein Anae -
stellter der Wonderauskunftsstclle hat nur eine geschäilsmäßige
Telephonfrag « des Kreiswohnungsamts Osthaoelland , ob Meißners -

Hof eine städtische Jugendherberge sei , ebenso geschäftsmäßig mit
einem kurzen Nein beantwortet . Als das Jugendamt später von
der Absicht einer Beschlagnahme erfuhr , griff es schleunigst ein . in -
dem es dem Kreiswohnungsamt die Schutzbestimmungen
für Jugendherbergen vorhielt und aus die einwand -
freie jugendpflegerische Arbeit des Touristen -
Vereins „ Die Naturfreunde " hinwies . Das Jugendamt
kündigte dem Kreiswohnungsamte auch an , daß bei einer etwa doch
erfolgenden Beschlagnahme der Wohlfahrtsminister zur Entscheidung
aufgerufen und für Meißnershof der gebührende Schutz beansprucht
werden würde . Jetzt erfahren wir , daß der Kreisausschuß Ost -
Havelland im März dem Berliner Jugendamt den abschließenden
Bescheid gegeben hat : „ Das Kreiswohnungsamt hat die von vem
Touristenverein „ Die Naturfreunde " benutzten Räume in Meißners -
Hof nicht beschlagnahmt . Eine Inanspruchnahme der Räume
kommt auch für die Zukunft nicht in Frage . " Hiermit ist ,
dank dem Eingreifen des Jugendamts , der Weiterbe st and
von Meißnershof als Jugendherberge gesichert .
Jeder Freund unserer wandernden Jungen und Mädel wird dieses
Erfolges sich freuen .

_ _
Sieülungspolitifche Zorüerungen .

Das Aktionskomitee für Boden - , Siedlung ? - und Wohnung » .
Politik hat in seiner letzten Sitzung einstimmig beschlossen : „ Der
Reichsregierung mitzuteilen , daß dos Aktionskomitee von ihr die
baldige Einbringung des Bodenreformgesetzentwurses des Ständigen
Beirats für Heimstättenwesen beim Reichsarbeitsministerium vom
22. März 1926 beim Reichstag erwartet , und daß die dem Aktions -
komitee angeschlossenen Organisationen für die Annahme dieses Ge -
setzentwurfes im Reichstage mit allen Mitteln energisch agitieren
werden . " An der Beschlußfassung beteiligten sich Vertreter folgender
Organisationen : Heimstättenomt der Deutschen Beamtenschast lLu -
bahn ) , Deutscher Gewerkschastsbund ( Böhme , Tressert ) , Verband der
Deutschen Gewerkvereine , Hirsch - Duncker ( Lange ) , Berband der weib -
lichen Handels - und Bureouangestellten ( Dr . Frieda Glaß ) , Arbeits -
gemeinschast der Fachgewerkschaften ( Dr . Beume ) , Reichsverband
der Kleingartenvereine Deutschlands ( Reinhold ) , Reichsbund
der Kriegsbeschädigten ( Tauer ) , Zentralverband deutscher Kriegsbe -
schädigten ( Stadsholt ) , Reichsbund Deutscher Mieter ( Elaus ) , Mär -
tische Scholle ( Sck- . luckebier ) , Deutsches Heim ( Schadewald ) . Gemein -
nützige Siedlung G. m. b. H. ( Siebenhaar ) , Bund Deutscher Boden -
reformer ( Noack ) . Des weiteren hat dos Aktionskomitee in ein -
gehenden Beratungen Stellung genommen zu der leidigen Frage
der Anliegerbeiträge bei Kleinwohnungsbauten
und beschlossen : „ Den zentralen Magistrat und die Stadtverordneten -
Versammlung von Berlin zu ersuchen , mit aller nur möglichen Be -
schleunigung durch Ortssatzung zu bestimmen , daß 1. n e u e W o b n-
st r a ß e n möglichst einfach angelegt und die Kosten des Ausbaues
der über eine dem Wohnungsverkehr genügende Straße überschießen -
den Straßenbreite ( etwa zur Ausnahme des Durchgangsverkehrs )
der Gemeinde oder dem sonst in Betracht kommenden Träger dieser
größeren gemeinnützigen Ausgabe auserlegt werden . Kann die Ge -
meinde selbst solche Kosten nicht auf sich nehmen , so kann sie auf dem
Wege der Ortsgesetzgebung die Kosten als Bauabgoben von einem
größeren Interessentenkreise nach bestimmten Grundsätzen zurück -
fordern . 2. Die noch dem 8 15 des Fluchtliniengesetzes vom 2. Juli
1875 bei Ansiedlungen zu entrichtenden Anliegerbeiträge bei Straßen .
die ihrer Länge und Ausstattung nach als Wohnstraßen der Minder -
bemittelten besonders geeignet erscheinen ( Kleinwohnungsstroßen ) ,
ganz oder tellweise erlassen werden , sosern die Gebäude an diesen
Straßen hauptsächlich für Kleinwohnungen oder für gemeinnützig «
Einrichtungen zugunsten « der Minderbemittelten ( Kinde rfürsoror .
Fortbildung , Erholung u. dgl . m. ) bestimmt sind , mindestens jedoch
bis zur allgemeinen Regelung im Sinne des § 115 des Preußischen
Städtebaugesetzentwurses gestundet werden können . Die gestünde -
ten Anliegerbeiträge sind unter hypothekarischer Sicherung
im Grundbuch hinter der Hauszinssteuerhypothek auf dem Wege
einer entgegenkommenden Amortisation zu erheben . 3. Die noch
dem Fluchtliniengesetz unter dem künftigen Städtebaugesetz fälligen
Anliegerbeiträge im Sinn « des Erlasses vom 4. Februar 1926 ( II . 3.
119 ) des Preußischen Ministers für Volkswohliahrt medergeschlaaen
werden , wenn die Siedlungen an Straßen erstellt werden , die vor
der Einführung der gegenwärtigen Währung erbaut worden sind .
und wenn aus diese Straßen ein Auswertungsbetrag von Stadt -
anleihen nicht entfällt . Anteilige Auswertungsbeträge von Stadt -
anleihen sollen ebenfalls gestundet werden . " — Dieser Beschluß soll
auch dem preußischen Wohlsahrtsmirrister und dem Oberpräsidenten
unterbreitet werden .

Zamile unter den Zedern .
121 von Henri Bordeaux .

( Berechtigt « Ucbersetzung von I . Kunde . )

Die Unterhaltung zwischen ihnen war durchaus unge -

zwungen . Raschid - el - hame lobte mit Geste und Wort die

Fuchsstute , welche der violette Kavalier bei seiner Annäherung

bestiegen hatte . Das Pferd , das ich heute reite — Sie be¬

wunderten es gestern beim Aufbruch — hat das gleiche Blut
in den Adern und Sie sollen über seine Abstammung erfahren .

„ Sie heißt Tadmor . " erwiderte in biederem Tone Omar -

Bei , „ weil ich mit ihr zu den Ruinen der Wüste , nach Baalbet

und Damaskus ritt . "
Mir entging keines seiner Worte . Unser Scheik erkundigte

sich , ob es in Akka keine Pferde zu kaufen gäbe , und die

jungen Männer versprachen ihm , datz sie ihm welche mitbringen
wollten .

„ Ich Hobe eine Stute , welche dieser gleicht, " fügt « Omar ,
das Tier streichelnd , hinzu .

„ Was kostet es ? "

„ Das weiß ich noch nicht . " war die Antwort des Beis .

So wird das Unglück durch diejenigen in die Häuser
geführt , die ihm die Tür verschließen sollten . Der Bater

Bamiles wurde aus übertriebener Höflichkeit und Vorsicht zum
Verräter an uns . Er rief den Fremden in unser Haus und

ösinete ihm so seine Wohnung . Mich entsetzte sein Borschlaa
und Butros konnte seinen Zorn kaum meistern . Was mich
beruhigte , war die Haltung Pamiles , Sie , auch sie , zeigte
unruhige , bestürzte Mienen und sah nicht mehr zu dem

violetten Kavalier auf .
Wir kehrten gegen Abend na chBescherre zurück . Die

muselmannischen Jäger waren vor uns von den Zedern auf -

gebrochen . Während der Heimkehr schwiegen Yamile und ich.
als hätten wir Grund , gegeneinander erzürnt zu sein . Aber

niemand achtete darauf . Der Zwist Liebender geht nur diese
selbst an .

*Zch mußte mit meiner Mutter im Hause hames speisen .
Als wir unsere Tischplätze einnahmen , fand ich auf meinem
« in verschnürtes Paket . Die Tour hatte die Zungen gelöst , den

Appetit angeregt und die Gäste waren ziemlich laut , so tonnte

ich das mysteriöse Päckchen öffnen , obne die Aufmerksamkeit
auf mich zu lenken . Es enthielt den Ring , das Armband und
den Goldreif : mein « Geschenke für Damile . � Bei uns hat ein «

Braut das Recht , das Eheversprechen zu lösen . Aber das ist

ein Recht , von dem sie selten Gebrauch macht . Einmal fürchtet
sie die Autorität des Daters , dessen Mißbilligung sie empfinden
würde und dann befürchtet sie auch die schlechte Wirkung eines

solchen Bruches , der wettere Bewerber abschrecken mußte . Aber

wenn sie trotzdem den Entschluß gefaßt hat , ihren Eltern und
der öffentlichen Meinung Trotz zu bieten , dann ist sie ver -

pflichtet , den erhaltenen Schmuck zurückzuerstatten . Pamllie
gab mir , ohne ein Wort zu sagen , auf diese Weise ihr Wort

zurück .
Ich war erstaunt , daß ich nicht hörte , wie mein herz vor

all den Menschen brach : so silrchtbar war der Schreck für mich .
Aber die herzen , welche brechen , tun das in der Stille . Da

niemand Anteil zu nehmen schien , hatte auch ich die Kraft , zu

schweigen und die drei Gegenstände an mich zu nehmen . So
konnte ich dem jungen Mädchen den Zorn des Scheiks ersparen .
Sie sah mich nur an Und mit welchem Blick der Angst , des

Mitleids , der Trauer ! Sie war nicht empfindungslos gegen
mich , aber sie liebte mich nicht . Sie war mir dankbar für
diese Selbstbeherrschung , der Heftigkeit und Ausbrüche wider -

strebten . Ihr Entschluß hatte sie ganz blaß gemacht und sie
fürchtete ihren Vater und Butros .

Am kommenden Tag wollte ich mich mit ihr aussprechen .
Aber ich gab mich keiner Täuschung hin . Die Strahlen der
Sonne können sich nicht verbergen und die Wahrheit kann nicht
ausgelöscht werden . Ahnt unsere Leidenschaft nicht im voraus

ihr Glück und ihre Schmerzen ?

Die Entführung .
Unsere Auseinandersetzung erfolgte — trotz der auf¬

gehäuften Bitterkeit — in durchaus würdiger und ruhiger
Weife . Im Jnnenhof des Hauses , am Rand des Brunnens ,

trafen wir uns . Das junge Mädchen erwartete mich da . Ich
war fest entschlossen , nicht zu klagen . Klage erniedrigt und

außerdem ist sie nutzlos . Die Liebe läßt sich nicht befehlen
und es genügt schon , wenn man das Joch erträgt , das sie
uns auflegt .

„ Ich habe verstanden , Pamile, " sagt « ich zu ihr . „ Du

liebst mich nicht mehr . "
Bei uns ist das „ Du " üblich , selbst im Gespräch mjt

Fürsten oder Priestern , selbst wenn man sich an Gott wendet .

Sie beugte den Kovf über das Wasser und erwiderte nichts :
es war , als wenn sie das Schweigen vorgezogen hätte . Und

vielleicht ist das Schweigen die einzige Würde derer , die nicht
mehr geliebt werden . Auf mein : „ Du liebst mich nicht mehr, "
antwortete sie schließlich :

„ Doch ! "
Diese Antwort , die ich nicht erwartet hatte , gab mir

sofort neue Hoffnung . Wir sind immer gleich berett zu
hoffen , was wir wünschen .

„ Du liebst mich und willst mich doch nicht heiraten . Das

verstehe ich nicht . "
X Ein wehes Lächeln huschte über ihr Gesicht

�
„ Ich begreife es ebensowenig . "
„ Man muß zu verstehen persuchen , Damile . Wir

können beide nicht lügen . Wir wollen zusammen zu erkennen

suchen , was uns trennt . Was gestern geschehen ist , ist schuld ,
nicht wahr ? "

Sie sah auf und widersprach : « Es ist gestern nichts
geschehen . "

Es war ja auch wirklich nichts geschehen . Die Augen
sprechen nicht . Die Augen haben keine Bewegungen . Und
doch sprechen die Augen und ergreifen Besitz . Warum

leugnete sie diese Vereinbarung der Augen , sie , die ihrem
Vater und dem furchtbaren Butros trotzte , sie , die nicht davor

zurückscheute , mir das herz zu brechen ? Ich setzte , ziemlich
empört , mein Befragen fort :

„ Da oben — unter den Zedern — vor dem Tanze —
und noch später hat dich dieser Bai von Akka angesehen . "

Sie suchte meiner klaren Frage auszuweichen :
„ Alle haben mich angesehen . Ich bin nicht verschleiert

wie die muselmanischen Frauen . Bist du auf olle Leute

eifersüchtig ?"
„ Ich bin nicht auf alle Leute eifersüchtig , aber auf Omar -

Dei - el - hussein . "
Sie zitterte am ganzen Körper . Schon dieses Zittern

war ein Bekenntnis . Aber ihr Mund sollte mir ein noch
deutlicheres und unumwundenes Geständnis machen .

„ Ah! " erwiderte sie, „ das ist also sein Name ! "

Und ich bin überzeugt , daß sie leise , um ihre Lippen
damit zu kosen , die Silben wiederholte , die Silben , welche
ich — ich selbst — sie soeben gelehrt hatte : Omar - Bei - el -

Hussein . Zu erfahren , daß man nicht geliebt wird , ist
grausam , aber zu hören , daß ein anderer geliebt wird , darin

liegt das größte Entsetzen des Lebens . Ich selbst hatte meinem
Rivalen einen Namen gegeben . Um mich noch mehr zu
peinigen , um meinem Schmerz noch mehr Nahrung zu geben ,
stürmte ich auf sie ein . damit sie sich ganz verriete :

„ Pamile , du kannst einen Femd , du kannst einen Muse ! -
mann nicht lieben ! " „ , >

( Fortsetzung folgt . 1



Jährt ins Slutenlanü .

Es ist immer so um dieselbe Zeit , wenn das märkische Städtchen
Werder einlädt , um sein « Blüienpracht zu zeigen . Im grauen
Schatten der eisernen Bahnhofshalle besteigt man den Zug , der nach
Pol » doin jährt . Das Auge blickt über die erwachende Natur . Alles

ijt in zartes ( Brün getaucht . Am Bahnhof Pot - dom liegt aus der
chavel der kleine Dampfer , der die Gäste nach Werder bringen soll .
Prächtige Ufcrlandschastrn öffnen sich zu beiden Seiten der chavel ,
klar liegt die Luft über den Wassern . Bald ist Caputh erreicht

, und weiter geht es an Baumgartenbrück vorbei nach Werder .
Rechts liegt der Wildpark in Schönheit wie ein groger Zauber -
garte », und links — Werder . Das alte Städtchen Werder , doch
immer wieder neu in seinem Reiz , seinem Blütenrausch , hier grüht
den Bewr - Hncr der steinernen Welt das Wunder der weißen chöhcn .
Wie ein Frühlingsreif lagert es auf den chügeln . Dazwischen die
roten Dachziegel der kleinen Häuser . Und rund herum erschließen
sich die Blütcnmunder der Oase Werder . Bon der Kuppe des hoch -
sten Hügels schweift der Blick weit in die Ferne und wie blaue
Adern umgibt die Havel In zahlreichen Windungen und Bogen das
gastfreundliche Städtchen . Interessant war zu erfahren , daß die
Behörden in Werder in diesem Jahre bemüht sind , das Feilbieten
schlechter Weine zweifelhaften Herkommens zu unterbinden , daß mir
noch überjährige und abgelagerte Weine zum Ausschank kommen
sollen , daß der allzeit lärmende Rummel aus die Insel verlegt worden
ist und daß in dieser Saison neben der alten Pferdebahn die Kraft -
omnibusse der Stadt für eine reibungslose Abwicklung des
Berkchrs sorgen .

e-
Wie in den Borjahrcn wi rd der Zugverkehr von B d r l i n,

Potsdamer Bahnhof , nach Werder und zurück an den Sonntogen
in ausgiebiger Weise verstärkt werden . Die Scnnabendzüge Berlin ,
Potsdamer Bahichos , ab 2. 18 und 3. 18 verkehren während der Baum -
Mute täglich bis Werder , wo sie 3. 07 bzw . 4. 07 eintreffen .
Der von Berlin vom Potsdamer Bahnhof um 3. 58 nach Wildpark
abfahrende Zug wird täglich bis Werder durchgeführt , an 4. 47. Auf
der Strecke Wildpark — Beeliß - Sladt verkehre » vom 18. d. M. ab
on den Sonntagen in jeder Richtung zwei weitere Züge regelmäßig :
Wildpark ab 12 . 28 und 3. 20 , Beelitz - Stadt an 1. 05 und 3. 51 ; Beel ig

. Stadt ab 1. 22 und 5. 45, Wildpark an 1. 33 und 5. 18.

Slcndcrung der Bcrsorgungsgedührnifse für Kriegsrentner
Die Hauptgeschäfwstcllc des Zentralverbandes Deut¬

scher Kriegsbeschädigter und K r > « g e r h i n t e r -
d l i e b e n e r teilt mit :

Der zu den Bersorgungsgebührnikscn zu gewährende Renten -
oufschtog , der bisher 18 Proz . betrug , ist mit Wirkung vom 1. April
1028 ab auf 10 Proz . festgelegt worden . Da diese Acründcruna bei
der Zahlung der Renten für den Monat April nicht bcrücksichtiat
werden konnte , erfolgt bei der Zahlung der Renten für den Monat
Mai eine einmalige Nachzahlung in Höhe von ein
Prozent . Demzufolge gelangt für den Monat Mai insaesamt
ein Aufschlag von zwei Prozent zur Auszohluna . Bei Zulatzrenten
unrb die Aenderung der Bersorgungsgebührnisse bei der Renten -
Zahlung Mitte Mai Benickstchtignng finden . Die Berstüinmelunas -
' Nloge und die Zuschläge zum Witwen - und Waisengeld werden von
der bevorstehenden Aenderung nicht berührt , auch eine Umrechnuna
der bereits bewilligten Esternbeihilfen sindet nicht statt . Hingegen
wird bei künftigen Berechnungen derartiger Beihilfen die Aenderuna
berücksichtigt , und zwar auch dann , wenn es sich um Elternbcidilscn
für die Zeit vor dem 1. April 1926 handelt .

Noch einmal die Spindlersfelder Bah » .

Zu dem Beitrog in Nr . 169 des . . AorwSrts ' vom U. April
1926 . Keine Stillegung der Spindlersfelder Bahn " erhosten wir vom
Bezirksamt Köpenick selgend « Darstellung :

Es entspricht durchaus den Tatsachen , daß am 26. März der
Bahnhossoorsieher des Kahnhofs Spindlersfeld , bei dem Bezirisomt

- ' Köpenick erschien , um im Austrage seiner vorgeseßtei� Behörde die
Stellungnahme des Pczirtsamls zu dein Plaue der Stillegung . der
Bahnhöfe Oberfprec und Sprndlerefcld zu erfahren , damit bei der
em 27. März 1926 am Bahnhof Spindlersfeld stattfindenden Refe -
rentenbefprechlinq über die Stillegung hierzu Stellung genommen
werden könne . Es wurde dabei erwähnt , daß die Reichsbahn beab -
fichiige , eventuell einen Automodiloerkehr zwischen Bahnhof Io -
bannisthal und Köpenick einzurichten . Das Bezirksamt ließ bei der
Besprechung kvnen Zweifel daran auskommen , daß es sich allen
derartigen Stillegungsplänen im Interesse de » Verkehrs mit allen
Mitteln widerfeßen würde . Im Emvcrnehmen mit dem Bezirks -
amt Treptow sind entsprechende Mitteilungen an den Magistrat und
Me zentrale Berkehrsdcputation ergangen . Die für den nächsten
Tag angesetzte Besichtigung der Bahn uick» die Besprechung der
höheren Beamten der Reichsbahn am Bahnhof Evindlers -
feld hat dann auch stattgefunden . Wenn die Reichsbahn jetzt den
Plan der Stilleguna fallen läßt , so soll das begrüßt werden , denn
bitter not tut der Ausbau des Berliner Verkehrsnetzes , nicht eine
Einschränkung oder gar die Stillegung einer wichtigen Strecke nach
einem cntwilklungsreichen Außenbezirk . D<e Mitteilungen des Köpc -
nicker Lokalblattes können nach vorstehendem nicht als zutreffend be -
zeichnet werden , im Gegenteil . . . .

Nach dieser Darstellung bleibt es unerfindlich , wie die Reichs -
bahndirektion Berlin dazu kommt , zu erklären , daß keineswegs die
Absicht bestehe , die Spindlersfclder Strecke stillzulegen . Zum min -
besten hat die Absicht bestanden .

Eine leerstehende Wohnung .
Seck dem 1. März d. I . steht im Hause C u l m st r. 25 eine

Borderwohnung mit 3 Zimmern leer . Die Wohnung ist vom
WohnungsamtTtergarten beschlagnahmt worden , weil der
Wohmingsinhaber , ein alleinstehrnder Mann , in ein städtisches
Altersheim ausgenommen worden ist . Auch zwei Untermieter
mußten die Wohnung zum 1. März verlassen — seit diesem
Tage steht die Dreizimmerwohnung unbenugt .
Es oerläniet , daß Wohmingsuchenden vom Wohnungsamt bedeutet
worden ist , daß die Wohnung zu haben wäre , wenn ein Bau -
k o st c n z u s ch u ß ( in Höhe von 1006 Mark ) gezahlt wird . Taufende
von Familien warten seit Iahren auf eine Wohnung , weil sie aber
nicht auf dem Geldsack sitzen , im' issen sie weiter obdachlos bleiben .
Was sagt das Wohnungsamt Tiergarten dazu ? Ist es der Ansicht ,
daß nur der ein Recht auf eine Wohnung hat , der 1000 Mark bar
auf den Tisch legen kann ? Oder wie verhatten sich die Ding « ?

Das Baue « soll erleichtert werden !

Zur Erleichterung des Bauens haben der Oberbürger -
meister als Baupolizeibehörde und der Magistrat eine Der -
sügung an die Bezirksverwaltungen erlassen , in der namentlich dar¬
aus hingewiesen ist, daß die übliche bureaumößia « Geschäftsbehand -
lung von allen in Betracht kommenden Dienststellen bei Laugesuchen
am allerwenigsten angewandt werden darf . Die Beamten müssen
sich gegenwärtig halten , welche einschneidend « Wirkung die akten -
mähige Bearbeitung für das Publikum hat . Jeder Beamte muß
sich bewußt sein , daß er nicht einsettia etwa in Betracht kommend «
fiskalische oder auch städtebauliche Interessen der Stadt wahrzu -
nehmen , sondern der Gesamtheit zu dienen hat . Die Dienststellen
müssen sich Selbstbeschränkung auferlegen . Di « aus dem Bebauungs -
plan , der Bauordnung , dem Ortsgesstz gegen Berunslaltung und
dem ortsstatutarischen Bauverbot sich ergebenden Forderungen , die
notwendig gestellt werden müssen , sind schon drückend genug . Es
ist eine der wichtigsten Aufgaben der Bezirksverwaltungen , die

unvermeidlichen Hemmungen , die die Behörden dem bauenden
Publikum auferlegen müssen , auf «in Mindestmaß herabzudrücken .
In bezug auf die Baubcratung in ästhetischer Hinsicht
ist jegliche Bevormundung des Publikums zu vermeiden . Bei
Bauwerken , die von Architekten entworfen sind , ist größte Zurück¬
haltung notwendig , zumal das künstlerische Empfinden Wandlungen
untcrworsen ist . Architekten von anerkannter Bedeutung dürfen die

Anschauungen des Bauberaters nicht aufgedrungen werden . Ratür -
lich soll hierdurch die Anwendung des Ortsgesetzes gegen Lerunstal -
tung nicht ausgeschaltet werden . Ferner ist in Aussicht genommen ,
soweit solch « noch nicht bestehen , Auskünfte st ellen bei den

Bezirksverwaltungen zu schaffen , von denen das Publikum
olle das Grundstück betrefiendcn Angaben , B- in bezug auf
Kanallsotion , Wasser , Licht , Gas , Anbaufertigteit usw . erhalten kann .

? reie Sozialistische Hochschule
Heute . 7V, Uhr abends , im Sitzungssaal des ehem .
Herrenhauses , Leipziger Straße 3. Vortrag des
Genossen Dr . Karl Renner - Wien . Staatskanzler a. D. ;

Eintriitskarten ium Preise von so PI, im Bureau des BexirK - aus -
schusses , Lindenstr . J, II. Hof, 2Tr . Zimmer 8, m der Vor »ärts -
Buuhhandlung . LindensiraSe 2. im Zigarrenceschäit Horsch , Engel -
uter 24/2- , im TavaKvertrieD GEG . Inselstr . 6. beim Vei band der
Graphischen Hilfsarbeiter , Ritierstr . I, und in den Vorwärtsspedition .

Sommersprossen !
ist et
6ott >

Prossen .
_ _ Leberflecke .
IM Ii — BHMWBSSaBBBaB gtEbc flecke
in» Gesicht und an den Händen zu beseitigen durch Bleichen mit
» lsrokre « und « laroseise . Unjchädlich und fett Jahren bewähet .
Mit genau « Anweisung tu alle » Chlorodont - Lerkaufsstelle » zu haben .

An einem schweren Zusammenstoß zwischen einem Personenkraii
maocn und einem Motorrad kam es gestern nachmittag kurz nach
3 lihr in Oberschöneweide an der Kreuzuttg Edison - und Rathaus
ftraße . Der Anprall war so heftig , daß der 22 Jahre alte Motorrad

führer Richard Nickels aus der Tabbertstr . 1 und fein Mitfahrer ,
der Werkzeugmacher Wilyelm K u b e t y aus der Helmholnstraße
von ihren Sitzen mehrere Meter wett auf das Straßenpflaster »e-
schleudert wurden . Vorübergehende bemühten sich sofort um die

Verletzten , die Brüche . Kops - und innere Verletzungen daoongetraaen
hatten . Beide fanden im Elisabeih - Hespitol in Oberschöneweide
Slufnabme . Dos Motorrad wurde zertrümmert . Die

Schuldsrage konnte bisher noch nicht einwandfrei geklärt werden .

Lohustcuererslaktung für 1925 . Bekanntlich ist die Frist zur
Einreichung von Anträgen auf Erstattung von Lahnsteuern aus dem

Jahre 1925 bis zum 30 . " April 1926 verlängert worden .
Wie der „ Reichsbund der Kriegsbeschädigten " mttteilt , ist bei Er -

stattungsanträgen Kriegsbeschädigter besonders zu beachten , daß sich
der Reichsminister der Finanzen im Erlaß llle 1050 vom
26 . Februar 1926 unter Hinweis auf den Erlaß llle 25 vom
26. Januar 1926 damit einverstanden erNärt , daß die Tauschbeträze
im Falle des Derdienstausfalles um den Prozenisatz derjenigen Er -

werbsbeschränkung erhöht werden , welche im Jahre 1925 bestanden
hat . Der Vermerk des Finanzamtes über die Höhe der Erwerbs -

befchränkung auf der Steuerkart « des Geschädigten von 1925 ist dabei

maßgebend - Erstattungsontröge sind sosort an das zuständige
Finanzamt zu richten .

Seärtsbübungsatislchnß Groh - Berlw . Sonntag , den IS. Slprll . nachm .
pünktlich S llbr . im Schillertbealer CiiarloNenbiira : . Die Jungfrau
non OrlennS " . Karlen zum Prelle von 1. 30 M. sind in allen bekannten
VeikaufSsiellcn und am Tage der Borstellung im Vorraum deS Theaters
zu haben .

Lildsnnt und FernOben Am heutiaen Sonnabend und Montag , den
Ig d. Jg. . abend ? ÖV, Uhr. findet im Hörsaal Meorgenkirchstr . 34/3 « INäbc
Babnbok striedrichltras «) ein E x p e r i m e n t a l o o r t r a g de « Pbvsikerd
Pauk über „ vtlbiunl , siernpbotogradbi « . elektrisches
kkerniehen ' statt , der insbesondere auch die letzten Fortschrckte - . deZ
ZystemS Telesimken - TardluS ezperime -tell behandelt .

«rbettcr . chuilur . üatlell Groß - verlln . Sonntag , de » 3 Mai : Letzte
proletariiche Feierstunde im t &ionen SchaiitpielduuS . Beginn
pünktlich 110 « Uhr vormittaa ». . Seid u ml ch l n n g e n Äiti l tonen " .
. An die Arbeiter oller Länder " b » n ffibjlt Lhiiman , . Mallied " von
Debmel . Slnsprache , S. Sinianie v o n Ludwig vaii Beethoben .
Mitwirkender die Damen Emy von Stetten lSoprani , Marie Schulz - ,
Dornburg ( Altl , die tdct ren Waldemar Henke iTenorh . Eduard Kandl kBaß »,
der llbor der Städtilchen Oper , da « verstärkte Berliner Sinsonie - Orchester
tmusikalische Leitung Herr tkapellmeister Jaicha Horenstein ) . der Sprechchor
litr Proletarllche Feieriiiinden stünstlerische Leiiung Albert Floratbi . Preis
der Karte 1. 30 M. Karten sind zu haben im Bureau des Bezirtsbildungs ,
ausichusieS , Lindenltr . 3, 2. Hof II , Zimmer 8, LttSauslchuß de « ADGD ,
Engeluier 34/25 , in den DnrcauS der Verbände . ZIgarrengelchäst Horid ,
Engelufer 24/2. 1. Tobakvertrieb Inselstr . 6. Zeniralverband der Slngeilellten .
Belle - Alliance - Sir . 7 —10, bei den BildungSobleuten der Kreise und ?lb -
ieilungen , in den . Vorwärt » " . Speditionen .

Zm Berlin « liqvarlum ist e » geglückt , einen M o l ch sil ch dadurch in
Sommerichlai zu berietzen , baft man da « über einer bicken Lehmichicht
siebende Walser allmäbllch verdunsten lieg . (Sc grub sich dann in den
Bodengrund ein. so wie er es in seiner brosilioniichen Heimal beim Ans »
trosnen der Gewäsier macht . Tos Tier ist neben einem anderen , im
! Sasier aebaltenen Artgenoisen in dem Lebälier Rr . 25 an der Mitlelüalle
de « 3. Stockwerk » ausgestellt imb man bat . tun ci bester sichtbar zu mache »,
einen Teil der bedeckten Erdlchicht weggenommen .

Da » volksblttnogsomt Drenslao « Leeg veraiistaiiet am Freitag ,
den 3 8. April 1935 . im Saalbau FriedrichSbain , Am Friedrichs -
baln 15/33 r . Ait - Wien . Alt - Berlin " , »In Frühlingsiest . Konzert . Gesang , Tanz .
Mitwirkende : Da » Berliner Einsonte - Orchestcr . Dirigent Jaicha Horenstein :
Kesang ! Genia Kuszalewic , von der HinalSoper : Tanzgruppe : Hans
KSrard : Flötentonzerk : . Erich Lichtenslkin . Künstler Iche Leitung : Dr . Felix
Küntber . Eintritt 60 Pf . Ansang 8 Uhr , Snaiössnung 7 Ubr . Karlen ;
Bote & Bock, Leipzig « Str . 37, Theaterkaste Merlbeim . Leipziaer Sttahe ,
BollSbildungSamt Prenzlauer Berg , Donziger Straße 54 iPsörtncrlogei .
Lotb , Mustkalien , Schönbauier Allee 41. Ciuie ( ' Laben) , Allensteiirer Str . 7,
Schneider , Huselandstr . 31 und an der Abendkasse .

Der inan » « choe . Oft - Cqranla 1840 *. Alilglied de » 71. - S v , veranstaltet
Sonntag , 18. April , 5 Ubr . in den »Prachlsäien am Märchenbrunnen " ,
Am griediichsbam , unter Leitung ieine » CbormeifterS Herrn Sudw . Wilh .
Karp ein Früblingskonzerl mit anichließendem Tan ». Zum Vortrag ge-
langen Chorwerke von Hegar , Kraule . Anger « , Schullen , Silcher , Schubert
und Utbmann . EinlriUStarlen wkl. Steuer 1,20 M. sind an der Abendkaste
zu haben .

_ _ _ _

_
wel ' erbericht d « öffentlichen Velt «die «ststelle für verlin . kNackdr . berd . )

Größtenteils bewöitt und leichte Rtgensälle . Zür veutichland : Unbeslän -
dlgeS , kühle « Wetter mit Niederschlägen .

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 17. AprIU

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 . 80 —6 Uhr nachm . : Naehmittagskonaert der Berliner Ftink -

kopelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauffman . 6. 85 Uhr
abends : Hans - Bradow - Schule ( Bildungskurse ) . Abteilung Spraoh -
nnterricbt . Keperanto ( Direktor Julius Ölück ) . 7 Uhr abends :
Professor Dr . HoHmanu : . Gesundheitsfürsorge unserer Zeit " . ( An¬
läßlich der im Kähmen der Beichsgesundheitswoche veranstalteten
Ausstellung ) . 7. 30 Uhr abends : K. W. Ooldsehmidt : . Die Dich¬
tung der moderne » Wirklichkeit " . 8 Uhr abends : Dr . Leopold
Schmidt : . Einführung zu der Sendeepieloporette am 18. April " .
8. 30 Uhr abends : Moroetl - Salxer - Abend . 1. a ) Rhode ; Stadion -
marsch , hl Strauß : Ouvertüre zu der Operette , Prinz Methusalem "
( Berliner Funkkapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Keuffman ) .
2. Bezitation ( Mareell Salzeri . 8. Aston : Moiikalisohe Possen ,
Potpourri ( Berliner Eunkkapelle ) . 4. Bezitation ( Maroeil Salzer ) .
5. Prien d : Lo . ' wundersames Mädchen , Shimmy ( Berliner Punk -
kapellei . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tages¬
nachrichten . Zeitansage , Wetterdienst . Sportnachrichten . Theater -
und Filmdienst 10 30 —12 Uhr abends : Tanzmu - ik ( Funktanz -
kapello . Leitung ' - Konzertmeister Franz v. Szpanowski ) .

Königswusterhausen , Sonnabend , den 17. April .
8 —9 . 30 Uhr nachm . : Profeaeor Dr . Amsel und OberschuUehrer

Westermann : Einheitekurz schrift 8 . 30 —4 Uhr nachm : Oekonomie -
rat Lembke : Genossenschaftswesen , WarengenossenEeimften . 4
bia 4. 30 Ubr nachm . : Dr . Matschen » : Die Wiese als Matter des
Ackerlandes . 4 30 — 5 Uhr nachm . : Dr . Adam : Aufgaben der
Raiohsgeeundheitewoehe . 5 —5 . 90 Uhr nachm : FrL Walther : Ge¬
müse und Obst in der Buche . 9. 30 Uhr abends : Uebertragung
von Berlin .

SerUner varietss .

Die Scala im April . Das neue Programm bringt gute , zum
Teil sogar erstklassige Artistik . Dazu gehören vor allem Ryan und

B u r k c, Trampolinakrobaten am dreifachen Reck , die in der schwie¬

rigen Kunst das Salto mortale wohl unübertreffend leisten .
Daunton - Shaw , eine australische Radfahrertruppe , W l t a l y -

O r i e w e, exzentrische Springer , ergänzen die Reihe der guten
' Artisten . Dann erscheint E l r o y, das „ armlose Wunder ' " , ein Eng¬
länder , dem nach einem Unglücksfall beide Arme amputiert werden

mußten . Er hat sich damtt abgefunden und leistet mit Beinen und

Füßen , ähnlich seinem bekonnten deutschen Leidensgefährten Untan .

dasselbe , was gewöhnliche Sterbliche mtt Händen und Armen aus -

zuführen pflegen . Die bekannte Tauchsensation Kapitän W i n st o n s

mtt Seelöwen und in der Technik des Tauchens nicht weniger ge -
übten Mädchen , sowie Lord 21 i n» das Stimmphänomen , gehören

zu der Reihe der Erscheinunaen , die man in Berlin gerne von neuem

sieht . Bon Tänzern wären Zu nennen : das russische Tanzsttsembla
E i tz o s f und die Geschwister Katy und Ely B ! t t e r, die in einen ,

. Eharleston " eigenes erkennen lassen .

DUnlergarlen . Auch dieses Etablissement muß der Zett seinen
Tribut zollen . Der Raum , der seit Jahrzehnten Hunderttausenden

zu Stunden der Freude verHolsen Hot, entspricht dem modernen

Empfinden nicht mehr und soll im Lause des Sommers umgestattet
werden . So ist denn dos A p r i l p r o g r a m m das letzte in dem

alten Wintergarten . Abend für Abend tost der Beifall zu den vor -

tresflichcn 3 Eodonas empor , die hoch unter der Decke Ihre otem -

raubenden Saltos vollführen . Auf der Bühne aber herrscht grotesker
Uebermut . Da ist Käle Feldern , keck und drollig , die das Kunst -

stück fertig bekommt , zu gleicher Zeit zu singen , sich am Flügel zu

begleiten , sich mit dem Publikum zu unterhalten und auch noch einen

Steptanz hinzulegen . Der ganz ausgezeichnete akrobatische Tanzer

Godfrey hingegen wirbelt , Geige spielend , in tollen gewoaten

Sprüngen durch die Lust . Der R > v c l Trapezakt verfügt über einen

Ehaptinpartner , der auch den Mißmutigsten zum Loche » zwingt .

liebermutigen Humor zeichnet den Trampolinalt von ?l n d y und

Irving aus . Die Clownerie der G r ! f f i t h mtt ihrem grund -

gelehrten Tanzpfsrd ist zwerchfellerschütternd . Die 6 Orelli -

Akrobaten , der Jongleur T o r n i o und der besten » bekannte

Taschenspieler Hansen runden dos Programm , das übrigens auch

wieder der Jugend große Freud « bereiten wird .

Das Kabarett der Komiker am Kurfürstendamm , das sich ernst -

host bemüht , neue Wege zu gehen , bringt ein kleines Idyll „ Der

Hofbantier - von Robitschck und Paul Morgan zu "

Erstaufführung . Es ist eine zart gefaßte Angelegenh - tt ans der

Zett , da die großen Frankfurter Bantiers , die Oppenheim und Rot -

schild , sich als finanzielle Stützen der deutschen Fürstenhäuser bc -

tätigten . Daraus entsprangen ehrgeizige Pläne der jüdischen Geld -

aristokratie , man spielte mit dem Gedanken der Einheirot in die oer- -

sumpfte Adeissippe . Daß in diesem besonderen Falle nichts daraus

wurde , muß als das Verdienst des Oppenheimschen Hausfreundes

Rosenstock gebucht werden , den Paul Morgan voll herzerfrischen -
der Schläue und Natürlichkeit zu mimen wußte . Neben chm Sieg -

fried Anw in einer köstlichen Karikatur des Fürsten Wittgenstein
und Kurt Gerron als Oppenheim . Die Musik Willi Rosens ist

flüssig und singbor . aber weniger charakteristisch und originell . —

Borher amüsieren die guten Stützen des Kabaretts : der ousgezeich -
nete Konferenzier S ch i p i n s k i und die apart freche Mio Berge -
mann , neben anderen , die dagegen etwas abfallen .

Das Melropol - Varietä bringt In seinem Aprilprogramm als

Hauptatirakiion eine unserer besten Parodistinnen , Martha Hübner ,
die es an Witz und Humor nicht schien läßt . Tacu , der rätselhafte
Pierrot ( das lebende Wunder ) , leistet Erstaunliches . Ferner fanden

großen Beifall Handy - Bandy , der japanische Zauberer , Curt Grund -

mann , der ulkige sächsische Komiker und Otto Urack . der „ Flügelmann "
des deutschen Rundsunks an seinem Cello . Als gute Sängerinnen sind

anzuerkennen : Frida Weber - Fleßburg und Mitzi Bern . Als Tön -

darinnen Osrna Ully, . Ginertc Collna und dos Maria - Mastern - Ballet .

Zm Zirkus Dusch wird eine neue Sensation , eine T od c sf a h rt
im Auto gezeigt , daifsich - Mich rasender Fahrt in der Luft über -

schlägt und glatt landet . Es Handell sich hier mehr um cin genau be -

rechnetes technisches Kunstltück , als um eine artistische Leistung . Der

Insasse , F r a n c c s c o , ist der Zuverlässigkeit seiner Ersindung wohl
oder übel ausgeliefert . Es ist alles genau berechnet , aber eine Ab -

weichung beim Aufbau der Maschinerie um Millimeter kann sein
Verderben herbeiführe ». Der ganze Akt nimmt kaum mehr als drei
Sekunden in Anspruch . Drei Sekunden hochgopsitschter Erwartung
— keine ganz gesunde Angelegenheit , aber immerhin etwas , was dem

Zirkuspuvlikum zu imponieren pflegt . — Das darauffolaend « Ma -

negeschauspiel „ Der Zauberer von Paris " gefällt durch feine schau -
stellcrisch interessanten Neuhettcn um so mehr , da sie sich In einer

Tendenz bewegen , die der Masse des Volkes näher steht , als die sonst
hier üblichen monarchischen Gloriolen .

ErSffnung de » Germania - Palastes . In der Frankfurter
Allee 818 — 14 ist ein neue », seitlich slimmrude » Lichtipiellhraler
erstanden . daS den Namen Germania - Palast führt . E » ist in den

Farben rot und gold gehalten , iatt , leuchtend , ohne jede « lieber -
ladensein . Bei all der Zweckmäßigkeit de « Baues , in dem es er -
freulicherweise keinen Play gibt , weder im Parket ! noch auf dem

Rang , der ein seitlich verzerrtes Bühnenbild übermittelt , kann man
sich in ibm heimisch fühlen . Die Stühle sind aus Holz , aber
bequem , Ausgänge sind reichlich vorbanden , und die Luhne ist
geräumig . Bon einem Vertreter der Direkiio » wurde in wohl «
geietzten Worte » betont , daß dieses neue HauS in einer Gegend
gebaur sei , in der da » Volk der Arbeit wohne , dem man durch die
Kunst den Druck des Astlags nehmen und sein Sehnen nach Freudo
stillen wolle . Als ErössnungSfilm halle man sich die von uns schon

gewürdigte . Familie Schimeck " verschrieben , außerdem wurde ein

gute » Varieiöprogramm geboten .
*

Rose - Theater Viel bringt der . Traum vom Glück " nicht , doch
komml mancher vielleicht mehr auf iein « Köllen olS er denk, ? denn
es kommt olle » so wie es kommen soll und die Schlager sind eine
höchst eindeutige Aufforderung . Wen » das auch von der Musik ,
die sich stark an andere moderne Operetten anlehnt , nicht vclbesicrr
wird — das Terzen vom Muselmann ist die einzig taugliche
Partie — , so sind doch im Text köstliche aktuelle Anzüglichkeilen .
Der alte Kaufmann Pfeffer , dem der Geiz tüchtig die Suppe ver »

salzt und der Mexikaner - Kolporteur sind Rollen , wie der Berliner
sie will . Traute Rose » Stimme und Gladh » Henry » prickelnder
Tanz nehmen jeden gefanaen , die Harmlosigkeit de « Sujekt » und
biedermeierisch « Lustigkeit des Ganzen entzücken das anspruchslose
und dankbare Publikum . _

Berlin — ? otin in 15 Tage » .
( Eine Ei ' enbabvvei bindung Berlin — Tokio mit einer

Fahrzeit von 15 Tagen soll demnächst praktlsch verwirklicht
werden . ? lu « verichiedenen . baupi ' ächlich politiichen Gründen ist
einer Verkürzung der Fahrrdauer dieser internationalen lEiienbabn -
streche von chinesischen und russischen Jnterefsenlen Widerstand ge -
leisttt worden .

Dliegerunglück in Kopenhagen . Auf dem Militärflugplatz stürzte
ein Flugzeug ob . Beide Insassen , der Chef der dänischen Militär -
fliegerei , Kapitän Kofoed - Iensen , und der Beobachter , sind tot .

M. SCHULMEISTER
Hochbahnstation Kottbusssr Tor

Slrafcen ' aiuUtfe . . . . von 40 . 00 an
FrUafenrs ' MaiUel . . . von 45 . 00 an
OBMMi - kiante ! . . . .. vor 18 . 00 an
iinpra &LOabai - il . ' Känielvon 49 . 00 . n
Windiadiea . . . . .. von 12 . 00 an
fireedies . . . . . . von 10 . 00 »Nur eigenes Fabrikat



Sonntag , 18 . aprilf C | aa « nkkl ' m ganzen Bezirk
von vorm . 9 Uhr ab SrlUpPiallW ©? ©? ©SlUffl� von GroB - Berlin !

Treffpunkt In den Abteilungtlokalen ! - Jedes Parteimitglied muß erscheinen !

Partemachrichten
einlentmngns für Biet« Subri ! si »B
Verl « » 3- Io . 4b. üinbcnitraB « 3.

für Groß - Serttn
Ret * ra Da* Vejtrtdetmartat
Z. Kol, 2 Sit », recht *. II richte »

5. Zirei * !sri «drich *hol *, fcr {film „Kreits Volk " läuft ad 16. Ävril bis .
3«. Aurif in Seni Petersliuracr LiCufviclidrater . Pclrrsburaer Sir . 27.

7. Arei » Lharioiicnburq . öaimabcub . 17. Avril . «Vi Uhr, im Iugcndbeil »
Rosinen itr . 4. cibun « der Suneubtommittion .

14. Jltcis ZienkSIu . Die Adteilungstatiierer Maieriel Zur Maifeier uueaelKich
in*. Paitribureau . Reeiorfir . 2. ablioien .

19. atcis Panlow . frralrionsübun « mit den Pllraendeouiirrte » am Mouiaa .
3g. Aoril . 6>.> KKr. im Ratbauo Pankdw . kiimmer 17.

A>. Areiz Rei»! <ke»doif . ' üontm . 19. Avril . 7 llbr . öiituna des «narren
Rrelsvorftondez mit den Adteilmisolciterii . Veriammlunasort wird noch
beianiugegeden .

heule , Sonnabend , den 17 . April :
5, Abt . W> »oSimittoas 6 llbr und Sonntaq . 16. April , ab vormittag *

9 llbr . Rluablüter abbalen txm Matbia . Sinienfttafte .
8. übt . Sie ©enoffen treffen sich Zur sslugdiattverbteituna nachmiitaa » 4 llbr

und am Lannta . �, 18. April , normiltcas 9 llbr , bei Sirfctt , Eteinme ».
flrabo L6». uird Aever . Llldornftr . 7.

IS. gibt . Ad Iii llbr und Sennsa «, 18. April , ab 834 llbr . michtiar sslua -
blaltrisrbreitun . » r . on den betannten gotalen . Sur Demonstratio » tieften
sich die Oxno( ien am Sonn tos , 18. April , nachmittags 1214 llbr , bei Gold .
dach. Binetaplat 7.

21. Abt . Nachmittags 6 llbr ' allgemeine Mirad ' atwrrbroituna von den de-
da »nie n Lokalen . (5s ist llbrenpflicht eines jeden Mitgliedes , sich daran
Zu beteiligen . Sonntag . 18. April , nachmittags 1264 llbr , treffen sich alle
Parteimitglieder und Sormiirtslefer bei «roll , lltrachier Sir . 21. Zur
Rrpublitaiiifilien Aundgebung de« Reichsbanners .

22, Abt . Ab 5 llbr können die Slugbtiilier in Empfang genommen werden .
iSonirtag , 18. April , oormitiao » 8 >4 llbr . non Rsner . !3obrer Etrabe ,
Rad , all, Brililelcr «tvabe . und Kerns . Mitllerftr . *26. aus Flugblatt -
nerbreitung .

27. Abt . 6 llbr Flugblattdertireiiung von den betannten Lolalen aus . Alle
Eenoffen müssen sich beieiligeu .

30. Abt. Aa 5 llbr Flugbiottausgade bei DachIi, Lochener Str . 1« . Ecke
S' argaiKer Strasse .

29. Abt . Mittaas find die Flugblätter vom Genossen Lucht. Lindenstr . S,
abiubolen . Kilfe meldet ssäi Sonntag frllb 9 llbr ebenda .

4Z. Sät . Die BeZirksfllbrer bolen die Flugblätter ad 5 llbr van SBoflf ad.
Sonntag . 18. April , vormittags 9 Übt . Flugblattverbreitung von den
DeZirkslokalen aus .

44. Abt . Ab 4 llbr bolen die BeZirkSfitbrer Flugblätter ab von Eiffert .
Oranienftr . 196.

45. Abt. Gruppe Minnich : Alle Genosse » der Gruppe treffen (ich Zur Flnv -
dlattverbreitunq »achmittags 5 >4 Mir . Keiner darf feblen . Weitere Treff -
punkte : Bertfch . Wiener Sir . 30. MatfchenZ , Forster Str . 9. WienZiers .
Reichenbergee Str . 194. Alle Genossen müssen sich rege beteiligen .

4«. Abt . Ab 6 llbr und Sonntag . 38. April , ab 9 llbr vormitiaas . Flu »
bütter abholen von EicktbolZ. Euorpftr . 23. Beteiligung ist Pflicht .

48. Abt . 6 llbr Ausgabe der Flugblätter bei Keller . Färstenftr . 1.
Icharlottenturg . 55. Abi . 534 Uhr treffen sich die Genosse » Zur Flugblatt -

Verbreitung . 8. Gruvvet Eggert , Wallstr . 90. 9. Gruppe : Reimer . Dil -
mersdorfer Str . 21. 19. Gruppe Pobne . Schiassftr . 4b. Keiner darf feblen .
— 57. Abt. Ad s llbr Flugblätter adbvleni 1. Gruppe von Tbunalk .
WIelanbtlr . 4. 2. Gruppe ebenda . ( Lokal Arndt wegen Renovierung ge-
fchivssen. f

70. Abt . Flugblätter abbelen von Krell . Sotsteinische Etc . 69. 7 Ubr .
89. Abt . Schänedcrg . Ab 5 Ubr Flugblattouegabe bei Gürlich .
81. Abt . Friedenau . Ab 5 Ubr Flugblatiansgabe bri Klobe . Kaildjeiuftr . 6»i61.

Achtung ! Abend « 734 Ubr Lichtdildeivortraat „ Das vroletarifche Kind "
im Zugendbeim Schule Offendacher Strosse . Eintritt 19 Pf .

Renkelln . 93. Abt . Die BeZirksfÜbrer bolen ab 4 Ubr Flugblätter und das
Moterial Zur Werbeveranstoltung am Mittwoch , 21. Aprif . Kerssbergstr . 12
ab. � 9«. «dt . Die BeZirtotübrer bolen Flugblätter Zwilchen 4 und S llbr
von der Svedition Siegfriedtlnosse eck. . . . . . . .

102. Abt . Banmtchulenweg . Ab 5 Ubr Ausgabe der Flugblätter an die BeZrrks -
fäbrar bei Kgss. Baumfchulenstr . 72.

104. Abt . NiederfchSneweide . Ab 6 Ubr Flugblattveibreiwng vom Restaurant
Thiele au ».

199. Abt. Fobarnis bal . Ab 6 ubr Ffugblattverbreitung bei Ddbin . Rvonstr . 2.
124. Abt . Wablsdorf . 8 llbr Fluablattausaade von Breidau und Ander « au«.
128. /1 -9. Abt . Pankow . Gruvrenfübrer nachmiuaas von Rissmann Flugblätter

adbolen . öcnntag . 18. April , sormitlogs 9 ubr , Flugblattverbrei ' tung »ou
den bekannten Lokalen au *.

Morgen , Sonntag , den IS . April :
4. Abt . 9 Uhr IFluHMatt Verbreitung von Lättchert . Nene Friebrichstr . 198.
0. Abt . Alle Genossinnen und Genoffen treffen sich vormittag » 9 Ubr bei

Sübner , Wil- nocker Str . 34. Zur Flugbloitverb reitung .

13. Abt. 834 Uhr Flugblattverbreitun g von der Spedition Wilbelmsbavener
Strosse 48 aus .

18. Abt. Rachmiuoas 1234 llbr Antreten bei Müller , Ufertir . 12. Alle Ge¬
nossinnen und Genossen müsse. » vünktlich und vollZöblia erscheinen .

10. Abt. Alle GenoMnnen und Genossen treffen sich Zur Demonurativn nach.
mittag « 1234 Ilbt Tbvistianiaftrosse Ecke PrinZenallee .

23. Abt. Alle Genosiiginrn und Seuvssen treffen sich nachmittags 1 Ubr Zur
Teilnabme an der Reichsdannertundgebunq am Brunnenplass .

25. Adt . 9 Uhr von Gott und Ereimer aus Flugblatwcrbreitmw . Sein
Pottcimilolied darf fechlrn .

41, Adt . 9 Ubr Flugble »toerbr «iwna von folgenden Lokalen : Simon . Bell «.
AUlanre - Sir . 30. Säiuster . Tbamissoplass 4. Luhe. Bergmannftr . 93.
Wende . Giieifenaustr . 6.

44. Abt. Treffpunkt Zur Flugblatt Verbreitung 9 Ubr in den bekannten
Lokalen . Montaq . 19. Ävril . nachmittag « 5 Ubr. melden sich die arbeit »-
lasen Genossinnen und Genossen beim Genossen Möllen . Raunpustr . 46. 47.
vorn 3 Trevren .

56. Abt. Eharlotteabireg . 834 llbr Fluqblattverbreitung . 1. und 3. Svuppe :
gierfch . ftanlftr . 62. 2. Gruvpei Fostowiack . Kolssendqrffstr . 29.

94. Abt . Nenköll ». 9 llbr Fingbiattverbceltung von deu bekannten Labolen
iZirksfllbrer können die Flugblätter fcho-iaus . Die um 8 Ubr früb

abholen von Gllniber .
114. Abt . Lichteoberg . 9 Ubr Flugblattverchreituu « von Echwarper . Gabriel -

Mor- Sir . 17, aus .
123. Abt . Kaulsdorf . 834 Ubr bei Kühner wichtige Besprechung . Alle Ge-

Nossen müssen erscheinen .
136. Abi. Reinickendort - Vst . Flugblattoerdreitung . Die Flugblärter für die

BeZirke 1 bis 11 find beim Genosse » Bamberg und für die BeZirte 12 bis 21
beim Genossen Wable pünktlich 0 Ubr abZudolcn .

130. Abt. Tegel Es ist Pflicht fömtllöjcr Genossen , sich Sannbaq früh g» der
Fiugblaitverbreitung Zu beteiligen . Die Abtrilungsleituna .

-»

ZungfsZIalisteu . Gruppe Reinickerbotf : Sonntag . 18. April , beteiligen stch
fämtiiche Genossen an der ässuablartverdreituna in Hittn ZuLändigen BeZirken .
Montag . 19. April , im Seebad , Reinlckendorf - Dst , RessdenliZtr . 49. Poliiifch «
Aussprache . Eiellungnabme Zur Generilverfammluna . Sämtliche Genossinnen
und Genossen müssen erfcheinen . — Gruppe Teurpethsf - Waeiendarf : Sanntaa .
18. April , früh 734 Ubr. Teffpunlt Zur Fahrt au, Bahnhof Mariendopf .

Vereinigung toZioidemokratifcher Stndeatr ». Sonntag , 18. April . Wände »
runq . Treffpunkt : früh 9 Ubr Stettiner Dorortbabnbof .

«rbeitsgemeiulchaft der Kinde : freunde «roO- Berllu . Die Sand -
Zettel für den 1. Mai können von den »indergruvvenleiiern und Ab¬
teilungsleitern der Paniel au * dem Sekretariat Lindenstr . g. Zimmer 1.
abgeboll werden fZ

Arbeitsgemeinfchatt der Kinderfvennbr . Gruppe Mitte : Donnersiaa .
29. April , pünktlich 8 Ubr . in der Aula Weinmeisterstr . 17/18 Lichtbildervortrag :
„ Mit dem Rucksack durch PolälHna und Aeavote »' . Referentin : Irma Evstrin .
Untoftenbeitrag 89 Pf . Der Reinertrag ist für Kinderwanderungen bestimmt .
Karten sind Zu babeu : im Frauentekreta riat Lindenstr . 3. 2. Kot 2 Trp . rechts ,
und bei Amandus Briehel , Arkonaplaii 5.

S*, . Männerchor „Soiidariiäl ». Sonntag . 18. April , nachmittag » 2 Ubr .
Generalveisammlung in den Sentral - Fesisälen . Alte Iakodstr . 32. Kein Sänger
darf fehlen . _

f Sterbetafel det Groß - öerltner partei »Grganifat ! ons
05. Abi Renkölln . Die Einäscherung untere * verstorbenen Genossen Paul

Kartmann findet deute , Sonnabend . 17. April , «rdend « um 6 llbr . im Krema¬
torium Baumschulenwea stall .

WerbebeZIrf Renkölln ! Fugendbeim Ganner Strasse Delegierten .
konteren, . Tagesordiiuna . * „Unsere Wrupvenarbeil nach der Ostev-
«erbung " . 2. Reuaufteilung des WerbebeZirfz . In Anbetracht der
wicht ! gen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden Delegierten , pünktlich K
Zu erfcheinen . gj

Werbe beZirk Oberspree : Iugrndbeim Niadertchöneweide , Berliner W
Strasse 31. Funktionärversammlung . Alle Funkttonärr des Derbe - f-:
deZirts müssen vertreten fein . ß-j

«erbebe , iek Pren , lauer Berg I : Heute fällt die Funktionär, *» fam»». ri
9 umfländehallnir aus . Sonntag . 18. April , findet In Weissen, »* jj

ein WerbemilZuq statt . Treffpunkt 4 Uhr Weisseiifee . Antanplass . Rare f=)Fahnrn und Muslkinstruniente sind uiitZudrinncn . Abends Teilnahme 0
an der FrübNngsfeier der Gruppe Weissenfee .

Morgen . Sonnkag . den 18 . April :
Prrn , lauer Vorstadt - Fahrt Erkner —Werssee - Möllensee - �Peessfee . »reff .vuntr %t , Uhr Bahnhof Aleranderplah . — Südost und Fode«*.

Stiauoderg . Treifpunll >48 Ubr Saupkinaang Schlesstcher Bahnhof . — Lank.
Lebmagn . Kaiferftr . 29/81. — siigiiss 1: Jugendheim «I .b recht str. 4». chuaendfe. ier . Beginn abend » 7 Ubr. — Tempelbof : Fahrt : Teael .Tretfvuilit Uhr Bahnhof - Ren- Lichtenderg : Besuch des Poflmufeum ».Treffvunll 9 Ubr Bahiihat Reu- Lickitenbera . Nachmiliags Betelliaun « an der

nrüdiingsfeier in «aulsdorf . Treffpunkt 6 Uhr Bahnhof Reu- Lichtenberg . —
Lichtenberg - Mitte : Treffpunkt nachmittags 2' 4 Ul,r Zur Frühfiiigsseirr In
Kaulsdorf Bahnhof Etvalau - Runrinelsburg . NochZllgler ab Uhr Slraleni -
Rwnmelsdurg . — Pankow : Beteiliaunq an ixm Umziia der Bernaurr Gruppe .
Teeffpunkt nioraens 7� Uhr Badnbof Pankow - Schönhausen . Abschickend

Abteiluva Aaulsdorf : Turnhalle Schule Adolfstrakc . abends 7 Ubr, �rüb -
Ansprache . Musik , Rezitation , Iunendspiel «

Werbebezirk Mürels ««. Werbebezirkstreffabrt nach den PUttbevaen . Trefk .
pimtt 9 Ubr Bbi . Rahnsdorf . Inst - rmuente und Sviclgeräte stnd mitzubringen .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwär , - Rol - Gold " .

Geschäfts stelle : Berlin 6. 14, Sebastianstr . 37/38, Löf 9 Tr .
Treptow ( Kreis ) . Pflichtveranstaltuna am Sonntag , d. 18. . in
Wedding . Treffpunkt 12- 59 Uhr Bbf. Treptow , Nordrirg . Bahnst » ta .— Ober - , M»»«ischSM »ijb «, — MM —1 -- - - -'— -

G
fchöneweide .

- - - -- -- - - - - -- Iohannisibat .
RachZügirr Lrunnenplass .

1234 Uhr Abfahrt Bhf. Riede ».

Sozialistische /lrbeiterjugenö Hr . - öerlin
. Freien SoZiolistischem Kochschnle " am Sonn -

arweÄSiose
Karten tnr den Vortrag de» .. M . M . W

abenb . 17. April , im Iugendtekicta : iat Zu haben . Preis 59 Pf .
29 Pf . Dr. Renner - Wiei , spricht über : . Der geistige Arbeiter in der gegen
wärtigen Geselltchasf . — Gleichfalls KonZertlartea de* „ Zungen Ebar " für
Sonnabend . 24. April . Eintritt 1 M.

heule , Sonnabend , den 17 . April , abends 7H Uhr :
Südost S. - P. i Fiugblaitverbreitung vom Lokal EichbolZ. Euorvstrasse , an«.

— Senesetder viertel : Nachtfahrt Meichow —SchwärZe- fee . Treffpunkt H8 Ubr
Rormalubr S! et ! iner Bahnhof . — Schöueberg tl : Nachtfahrt . Treffpunkt
u. 8 Uhr Kirchpiass . RachZiloler Sountag 7 Ubr Kirchploss . — Schöneberg Uli
Fahrt . Treffpunkt 7 Uhr Bahnhof Schöueberg . — Westen : Fahrt : Oranien .
dura . Treffpunk : v Ubr Bitlowftrasse . — «ilmersborf : Iuaendbeim Sildegard -
st lasse 4. Bortvaa : „Geschichte der Arbeiterjugend " . — Tempelb - f : LuZeum
Germania str. 4/0. «rbeitsgemrinschaft .

Beffiner Elperont «. Vereinigung . Dieiistag . 29. April . 8 Ubr. im Restau -
rant . . Zum alten Askanier " . Anhaltstr . 11. v. Waldowfti : „Beuchstücke aus
Esperaiiro - Poesle und - Prosa " . Eintritt frei . Gäste herZltch will komme».

Die „Freie Arbeitre - Stenoglaphen - Beretnlgung Gloss - Berl, »" becinnt
Montag . 19. April , 348 llbr , in der Gemeindeschule Gipsstr . 23a mit einem
Aiifäiiqeikurtu » in dem Softem StolZe - Schren , woZu Anmeldungen donselbit
noch entaogengenommen werde ». Kursusgeld einschl . Lehrniittei etwa 8 M.
Den Mitgliedern des Berrlns Zur Kenntnis , boss am Mittwoch . 21. Avtil .
348 Ubr. im Lokal von Willi Bühle . Neukölln . Weser str. 68, Ecke Wilde nbrnch -
fteasse, eine ausserorbeulliche Mitgliederversammlung stattfinber . Bericht von,
Berbaichstog .

MSV. - Kocke ». EntscheidungssptsI um die Meistsrfchaft Sonntag . 18. April .
In diesem Spiel treffe » sich die Meister der Gruppe West ( Freie ?un >e> fctiaft
SchdnhvlZ 1) und der Gruppe Ost ( Fichte - West >> auf dem stadlischen SvisI -
Plan in der Rormannenstrasse . 4>4 —3 Uhr. Evielleit »»«, ASE . Da beit -e
Mannfchafren t » ihrer Gruppe fast ohne Niederlogen die Serieniviele hinter
sich bade », ist ein technisch gute *, sehr schnelle » und schönes Spiel Zu erwarten .
Die besseren Siegesausüchten dürfte Schönkol , I haben , in deren Beeterdiauna
für die West - Stürmer ein fast unüberwindliches Hindernis eniaegen stellt. Sie
beiderseitige II Stürm erreiben Neben sich nicht Niel nach. Vorher Ii offen stch
auf demselben Plass von 2—334 llbr die Iugendmannfchaften SchönhalZ und
Wiliiirrsdarf - Fichte 1 kombiniert , und von ZU — 434 llbr die Frauenmannfchat -
tsn der Bereine Freie Turnerfchaft SchönbolZ und Cbarwllenbura .

»epublikauiiche Redner - Perciuignng . Einige Mitglieder der SPD . künsen
noch unentgeltlich an unseren Vedneriuisen teilnehmen . Akademiker , stets
Montags : Züchtakademiker , ftats Dienstag ». 8 llbr , „Alter Askanier " i kleines
Zimmer ) . Anbaltstr . 11. Leiter : Genosse W. Scrod . EHarlattendurg 4.

. Ltaatoform und EoZialpolitik ". Referent : Redakteur Hsrrmonn .
Kumbsldt - Hochschule . Ueder „ Die gesunde Frau " spricht Dr. med. West»

wann in einem Lichtbildervortrag nur für Hörerinnen Dienstag . 8 Uhr , in -
dar Aula Dorotheenftr . 12. * «

»rdeirer . ereiu für Biochemie und Lebensreform i. «. «. Lichte »beea .
vre », lauer Berg : 19. April . 73) Uhr . im Grnst . Haeckel - Saol . in den Kelten 9».
Lichtblldervartka « Über töiperliche und seelische Geschlechtsleiden . Dr. Karl
Besser . — Sross - Berlin : 27. AvrU . 7>4 Uhr. Schulaussi Inielstr . 2/5. Vvrtra ,
des Herrn Dr. Bartel Über „Biochemische Heilungen bei Kankbeiten oller Art " .

\ \ jSo �
teil ' * Wöll '

daqeqcn enlfernl

Krudox Ihre Hühneraugen ohne Pflaster
und ohne Schmerzen .

Lesen Sie bitte , was man uns schreibt ;
R. H iflcntaa , Bad WOrUhofen ( Bayern) , 18. 2. 26.

„Ich maß Ihnen all' meine Anerkennung betr . Ihres
H looeraaseomittel » Krudox zukommen lassen . Habe
«ch bv seit langer Zelt alle möglichen Pflaster und Mittel
versucht , aber ohne Erfolg , trotx der sachlichen An-
«reMdung. Seit 6 Tagen gebrauche ich Ihr Krudox
und meine HOhnernugcn sind total aasgerottet .
Kru l ' Xist der besten Empfehlung weit . Alle Achtung
vor Ihren Chemikern . "

KRUDOX
BADESALZ

In Apotheken . Drogerien und Parfamerie «
M. 2. 50 pro Packung (enth &lt 5 Bäder )

BBtTTHlKN & SCHIHTZ <• M. B. H . BERLIM N 39

An Alle
Arbeiter Deatsohlands lie¬
fere ich als Krzeuger den
besten , onzerreißbaren . in -

digoblauen Fisobgrat - Drell

lileltei - Sdug »

per Kachnahme zum bil¬
ligen Preis von M. 8 . — pro
Stück einschließlich Porto
u, Verpaokong . Nichten t -

sprechender Anzug wird
ohne weiteres zurückge¬
nommen . Bei Bestellung ist

Körpergröße anzugeben .
Bei Abnahme vor. 50 Stück per
Nachnahme ermkBigl «ich der
Preis auf U. 8 . — per Stück .

WUSiclm LOW
Unlersteinecfa bei Kulmbach

( Bayern »

Metallbetten
Stablntatratzeiv Kinderbetten glKtt, ■ ?rtt
Kat 650 fr . Etscomübellabrik bau 1 hür

Srüuuuafl

100
( irr�fr - t

QuiKunqs - . Baball -
a . ReklAmemarkeB
gegen Nachahmung

gesem pesch .
fe tig , sei , 43 Jahr .

als Spczialltit
Conrad HOller
Schkeudllz - Leipzig .

Betnnu ( IntO
Reubernau , eten B .
P- rz . Itst Ruieu , 69
Obst, 199 Beeren , vi
stahl . Ehartollendg . ,

Btetd : r «nstrssse 4.

Jefyi madi ' idi ' s richtig —

codi nie bin ich mi £ meiner Wäsche so leidif und

schnell fertig geworden wie heufe . wo ich nur
Sunlichf Seife verwendef habe .

Millionen von Hausfrauen wissen dies und rer .
wenden ausschließlich die gute , reine Sunlichf

Seife für den fävjlichen Gebrauch wie auch für

das Kochen der Wäsche im Kessel . Der milde ,
reiche Schaum löst allen Schmuf ) und bietet

Ihrer Wäsche absolute Schonung .

S UNLIGHT
SEI FEX�W ( ' Freude

Sunlichi Gesellschoff Aj

insllous !

Mannheim - Rheinau

ipFegeeei » «»» iDiKZZs�
ssss lln «rem Gei, : s>en

� Karl kiexel %
iti SiiUnftt . it a. Zum 73 Gedurlttag « ist

die herzlichsten »llickwünsche ! S~
Da ssncaioKii bKua torlt AU!. . » « kuo «tr n am

« AASSASSSOOSG «

"che ! »

Land - u . Wald - Parzellen
Wen -

. gss
zfie 8,

□fl . 7 . —M an. 15 Min v»n Birten -
«erde », btrell an Staatssorst .
>99 ParZellen . Käufer Loranmel !
bei lilcger . Bertin . tlaoisröstrsbe

an, Pabnb - s Aleranderpla »

W- I1 . 1IIWÄII1IM
tiDlidonj iu orttitlidiu ItssäuBsiUuii

am Sonnadend , den 24. April 1920,
abend , 7> . Uhr. im Graphischen verew, .

hau». * Alexandriaenstr . 44.
Tnaesorbnung : > Bcrlesung de» Pro -

iofall « 2. Jahresbericht 1925. 3, Bericht
der Revisoren . 4. Sassungsönderunaen
5. Belichiedane «. 57/5

Oer Vorstand .
Mar Rost Dorstllenbee Huao Herss, Schristf

iOOr- - AnZablung .
DrinZenftrasse 52.

Oualllltspianv ».

ÜMMUüIÄOM - WÄ
Aus defanderen Gründen finde ,

dl» Vrovchenverlaniailana der Siga -
rette » Mafchwenführer und Betried ».
Handwerker n i ch I. wie im Wsnaisbertcht
erwähnt , am 22. April , sondern

am Dienstag , den 20 . April .
5 Uhr . im Slfiu »g*sa - t de * ver

»hnusc * statt .
Tagesordnung : Rempahl der

fBranchrntammb sign
Wir ersuchen , dass all - Kollege » zu dieser

Bersgmmlung erscheinen . . l '
Vle OrlHvarnxlltnng .

nachm.
bandsh «

Lei 8pie ! und Sport
im Freien , auch bei grösseren und

kleineren Touren , sollten Sie stets

WR1GLEY P. IC - Kau - Bonbons bei

�
sich haben . Ein kleines Päckchen lässt

sich bequem überall unterbringen .

Sie beseitigen das Durstgefühl und

wirken dauernd angenehm und er¬
frischend .

Millionen Menschen , jung und alt , er¬

freuen sich der angenehmen Wirkung
der berühmten P. KL - Kau - Bonbons . cf . j

Päckchen - 4Stück - 10Pf . Ueberall erhältlich !

WRIGLEY

WRIGLEY AKTIEN ' GEGELLSCHAFT . FRANKFURT A M



m Steuerpfiicht öffentlicher Setriebe
e drohende Verschärfung .

�

Die Bestrebungen der organisierten Unternehmer , in immer
stärterem Mgße die Besteuerung der von öffentlichen
Körperschaften betriebenen wirtschaftlichen U n t e r n e h-
mungen durchzusetzen , haben in der Reichssteuergesctzgebung nur
einen teilweisen Erfolg gehabt . Die Reichstagsmehrheit hat sich aus
den Standpunkt gestellt , daß die Besteuerung derartiger Betriebe

ungerechtfertigt ist , wenn es sich um Crwerbsunternchmun -
gen handelt , die von den öffentlichen Körperschajten zu Zwecken
betrieben werden , die dem öfsentlichen Wohl dienen oder als

Monopolbetricbe für die Versorgung lebenswichtiger Bedürf -
nisse der Gefamtbeoölkerung bestimmt sind . In diesem Sinne ist
die Steuerpflicht , insbesondere auch im Körperschaftssteucrgesetz vom
10. August 1925 mit der Maßgabe festgestellt , daß der Reichsminister
der Finanzen mit Zustimmung des Reichsrats nähere Bestimmungen
über die Abgrenzung der steuerpflichtigen Betriebe erläßt .

Diese Bestimmungen zur Durchführung des Körperschaftssteuer -
gesetzes liegen nunmehr dem Reichsrat vor , und es ist not -
wendig , rechtzeitig auf die Absicht des Reichsfinanzministers in der
Oeffentlichkeit aufmerksam zu machen , da der Entwurf der Derord -

nung von der Absicht getragen ist , die Begrenzung der
Steuerfreiheit so eng wie nur möglich vor�Zu -
nehmen und die durch den Gesetzgeber nur in Ausnahme -
fällen vorgesehene Besteuerung der ösfentlick ) en Betriebe in der
Praxis in einem sehr weitgehenden Maße herbeizuführen .

Das Gesetz und seine Auslegung .
Im Z 2 der Verordnung beißt es in Uebereinstimmung mit dem

Wortlaut des Körperjchastssteuergesetzes , daß Betriebe und Ber -
waltungcn von der Steuer frei sind , wenn sie der Ausübung
der öffentlichen Gewalt dienen . Der Abf . 2 dieses Para -
graphen erklärt dementsprechend , daß Schlacht - und Vieh -
böse , Anstalten zur Rahrungs Mitteluntersuchung ,
Desinfektionsan st alten , Anstalten zur M ü l l b e s e i t i-
g u n g usw . der Ausübung der öffentlichen Gewalt dienen . Im
Abf . 3 desselben Paragraphen aber heißt es :

Der Ausübung der öffentlichen Gewalt dienen nicht Be -
triebe und Verwaltungen , die nach finanzwirtschaft -
lichen Grundsätzen so zu sühren sind , daß durch die Ein -
nahmen mindestens die Ausgeben gedeckt werden ,
gleichviel , ob dieser Erfolg im Einzelfalle erreicht wird .

Diese Bestimmung birgt die Gefahr , daß damit eine C i n-
schränkung der im Abs . 2 vorgesehenen steuerlichen Befrei -
u n g der dort genannten Anstalten herbeigeführt werden soll , da diese
heute fast überall nach sinanzwirtschaftlichen Grundsätzen in der
Form geführt werden , daß die Einnahmen die Ausgaben zu decken
haben . Ganz mit Recht hat daher auch eines der beteiligten Länder
bereits darauf hingewiesen , daß die klare Bestimmung de , Körper -
schastssleuergesehes durch eine derartige Derordnung direkt in ihr
Gegenteil verkehrt werden würde , denn der Gesetzgeber hat mit
der Formulierung , daß die Betriebe der Ausübung der öffentlichen
Gewalt zu dienen haben , kein Urteil darüber verbunden , nach
welchen sinanzwirtschaftlichen Grundsägen dieselben geführt sein
müssen , um die Steuerfreiheit in Anspruch nehmen zu können . Er
hat vielmehr klar und eindeutig festgestellt , daß die der Aus -
Übung der öffentlichen Gewalt dienenden Betriebe steuerfrei sind .
Die grundsätzliche Frage ober , ob ein Betrieb zur Ausübung der
öffentlichen Gewalt dient , ist insbesondere danach zu entscheiden , ob
ein Zwang zur Annahme der dargebotenen Lei -
st u n g besteht . Dies ist offensichtlich bei den genannten Veranstal -
tungen der Fall , insbesondere , da meistens durch Ortsstutat Be -
nutzungszwang vorgeschrieben ist . Der Reichsrat wird daher , wenn
er in Uebereinstimniung mit dem Wortlaut des Körperschaftssteuer -
gesetzes bleiben will , den Z 2 Abf . 3 in vollem Umfang streichen
müssen .

Die Stellung der Dersorgungsbetriebe .
Eine weitere wesentliche Beeinträchtigung des Willens

des Gefetzgsbers kann in den geplanten Bestimmungen der 3
und 4 mit Recht gesehen werden . Diese Paragraphen behandeln
die Versorgunasbetriebe , d. h. diejenigen Betriebe , von
denen der Gesetzgeber sagt , daß sie st e u e r s r e i sind , wenn sie
. lebenswichtigen Bedürfnissen der Bevölkerung zu
deren Befriedigung die Bevölkerung auf die Betriebe und Verwal -
wngen angewiesen ist , dienen " .

Daß zu derartigen Unternehmungen die Liafenbetriebe
gehören , erkenirt , entsprechend der gesetzlichen Bestimmung , auch
der Reichsminister der Finanzen in seiner Verordnung an , aber er
sucht im Abs . 3 des § 3 die Einschränkung durchzusetzen , daß
zu diesen steuerfreien �afenbctriebcn n' cht diejenigen Teile des
Hafenbetriebs gehören , die das Löschen und L o d e n, das V e r-
wiegen und Kontrollieren der Ladung , den Lager -
hausbetried , den Schlepperei - und Bugsierbetrieb
betreffen . Ganz abgejehen davon , daß es praktisch so gut wie
ausgeschlossen ist . diese Tcilfunktionen der Hafenbetriebe so
auszuscheiden , daß die Berechnung ihres wirtschaftlichen Ergebnisses
und ihrer Steuerpslicht einwandfrei feststeht , erscheint es mit dem
Wortlaut des Körperfchaftsstcuergesetzes nicht vereinbar , diese
Teile steuerlich zu erfassen , da sie unzweifelhaft dem
Hasen betrieb dienen , wie es im § 7 des genannten Gesetzes
heißt . Hier wird der R e i ch s r a t eingreifen müflen . um eine von
falschen Voraussetzungen ausgehende enge fiskalische Begriffs -
bestimmung zu verhindern , deren Anwendung außerden , dazu ge -
eignet ist , den Gemeinden , die an und für sich bei den Hosenbetrieben
sehr große Zuschüsse leisten müssen , weitere finanzielle Opfer zuzu -
muten .

Im Z 4 Abs . 1 aber , der den Bestimmungen des Körperschaft ? »
steuergesetzcs entsprechend feststellt , daß hei Gas - und Elektr - -
zitätswerken die Gewinne aus Inftallationsgefchäf -
t e n steuerpflichtig sind , wird zugleich vorgesehen , daß bei Gas -
werken auch die Verkäufe von Koks zur Körperschaft - steucr
heranzuziehen sind . Diese Bestimmung erscheint al » vollständig ab -
wcgig , da bei ihr vollkommen außer acht gelösten wird , daß der
Koks als Nebenprodukt bei der Erzeugung von Gas anfällt
und die Veräußerung dieses Nebenprodukts , die überhaupt erst die
angemessene Versorgung der Bevölkerung mit Gas ermöglicht .
keinesfalls als steuerpflichtig angesehen werden darf .

Auch die Sparkassen sollen belastet werden .

Der 8 15 regelt die Besteuerung der öffentlichen Sparkasten ,
deren Steuerpstickst mit besonderem Nachdruck seit Jahren von dem
Zentraloerband des Bankgewerbes propagiert wird . Di « diesbezüg -
lichen Bestimmungen enthält der § 9 Ziffer 4 des Körperschafts -
gcsetzes . In diesem Absatz ist vorgesehen , daß der Reichsminister
der Finanzen zu bestimmen hat . was als Sparkassenver -
kehr im Sinne der gesetzlichen Vorschrift anzusehen ist . Die For -
mulieri�tg , wie sie nun im 8 15 der Verordnung gebracht sst. acht
an der tatsächlichen Entwicklung des Sporkossenwesens vollständig
vorüber und beschränkt die Steuerfreiheit der Sparkosten derartia .
daß praktisch durch diese Art der Regelung die Steuerbefreiung in
eine Slenerverpflichlunq umgewandelt wird . Demgegenüber ist
daran festzuhalten , daß als steuerfreies Sparkassengeschäft oll «
diejenigen Betriebszweige anzusehen sind , deren Füh -
rung durch die Sparkassensatzung ausdrücklich genehmigt
ist . Die Sparkassensatzung regelt die Geschäftsmöglichteitcn der
Sparkassen , die als dem Wesen einer öffentlichen Sparkaste eM-
sprechend anzusehen und als Sparkassenverkehr zu bezeichnen sind .
Daraus ergibt sich als notwendige Folgerung , daß die Verordnung
die Sparkassen von jeder Besteuerung freilassen muß . wenn
sie sich bei ihrer Gcschästsgebarung im Rahmen der durch die
Aufsichtsbehörde genehmigten Satzung halten . Die Besteuerung
kann sich daher nur auf Bankunternehmungen der öffent -
lichen Hand erstrecken , wenn dem Willen des Gesetzgebers ent -
sprechend gehandelt werden soll .

*

Die gegenwärtigen finanziellen Verhältniste der Städte zwingen
die Verwaltungen , sich gegen jede neue Belastung , die ihnen auf
erlegt wird , mit aller Entschiedenheit zu wehren .
Gegen die Besteuerung der öfsentlichen Betriebe sind von Anfang
an schwerwiegende und sehr beachtenswerte Argumente von den
Städten vorgebracht worden . Der Gesetzgeber hat sie nur zum Teil
als berechtigt anerkannt . Mit dieser Tatjache , wie sie durch die
Gesetzgebung geschaffen ist . haben wir uns zunächst abzufinden . Ganz
entschieden aber müssen wir uns dagegen ver -
wahren , daß auf dem Wege über die Ausführungsbe »
stimmungen eine Regelung Platz greift , die weder im Ein -
klang mit dem Willen des Gesetzgebers steht , n v ch den
tatsächlichen Verhältnissen der öffentlichen Wirtschafts »
Unternehmungen g e r e ch t w i r d. B. A.

GewerEhostsbewegung
Ver Schutz See Kinder in Gewerbebetrieben .

Kinder als Jilmdarskellcr .
Die von der preußischen Regierung erlassenen Ausführungsbe -

stimmungen über den Schutz von Kindern in Gewerbe -
b e t r i e b e n, die auf Grund des Reichsgesctzcs erlassen worden sind ,

bringen einen wesentlichen neuen Punkt , nämlich die Beschränkungen
für die Beschäftigung von Kindern im Lichtspielgewerbe .
Einen umstrittenen Punkt bildet dabei die Regelung der Arbeits -

zeit für Kinder bei Filmaufnahmen und Theatervor -

st e l l u n g e n. Hier hatte der Regierungsemwurf als zulässige

Höchstzeit für Arbeitszeit einschließlich der Arbeitsbereitfchaft sechs
Stunden vorgesehen . Der Staatsrat ist über diesen Vorschlag hin -

ausgegangen und hat die Arbeitszeit auf vier Stunden be -

schränkt . Die bisher in verschiedenen preußischen Städten ( Ber -

lin ) geltenden Polizeiverordnungen über diese Materie

sind damit außer Kraft gesetzt . Im übrigen sind gegenüber
den früheren Ausführungsbeftimmungen eine Reihe von wesentlichen

Veränderungen oerwaltungstechnischer Natur vorgenommen . Ent -

sprechend der inzwischen erfolgten Bildung der Gemeinde Groß -

Berlin ist der Polizeipräsident für den gesamten Bezirk Aufsichts -

deHörde geworden . Die Gewerbeaufsicht wird in Zukunft überhaupt

von den Gemeindeinstanzen auf die Ortspolizeibehörden
übertragen . Wo Jugendämter vorhanden sind , wird es in

deren Belieben gestellt , inwieweit sie die Aussicht über die Kinder -

arbeit übernehmen wollen . Auch die Miiarbeit von Schulärzten

und Schulleitern ist vorgesehen und die Arbeit von Kindern

überhaupt ist von deren Genehmigung abhängig .

Der Abschluß öer hapag .
An dem Jahresbericht , den die Hamburg - Amerika -

Linie , das bekannteste und neben dem Norddeutschen Lloyd in
Bremen führende deutsche Großschiffahrtsunter -
nehmen , jetzt für 1925 vorlegt , ist — wie leider so oft bei den
Aktiengesellschaften — das Interessanteste das , was n i cht g e -
sagt wird . Man sucht vergeblich im Bericht einen Hinweis aus die
Frage , ob und in welcher Weise der Gemcinschastsvcrtrag zwischen
der Hapag und der amerikanischen Harriman - Gesellschast ( Uniteä
American Lines ) künftig fortgeführt werden soll . Die — wenigstens
teilweise erfolgte — Lösung der engeren Betriebsgemeinschast , die
Hapag und Harriman bisher verband und deren Dauer für 29 Jahre
vertraglich festgelegt ist . ist seit einigen Wochen bekannt . . Einzelheiten
werden ober der Oeffentlichkeit immer noch vorenthalten . — Weiter
vermißt man im Bericht einen Hinweis auf die im Vorjahr be -
fchlosfene Erhöhung des Aktienkapitals ( 54 Millionen
Stamm - , 1,1 Millionen Mark Vorzugsaktien ) um 19 Millionen ,
welch letztere noch nicht zur Emission gekommen sind : es fehlt ferner
eine Aufgliederung des großen Passivpostens der Bilanz „ G l Ou -
b i g e r " ( mit 29,93 Millionen gegen 18,78 Millionen Mark i. V. ) ,
in dem etwa 27,39 Millionen Mark aus der kürzlich in Amerika auf -
genommenen KIL - Millionen - Dollar - Anleihe enthalten sein müssen ,
und endlich fehlt eine Klarlegung des Postens . Beteiligungen an
Verkehrsunternehmungen usw. ) , der mit 7,996 Millionen Mark
( gegen 9, | 07 i. V. ) in der Bilanz erscheint .

Wie schon seit längerer Zeit bekannt ist , verteilt die Hapag auch
in diesem Jahre wieder keine Dividende . Von dem Gesamt -
ertrag , der mit 16,39 Millionen Mark gegen nur 7,96 Millionen
i. V. einen stattlichen Zuwachs aufweist , haben die Betriebsausgaben
( einschl . der Steuern ) 7,916 Millionen ( gegen 7,653 Millionen i. D. )
beansprucht , Anleihezinsen 99 829 ( 83 734 ) M. Es verbleibt damit
ein Reingewinn von 9,187 Millionen , während der
vorjährige Reingewinn sich auf nur rd . 224 999 M. stellte und nach
geringfügigen Rückstellungen aus neue Rechnung vorgetragen wurde .
Der Reingewinn einschl . Vortrag für 1925 in Höhe von 9,381 Mil -
lionen , der an sich die Vertellung einer auskömmlichen Dividende
erlaubt hätte , wird fast ganz zu Abschreibungen aus den
Schissspark ( 7,95 Millionen ) und auf Grundbesitz , Anlagen , Be -
teifigungen usw . verwendet , so daß lediglich ein Betrag von 139 688
Mark auf neu « Rechnung vorgetragen wird .

Der dioidendenlose , aber nicht ungünstige Abschluß hat die Börse
in keiner Weise entmutigt . Die Hapag - Aktie notiert , nach zwei
gewinnlosen Iahren , heute noch zu 149 bis 159 Proz . — sie wird
also etwa so hoch bewertet , als ob sie eine 12 —15prozentige Dioi -
dende erbringen könnt «! Zum Teil ist die Einschätzung der Vorteile .
die aus der Beschlagnohme - Freigabe des Vorkriegseigen -
t u m s in Amerika für die Hapag erwachsen können , für diese
Bewertung entscheidend , im wesentlichen aber bezieht sie sich auf die
günstige Beurteilung der „ inneren Situation " und der Zukunftsaus -
sichten der Gesellschaft . Die Gerüchte , wonach eine weitgehend « Zu -
sammenarbeit der Hapag mit dem Norddeutschen Lloyd geplant sei

— über den bisher bestehenden Gemeinschaftsdienst auf einigen
Linienstrecken noch hinaus — wollen nicht verstummen . Ein « solche
Interessengemeinschaft würde natürlich eine erhebliche weitere Ver
billigung der Unkosten bedeuten . Auch im vergangenen Jahr hat
der Wiederaufbau der Hapag - Flotte weitere Fort -
schritte gemacht . Die Gesamtonnoge ist aus 456 553 Tonnen ( worunter
415 242 Tonnen von 76 Seeschiffen ) gegen 449 337 Tonnen ( davon
75 Seeschiffe mit 415 242 Tonnen ) gestiegen . Drei weitere Dampfer
mit ' 44169 Tonnen - befinden sich im Bau . Gegen den Stand von
Ende 1929 mit 498 939 Tonnen , wovon mir 165 797 Tonnen See -
schiffe , ist also eine beträchtliche Zunahme eingetreten : der Frie -
densstand — mit 439 Fahrzeugen , 1369 369 Tonnen insgesamt und
1 397 411 Tonnen Seeschiffen — ist freilich nur erst zu knapp
49 Proz . erreicht .

Ueber den Geschäftsgang im abgelaufenen Jahr wird
gesagt , daß er trotz einiger Besserungen den ursprünglichen Hoff -
nun gen nicht entsprochen habe , in erster Linie deshalb .
weil der Frachtenmarkt immer »och ungünstige Sätze
aufweist . Im Personenverkehr mit Nordamerika zeigt sich eine
Zunahme , die in erster Linie aus amerikanische Vergniigungs -
reisende entfällt , deren Reiseziel wieder Deutschland geworden ist .
Der Auswandererverkehr war stärker als im Dorjnhr .
wo sich die amerikanischen Einwanderungsbeschrönkungen besonders
scharf geltend machten .

_

Die Baukredile der Regierung . Von dem zur Förderung des
Kleinwohnungsbaues durch Reichsgesetz vom 26. März 1926 bewillig¬
ten Kredit von 299 Millionen Reichsmark Hot der Reichsminister der
Finanzen die ersten 49 Millionen Reichsmark zu den , Zinssatz von
£ % Proz . bereit gestellt . Da die den Kredit venniitelnden Anstalten
zur Deckung ihrer Kosten nur einen Betrag von höchstens � Proz .
im Jahre erheben dürfen , erhäll also der Bauherr diesen Zwischen -
tredit zu dem Zinssatz von 7) 4 Proz .

kleine Besserung in der Eisenindustrie . Der Verein Deut -
scher Eisen - und Stahlindustrieller gibt die deutsche
Roheifengewinnung für den Monat März 1926 mit 716 654
Tonnen an . Sie betrug im Vormonat 631 367 Tonnen und im
Monat März 1925 , dem besten Produktionsmonat in der Nachkriegs -
zeit , 999 696 Tonnen . Zu berücksichtigen ist allerdings , daß der Monat
Februar nur 28 Arbeitstage gegenüber 31 Arbeitstagen im März
hatte , so daß sich für Februar eine durchschnittliche arbe ' tstägllche
Leistung von 22 549 Tonnen und für März eine durchschnittlich «
arbeitstägliche Leistung von 23 118 Tonnen ergibt . Die durchschnitt -
liche arbeitstägliche Leistung im März 1925 betrug 31 955 Tonnen .
Die Tagesleistung ist im Monat März gegenüber Februar um
2� P r o z. g e st i e g e n. Von den 298 vorhandenen Hochöfen waren
79 im Betrieb und 42 gedämpft . Die L c i st u n g » f ä h i g k « i t der
Oese » von arbeitstäglich 59 899 Tonnen ist n u r z u 45 P r o z. , also
noch nicht zur Hälfte , ausgenutzt ( Durchschnitt des Jahres 19Ai —
58 Proz . ) . Im großen und ganzen kann im Hochofenbetrieb ein «
leichte Besserung festgestellt werden . !

tos von Moskau .

Klärung in Griechenland .
Laut einem telearophischen Bericht von M. Lamprino »

Paulos , dem Hilfssekretär des Griechischen Gewerkfchaftsbundes ,
hat «in soeben abgehaltener griechischer Gewerkschafts -
k o n g r e ß beschlossen , die Verbindungen mit den Kommunisten

abzubrechen . Der neue Vorstand ist beaustragt , den An -

s ch l u ß an Amsterdam in die Wege zu leiten .

Diesem Beschluß ist eine lange Zeit der Unfruchtbarkeit und

Unklarheit vorangegangen . Sowohl innerhalb der politischen als

auch der gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung kam es in Griechen -

land im Jahr « 1929 zur Spaltung . Vor dieser Zeit vereinigte der

Gcwcrkschoftsbund die ganze organisierte Arbeiterklasse , d. h. er

umfaßte zirka 359 Organisationen mit 179999 Mitgliedern . Nach

der Spaltung setzte in beiden Lagern eine allgemeine Zersetz ' . mg
ein . Das Auftreten der Kommunisten führte schließlich zu den

blutigen Zusammen st ößen in Piräus und zu einer rück -

sichtslosen Verfolgung oller Gewerkschaften . Die Arbeiter wurden

zu einem großen Teil gegenüber jeglicher Organisation indijserent ,

so daß die Mitgliederbestände der regulären Gcwerlschastszciitrale
bis auf 69 999 und diejenige der kommunistischen Zentrale bis aus
28 999 zurückgingen .

Nachdem die ganze Gewerkschaftsbewegung mehr oder weniger

lahmgelegt war . schlugen die Kommunisten — wie in anderen Län - '

dern die . Einheitsfront " vor . Sobald jedoch die reguläre

Landeszentrale im Interesse der Klärung der Loge dem Vorschlag
einer Gewerlschastskonferenz ernstlich näher trat , wurden die Kam -

munisten unsicher und versuchten , eine derartige Lösung hinaus -

zuschieben . Denn sie mußten feststellen , daß die Ärbeilcrdewc -

gung immer noch lebendig ist und die Arbeiter , trotzdem sie dre

Organisationen verlassen haben , sich im Hinblick auf olle Ent ' än -

schungen der Vergangenheit von ihrer Mission einen klareren

Begriff machen als früher . Der Kongreß scheint diese Amwhm « be¬

stätigt zu haben . _

Steigende Arbeitslosigkeit im Westen .

Köln , 16. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Im linksrheinischen

Braunkohlengebiet hat sich in den letzten Wochen die Z a h l der

Erwerbslosen wiederum erschreckend erhöht . In einzelnen
Orten sind 59 bis 89 Proz . aller männlichen Erwerbstätigen ohne

Arbeit . Verschärst wird die Wirtschaftskrise durch technische

Betriebsverbesserungen in der Braunkohlen -

f a b r i k a t i o n , die in immer größerem Maße Arbeitskräfte

überflüssig werden läßt . Die Arbeitsnachweisstellen des Be -

zirks bemühen sich, Industriearbeiter für landwirtschaftliche Arbeiten

zu vermitteln : doch ist kaum anzunehmen , daß damit fühlbare Er -

leichterungen geschaffen werden . Auch aus anderen rheinischen

Jndustriebezirken wird «in weiteres Steigen der Er -

werbslosigkeit gemeldet . So ist z. B. die Erwerbslosenzisser

für den Kreis Solingen in der verflossenen Woche um weitere

5 Proz . gestiegen . In Elberfeld hat die Zahl der Erwerbslosen in

der abgelaufenen Berichtswoche ebenfalls eine weitere Steigerung

erfahren . _

Vor einem Kampf in der englischen Maschinenbauindustrie
Londov . 16. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Verhandlungen

zwischen den Unternehmern und den Gewerkschaften der englischen

Maschinenbouindustrie , die sich seit 1924 hingezogen hoben , sind am

Freitag nachmittag endgültig abgebrochen worden . Die Unter -

nehmcr hatten als Antwort auf die Forderung der Gewerkschaften

nach einer Lohnerhöhung von wöchentlich 1 Pfund Sterling
am Donnerstag einen Gegenvorschlag gemacht , in dem den

Arbeitern eine wöchentliche Lohnerhöhung von zweieinhalb Schilling
unter Bedingungen angeboten wurde , die von den Gewerkschaften
al » eine Verschlechterung der bisherigen Regelung betrachtet
werden . Die Gewerkschaften weigerten sich daher , dieses Angebot
ihre » Mitgliedern auch nur vorzulegen . Am Freitag unterbreiteten

die Unternehmer den Gewerkschaften neue Vörschläge . Auch sie
wurden mit dem Hinweis , daß sie keine Verbesserung bedeuteten ,

abgelehnt . Als nächster Schritt ist nunmehr ein vom Verband

genehmigter Lohnvorstoß der Maschinenbauer des Londoner Bezirks

zu erwarten , auf den die Unternehmer voraussichtlich mit der Aus -

perrun g der gesamten Maschinendauarbeiter
Englands antworten werden .

_

Ju der Juflationszange .
Paris , 16. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Vertreter der

französischen Leamtengewerkschaft sind am Freitag vom Minister -

präsideiUc » Briand empfangen worden und haben ihn aus die

dringende Notwendigkeit der Anpassung der Beamtengehälter an die

steigenden Lebenskosten hingewiesen . Briono will im Lause der

nächsten Woche in einer Zusammenkunst mit dem Finanzminisier und

den Bevollmächtigten der Beamten versuchen , eine vorläufige schnelle
Lösung der strittigen Fragen bis zur endgültigen Regelung durch
die Regierung herbeizuführen .

Derbewoche der Zugendgruppe de » ZdA .
»je östliche « «ttkil «» », Btranftalttn tinr Saatnbftin för öl«

&Q0C fUQtcn jufirnb : Sann afl, 18. flvril . «Send » 7' i Uhr. in bet «ula
der Schule Ätoaltu ln Lire 37. Pri >nr »mms»l - >«: 1. Veetdon - N. tz »»»»' !

n fix Violine and tzlavier . Z. Jkatufitin <i «i »ottc : Crnft 2abcwia . 8. Irr
Ausbruch . Zuaendspiel »»» «. ZI. ZRißfr . 4 «ufprachr : par » Sotz .
furcht , B- eslßenter der Ortomupp « »- «». »erliu de« 3 SA. ö. isanlasie
über die Over „Stradeßa ' : Z. V. Siuaelee . «. Semeinfauoer Schlusf .
«tlana : . . »rüder , ,ur Sonne , »ur Arecheit ' . Einlas ! 7 Uhr. Uulosteu .
deltro « 20 »f . »aufmönnische ÜfVIino » inpenblichr Anaettelt «. besucht

m dies « Iu »endieier de» Z» » » da » » » v « de, zentroloerdoud «, der A«.
| 3 »e stellten !

( Skm Sewertschottsjunend . Heut «. Sonnabend , »Zd Ul>r . taat die «Nlvde
Aloabtt im guaendbeim Bremer Scke ffiicleffttesi «. Vortrao : „Di « » eöewun «
der Dewerkschakte »" . — OftbeU : Sonniaa Wandern na ffipjrnktua - StieWan « .
Sreffnunö 11 llbr oonnitUut « Auaendberbera « Brreseian ».

( Gewerkschoflliches siehe auch 4. Seite Hauptblatt . )
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Polarliebe .
Von Zewgeui Aodorow .

( Aus dem Russischen von Aons R u o f s �

Drei Tage long schon seierie der Geist des Bösen Hochzeit .
Heulte , stöhnte , raste , überschüttete alles , «vas ihm in den Weg kam .
mit scharfem , stechendem , trockenem Schnee . Ringsum ober herrschte
Rächt . O, wie furchtbar pflegt in solchen Zeiten die Polarnacht zu
scinl Schneegestöber — die Purgoi Rein . nein , es ist nicht die
Purga . Der Tschuktsch « Wattan kennt sein Land . O, wie gut er es
Icnnt ! So gut . wie die fünf Finger seiner Hand . Ben den großen
Bergen bis zu dem großen Meer hat Wattan sein Land in den
langen Iahren seines Lebens schon in jeder Richtung durchkreuzt .
eine solche Purga aber hat er noch nicht erlebt . Rein , das ist keine
Purga . Das ist die Hoelizeit de « Geistes des Bösen . Wieviel Schnee
stch in den drei Togen auf dem Schlitten ongesonunelt hat . und die
Zughunde sind kaum noch vor Schnee zu erkennen . . . .

Jetzt ist die Hochzeit zu Ende . Die Tundra ist eingeschlafen .
Totenstill «. Der Schlittentreiber Wattan weiß , daß sie jetzt wohl .
behalten nach Maja gelangen werden . Darum singt Watton . Er
ichaut auf die Hunde und singt :

S ) ihr Hündlein . ihr guten Hündlein ! . . . *
Er blickt zum Himmel hinaus und singt :
. O du Himmel , du dunkler Himmel . .
Bon allem ringsum fingt das freudige Herz Wottans . Er hört

hinter seinem Rücken das zweite Hundegeiponn rennen , hört den
Gesang seiner Tochter Ilineut :

. Sanft wie ein Renntier ist die Tundra . . . . Sanft ist sie . . .
Ilineuts Herz aber ist nicht sanft . Es ist heftig wi « die Brandung
des großen Meeres . Es flattert wie ein Bogel . Warum ist mein
Herz so wild ? Worum ? Mein Dater weiß es nicht . .

Der alte Watton schüttell den Kopf und denkt :
. Der Dater weiß alles , sieht alle » . . . Hinter uns fahren nach

zwei andere Hundeschlitten , darin aber sitzen zwei Männer . Es
sind keine Tschuktschen . Sie sehen nicht so aus . Ihr « Haut ist feiner
und zarter als die der schönsten Frauen des Rardens . O. Wattan
weiß , daß sie van weicher kommen . Wattan weiß , was «in ein -

ziger von den großen , goldenen Knöpfen mit dem Bogel darauf
wert ist , wie sie diese Leute an der Kleidung tragen . Der Tschuktsch «
Tytella besitzt viele solche Knöps « . Er hat ein ganzes Säckchen voll
davon . Ja derl Tykella kann dafür alle », was er nur will , in der
Tundra kaufen . . . . l *

. 0 ihr Knöpf « , ihr Knöpfe, ' beginnt nun Wattan laut zu singen ,
»ihr goldenen Knöpf « . . . O. wenn Wattan viel «, sehr viele dieser
Knöpfe sammelte , dann wäre er reich . . . O chr Knöpfe , ihr Knöpfe . '

Ilineut » Augen leuchten wie die Soinmersonne . Freud « leuchtet
au » ihnen . Wenn sie den Mann in dem dritten Hundeschlitten am

sieht , dann lächelt sie und ihr « Augen funkeln . Der Reis glitzert wie
ein Strahlenkranz an chrem schwarzen Haar , das unter der Mütze
vorquillt .

LI . . . O! . . . Ol . . . ' ertönt ihre hell «, freudige Stimme :

,0 ! . . . 01 . . . 01 . .
Di « Hunde stürmen rasend dahin . Di « Tundra eilt an chnen

verüber . Sie kommen Maja immer näher . . . . Bald werden sie
dort sein .

Bei einer Rast steigt der große Mann au » dem Schlitten , geht
zu Ilineut hin und steht zu , wie st « den Hunden Stücke hartgefrorenen
Renntiersleisches zuwirft . Wie gierig st « die Stücke ausfangen , wie
wütend sie übereinander herfallen ! Ein unheimliches Feuer leuchtet
aus ihren Augen . Wilden Tieren gleichen sie jetzt . . . . Der große
Mann läßt seinen Blick zu Ilineut hinüberwandern . Er greift noch

ihrer Hand und blickt ihr lange , sehr lange in die Augen . Sonne

lachen ihm ihre Augen entgegen . Dann umsaßt er sie . sagt ihr
ciwa ». Das Mädchen lacht laut und anhastend .

Der aste Wattan hat sich abgewandt und gibt sich den Anschein .
als sähe er nichts . Er prüft das Hundegeschirr nach .

Jetzt fahren sie wieder . Ilineut lacht freudig und singt .
An einer anderen Raststelle , bei dem Nomadenlager am Bache

Nyku , kam es unter den Hunden zu einer schlimmen Beißerei .

Ilineut stürzt « mit einer Peitsch « mitten unter sie und trieb sie weit

auseinander . Der große Mann aber folgte Ilineut nach . Dann

blieben sie beide lange aus . Plötzlich traten sie aus dem äußersten

Zell hervor . Wie war das nur den Blicken des alten Wattan ent -

gangen ? Des großen Mannes Gesicht war gerötet , Ilineut aber

war lebhaft wie ein junges Renntier . Mit den Augen rief sie den

Vater zu sich heran . Der alte Wattan kam chnen entgegen . Ilineut

lachte vergnügt :
„ Doter . der große Mensch ist mein Mann geworden . .
Wattan schüttest « den Kops :
»Ilineut , du meine Tochter , jedes Mädchen muß seinen Wann

haben , ober die blassen Männer aus der Fern « könne « nicht die

Männer unserer Töchter sein : sie sind zu schwach für sie . . . '

Ilineut ? Augen leuchteten auf :
» 0 , Vater , wenn du wüßtest , was für ein tüchtiger Mann er

war ! Was für ein tüchtiger Mannt Noch keine einzig « Tochter der

Tundra hat einen Mann gekannt wie diesen ! Und zudem ein frei .

gebiger Mann . Er hat mir zum Andenken . . . '

Ilineut öffnet « die Hand : darin lagen vier kupfern « Knöpfe

mit Doppeladlern .
. Bier Knöpf « ! ' rief Wattan erstaunt aus . . 0 , dein Mann ist

ein verderbenbringender Mensch . Er wird hiermit dein Leben zu .

gründe richten . .

Ilineut schüttelte ihr Köpfchen . Als die Hunde wieder verge -

spannt waren , trat der alle Wattan an den großen Mann heran

und sagte :
J ) ött einmal , das war nicht gut von dir gehandelt . . . du . . .

Der große Mann wurde verlegen und begann in seinen Taschen

zu suchen , aber Wattan ergriff sein « Hand « .

Löre einmal , du hast Ilineut verdorben . Du hast ihr viel zu

viel gegeben . Bedenke doch : vier Knöpfe ! Du hastest ihr doch nur

zwei zu geben brauchen . . . . Nun wird st « keinen Mann mehr

finden . Sie wird aus deine Liebe stolz sein . Du hast sie verdorben .

0 . du hast ihr zuviel gegeben . Nimm ihr zwei Knöpf « wieder ab . '

Der große Mann schüttest « abweisend den Kopf und setzte sich
in den Schlitten .

» Ol . . . Hol . . . Ho ? / rief Ilmeuh und die Hund « stürzte »
wie rasend davon .

In Ilineuts Augen brannte Jeu « .
Der blaffe Mann log in seinem Schlitten und dachte :
» Wi « willfährig doch dt « Tschuklschenweib « stndl '
Wattan aber lang :
»Frei wie der Wind find die Tschuktschenweib « Der Wind

bläst an . wen er will , das Tschuktschenweib wählt , wen si « wag , sich

zum Mann . So oft als der Wind sich in der Tundra wendet , so
viel « Männer kann ein Tschuktschenweib hoben . Doch nie . nie wird
in der Polarnacht die Sonne scheinen . . . . Und niemal ? , niemals
wird ein Tschuktschenweib sich ohne Liebe hingeben ! '

Diesem Liede lauschten die seierllche Polarnacht und die schweig .
same Tundra und — verstanden es .

Der Zwiespalt üer modernen Iran .
voll Lola Landau .

Während der menschliche Geist sich die Welt unaufhörlich ver -
ändert , scheint die Natur in der Wiederholung ewiger Gesetz « still -
zustehen . Ihr Kreislaus , der sich immer zu demselbeu Ansang zurück -
dreht , ist eine Form großartiger Ruhe , unerschüstert . ab auch die
Zickzackblitze menschlicher Bewegungen darüber hinweqjagen . Erde
treibt Frucht . Wasser quillt . Licht strömt . Wir sahen in der
blutigsten Periode der Geschichte wie die Menschen , die ganze
Wälder mit gigantischen Eifenstücken ausrodeten , doch nicht imstande
waren , den Frühling aufzuhallen . Hier in der Natur setzt sich dem

Junglehrer in Not !

Zunqlehrer in vot ? Zm deutschen Land

Den weg in die Schule versperrt eine Hand .
Junge Kraft kann nicht hinein ,

Zunge Kraft will tätig sein .
Der Zugend . die harrt und nicht wirken kann .
Bahnt endlich der Zagend den weg voran !

ruhelosen menschlichen Geiste das ewige Sein entgegen . Hier setzt
sich der Mensch , aus Geist und Natur gemischt , sich selbst emgegen ,
so daß seine Fortentwicklung immer von dem rasenden Zweikampf
seines Wesens begleitet wird . Menschlicher Fortschritt — ein
Ringen ohne Ende — und immer verzweifelter , je weiter sich der
Geist , Kultur von dem ewigen Rest Natur entfernt .

Die Eiitwicklung der modernen Frau ist eine solche Erscheinung .
Gerade hier ist unter dem Scheinbild des harmonischen Fortschritts
die Spannung in ständiger Steigerung begriffen . Die Frau , viel
mehr Natur als der Mann , ist selbst ein Stück Erde , dos blüht und
Frucht trägt . Aus ihr wächst das Kind . So hol die Frau Jahr -
bunderte gebraucht , bis sie aus dem xefessesten Pflanzcmum über -
Haupt in Geistigkest aufstieg . Gewiß gab es zu asten Zeiten Frauen ,
die sich losrissen und als überragende Persönlichkeiten voraneilten .
Aber hier soll von der Gesamtheit des Geschlechts die Rede sein ,
und da war es totsächlich erst Ereignis der letzten Jahrzehnte , daß
die Frau sich aus ihr geistiges Mitmenschentum besinnen konnte .
Dann allerdings mit erstaunlicher Schnelligkeit . In rascher Folge
eroberte sie alle Btldungsmöglichkeiten . beinah alle Verufsmöglich -
keiten uird endlich das gerechte Recht politischer Mitarbeit . Ein
neuer intellektueller Frauentqpus scheint erstanden , kühn , mit einer
säst jünglingshaft stürmischen Sachlichkeit , die cüie unausrottbar «
launische Anmut streng gezügest hast . Das Slnilig . die Lippen
geschlossener als bei der früheren Gensration , wie mit einem Visier
des Wissens bedeckt , das Temperament nicht so krauslinig , also
scheinbar gereist zu einem hochgearteten Geschöpst der neuen Zeit .

Und doch ist diese Selbstverständlichkeit nur die moderne äußere
Tracht , unter der das zwiespältige Seelenschicksal des ganze »
heutigen Frauengeschlechts sich verbirgt . Die Frau bleibt Weib .
Immer wieder überwältigt sie ihre körperliche Bestimmung . Dann
bleibt si « mir Stöfs , in dem der Wille der Natur sich formt . Dos
Bewegungslose , das Leidende , Lehm , aus dem erst Gou den Men -
scheu schasft . Und dieser körperlichen Bestimmung treiben sie mit
elementarer Gewall alle Wünsche , alle Sehnsüchte , alle slarlen In -
stinkte entgegen . Kein Wissen , kein Wille rettet sie davor . Es bleibt
der Instinkt zu reizen , zu gefallen , der Instinkt schön zu sein . Ein
ewiger Instinkt der Frau . Es geschieht täglich , heute » nd ümner ,
daß sie über der Schönheit alles vergißt und nichts anderes fein
will als ein Bild zum Anschauen , Erscheinung , ein Ding der Voll -
cndung . und daß sie, in ständiger Mühe schön zu sein , ihr beglücken -
des Werk sieht . Zlber springt sie aus dem Rahmen des Bildmähigen
heraus , um zu fliehen in Sphäre » des tätigen und bewegten Le -
Kens , so läßt sie auch hier die Natur nicht los . Die Frau wirkt
naturhaft durch ihr Wesen . Lächelt sie. so weckt ihr Lächeln , weint
sie. so heilt ihr Weinen . In vielfarbigen Strahlen glüht das
Prisma ihres Wesens zerstreute und ungeahnte Kräfte . Sie schafft
um sich eine Atmosphäre , einen Keimboden , in dem Menschen märz -
Haft emporblühn . Sie ist der Sammelpunkt , um den die Bewegten
und Gestastenden kreisen . Sie ruht in sich selbst . In der Erde
verankert wächst sie hoch in die Stille . Denn ihr Wesen ist ihre Tat .
Rur dadurch , daß sie ist . tut sie viel , geschieht unendlich viel . Dos
sanfte Gleiten ihres Gongs kann einen Verzweifelten retten . Ein
Staunen in ihren Augen weckt Fragen auf . die in Finsternisse
stürzen . Eine Bewegung ihrer Hand kann einen Mensehen zu der
entscheidenden Tot bestimmen oder zurückhalten . Die Gebärde der
Madonna , die ihr Kind an die ' Brust hebt , soll täglich die größte
Revolution der West , Liebe auf Erden , entzünden Welche er -
Ichütternde Verantwortung für die Frau . Wieviel tonn sie tun
mir dadurch , daß sie ist , daß sie schwebt in Güte , Wolteichastigkeit
emer besseren Welt .

Jedoch die Beschränkung aus diese « Tun genügt ihr nicht mehr .
Das Tun des Mannes hat sie für sich erobert . Dem Manne gleich ,
will sie nickt mehr wesenhaft , sondern werthaft tätig leben , nicht
mehr sein , sondern schaffen , nicht Bildnis mehr , sondern Bildnerin ,
nicht Musik mehr , sondern Ruf un Getöse des Marktes . Nicht mehr

soll sie an ihrem Herzen die Dinge fassen und hallen , sondern si «

Sortrollcn
im Getriebe der Welt . Zum Zwesten Male ist Eva aus

cm paradiesischen Garten auf die Straße der Arbeit hinausgestoßen
und niemand hilft ihr als sie selbst .

Frauenorbett gab�es schon in astet Zeit . Landarbeiten , Mägde -
arbeiten , kunstvolle Stickereien , Teppichwebereien . Meckerei von
Handschristen , also sogar Ansatz zum Kunstgewerbe . Frauentüchttg -
keit und Frauenbegabung hat es immer gegeben . Nur daß die )«
Arbeit innerhalb eines Heims , eines Einzelhauses geschah , oder m
abgeschlossenen Klöstern und Schlössern , nicht in der scharfen Luft
der offenen Welt . Nur daß diese Arbeit nicht in den Mittelpunkt
des Frauenlebens gestellt wurde , ihren Tag und ihr Jahr beherrschte .
Die Frauenarbeit von heute läßt der Fron kaum Zeit , sich selbst
in einer Pause anzuhören . Der Tag ist erfüllt mit betriebsamem
Lärm . Der Abend wird durch Abgespanntheit festen ein Feierabend .
Was bleibt übrig für das schöne Spiel des Frauenwesens , für dos
Ausatmen der eigenen tiefsten Natur ? Die einfache Frau , die den
ganzen Tag in der Fabrik zubringt , hat nicht einmal Zeil , Mutier
tu fem . Im Krieg « hat die Frau allerschwerste Berufsarbeit geleistet .
Eine bewundernswerte Probeleistung ihrer Kraft . Aber erschreckte
es nicht manchmal , wenn man diesen ? lrbeiterinnen in Männer -
iracht begegnete , die Haare unter der Mütze versteckt , so daß sie
Frauen überhaupt nicht ähnelten ? Nicht etwa , daß die Tracht im
geringsten abstoßend wirkte : ober daß die Gesichter horten Männer -
gesichtcrn glichen , von denen alle frauliche Weichheit gewichen war .
das ctschreckte Hier schien ein drittes Geschlecht entstanden , ein
gcschlechtloses Geschlecht , das wie die geschlechtslosen Bienen nur
Arbeit zu leisten hatte . Man schauderte , wie die Not der Zeit
Menichen mißbrauchen mußte .

Tatsächlich liegt hier eine Gefahr für die Entwicklung der
Frau von heute . Wieder wird die Spannung zwischen Fortschritt
und Nawr so groß , daß sie droht zu reißen . Die Natur rächt sich
durch . Katastrophen , wenn man sie verachtet . Und die Frau , die
selbst Natur , ein Stück Erde ist , kann niemals ihre Wurzeln gan . z
lösen , ohne daß ihr Bestes , Blüte , Dust des Wesens , abstirbt .

Selbstverständlich würde die Hemmung des kulturellen Fort -
schritt ? eine » Rückgang bedeuten . Aber wäre es nicht zu wünschen .
daß die Frau , wenn sie aus chrem Haus « in das Brausen der
Straßen hinaustritt , gerade chr wirkliches Wesen , ihre frauliche
Eigenart , in das Getümmel hineinträgt ? Und daß sie in dein Chor
der Stimnien , in dem sie jetzt mitsingen darf , Sopran ist und
Melodie ? —

Es mag der seelische Verwandlungsprozeh sich bei manchen
als bewußte Krise äußern , bei den nieisten vielleicht unbewußt
zehren . Jedoch ist er am wenigsten spürbar bei den Frauen , deren
Berus dem urzuftändlichen Wesen des Weibes am nächsten cot -
spricht .

Der Sinn der Entwicklung ist nicht Glück . Der Sinn ist auch
hier Verzicht . Für eine hellere Klorhest das Opfer einer dumpferen
Glückseligkeit .

Die Liebeszeit öes Dachses .
Von Hans Bongardt .

So lebte die Fähe ihre Tage einsam wie «in Einsiedler , ohne
Freunde oder Nachbarn . Es war schwer , aus die Dauer mit den
anderen auszukommen . In der Einsamkeit aber hatte mem keine
Rücksichten zu nehmen . Und das war ganz nach ihrem Sinn .

Einmal aber — an einem schönen Herbstmorgen war es — ,
da stand plötzlich wie aus dem Boden gewachsen , ein junger Daft ) s
neben ihr , als sie gerade eme Kreuzotter verzehrte . Wie seltsam ,
dachte die Fähe , wie kommt der wohl in meine Einsamkeit , dazu
noch am hellichten Tag ? Der Dachs umkreist « sie spielend in testen
Sprüngen , sah aus seinen kleinen Augen bald schallhast , bald ver -
liebt zu ihr herüber , lockte in den settsamsien Tonen und zog oll -
mählich seine Kreise enger und enger . Seine Augen wurden
feuriger , die Bewegungen stürmischer , und der zitternde Purzel
oerriet Leidenlchaft und verhastene Erregung . Es war ein schmucker
Bursche , schlank und sehnig , mit glänzendem Gewand und einem
tadellosen Bieg .

Die Fähe wußte wohl , was das alles zu bedeuten hatte , und
verhielt sich spröde , warf sich aus den Rücken und scknapple Mic

gelongweilt nach vorbcisurrenden Käser » Nur die Bewegungen
des Purzels verrieten dem Jüngling , daß er auf dem rechten Wege
war . Dies « Erkenntnis verdoppelte seinen Mut , so daß er täppisch
sich näher heranschlich und spielend die Fähe in den halbverstcckien
Lauscher biß . „ Wu — Wrumm ! " knurrte die Fähe behaglich und

legte sich auf den Wanst .
In demselben Augenblick vernahm sie ein aufgeregtes heiseres

Knurren , und vor ihr stand ein alter , prächtiger Dachs , der sich
blitzschnell zum Sprunge duckte und sich wie ein Donnerwetter aus
den Jüngling stürzte , der sich zähnesletschend tapser zur Wehr setzte .
Es war ein Kampf aus Leben und Tod , dem die Fähe aus ver -
träumten Augen gleichgültig zuschaute , als gingv sie das alles gar
nichts an . Der Kampf endete mit einer völligen Niederlage des

unerfahrenen Jünglings , der schließlich hinkend und blutend d' e
Flucht erarifs . Der atte Dachs aber leckte svrgsästio ixi » Blut von
seinen Lausen , ordnete sein Haarkleid » nd machte seiner Schonen
allerhand Komplimente , führte die selliamsten Liebesreigen auf ,
die , soweit seine Erfahrungen reichten , stets ,�um Ziele führten ,
und dann waren sich die beiden auch schon einig — der siegreiche
Dachs durste der schönen Fähe in ihren Bau folgen .

Es begannen nun Tage , die dar Fäkte unvergeßlich bleiben
sollten , obschon es auch Stunden gab , in denen ihr die Gesellsch - rt
des netlieblen Dachses lästig fiel , da sie nächst der prallen Sonne
die Einsamkeit über olles lieble .

Die glückspendende Ranzzeit war jedoch nur von kurzer Dauer .
und so kehrte der Dachs eines Tages wieder in seinen eigenen Bau
zurück , wo er bald wieder ein griesgrämiges Dasein führte und in

seine alten schwermütigen Grübeleien verfiel . Die Fähe aber

rüstete sich auf den rnchenden Winter . Sie holte von neusin Moos .
Laub und Farne herbei und polsterte damit den Kessel so sorgsältiq
wie eben möglich aus . Dann besorgte sie die nötigen Vorräte , indem

sie Eicheln . Bucheckern , Möhren und Rüben herbeischleppte , nou
denen sie his znin Eintritt der eigentlichen Külte lebte . Sobald dann
die letzten Vorräte aufgezehrt waren , rollte sie sich znsanimen , steckte
den Kaps zwischen die Vorderbeine » nd schlief — wie ein Dachs . . .

IMit Erlaubnis des Vcrlaqes Carl R- ifiner . Dresden . )

Da » Spielzengmnfeum in Moskau . In Moskau ist vor kurzem
ein einzigartiges Museum errichtet worden . Es ist dies das

„ Museum der Kinderspielzeuge ' . In Rußland war das Spielzeu ?
von jeher ein künstlerisches Produkt der Aauerarbeik . Die russischen
Banernspielzeuge sind durchweg originelle Kunstwerke : was

übrigens durch die Tatsach « bestätigt wird , daß diese Art russischer
Heimkunft auch im Ausland , bc ' ondcrs in der Spielzeugindustrie .
großen Anklang findet . Im Maskauer Museum sind ungefähr
zehntausend verschiedene Gegenstände ausgestellt . Man kann dort
die Spielzeuge der aristokratischen Kinder aus den vierziger Iahren
des vorigen Jahrhunderts bewundern . Es sind gan,ze Puppen -
zimmer mit feinen Möbeln und kostbaren Einrichtungen , in denen

reizende Puppen in schönen Krinostne - Kleidern auf kostbar «,
kesseln ruken . Daneben kann man aber auch einfache Bauern -

spielzenge . Puppen au » Stroh , Lappen und Wolle , sehen . Ein Gang
durch dos Museum vermittelt eine Vorstellung von der Entwicklung
der russischen bäuerlichen Heimkunft und ist eine anfichluhresch . '
Schau der Entwicklung rujfifcher Kultur .
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Sdilcchter Stoffwechsel

hat häufig Körperfülle zur Fol�e .
Ihnen einen regelmäßigen

polen Sloffaredisel ,

gesunde Nieren

Ungenügendes Funktionie¬
ren der Stoff um wandlung im

Körper sowie schlechtes Ar¬
beiten der Nieren ist sehr oft
die Ursache von allzu groOer
Körperfülle . Man sieht viel¬
fach Herren mit 30 — 40 Pfund
zu viel Gewicht , d . h. jemand
der 160 Pfund wiegen sollte ,
wiegt 200 Pfund und mehr .
Selbstverständlich werden die

gesamten inneren Organe auf
diese Art dauernd über¬
lastet und die Folge ist :

Mangelndes Wohlbefinden ,
neben dem sich in späteren
Jahren allerlei unvermu¬
tete Gebrechen plötzlich
einstellen . Nehmen Sie
deshalb jeden Morgen in
Kaffee . Tee oder warmem
Wasser eine Kleinigkeit
Kruachen - Salz , das erhält

la Apotfcykaa und Dragavlaa iL S, — pro Gl «, Nr S Menaia auaralehaad .
Bhtn - HIENS SCHULTZ G. M. B. H. BERLIN N39. PANKSTRASSE 18 - 14

Gereinieie ßercengotberobt wie neue
3a( lelt «tuü «e, Sodanittae . ©cfellfäHifts .
ansüne faud : lelhweilej ottlouft fcott «
blllla Slleranderstraae 28». boAnatterrc .

Windjacken U unb 13 Mark . Seael «
leinen imprägniert . Breecke ». Wall »
Reitford 72 Mari , ssabrikpreise . Tadel -
las « Perardeitung . Eigen « «nFeriiauna .
Sek�Schneidermeister , Kirienstraste 44a L

DamenmanieL tUeidee . Spottbilliger
Hrrkauf . Sein Laden . A. Eoldschmidt .
<ll >I»betf >straste « . 1. Stage . 77S8b

nnd frisches , reines Flut . Wenn
Ihre inneren Organe gnt ar¬
beiten , so werden Sie auf
natürliche Weise Ihre über¬

mäßige Körperfülle allmählich
abbauen und Sie werden sich
frisch , wohl und energisch
fühlen .

kT
NUiMllM

des Union - Klubs
Borfla MW 7, Bchadowatr 8.

Annahme von Vorwetten In der
Zentral « , SchadowairaBc 8,
in allen Berliner Filialen und hei
den gröS . Rennvereinen im Reiche

Auszahlung der vollen Totallsator -
quuten ohne jeden Abzug

Schilftlietae Aufträge n. Anträge auf
kostenlose Errichnmg von Konten
sind nur an die Zentrale zu Hebten .

Telegramm Adresse :
Wcttannabme Berlin , Schadowstr 8

Geschäfts verkaufe

Leben , mittclnetdiäft preiswert au net -
laufen . Zainbii , SDlantcaF Wftco He TL '

„ URANIA "
19 . bis 15 . April , 5 und 7 Uhr

Filmvortrag
Oberin g. DrCyCl " , Hannover

Polarfahrt
mit dem Lloyddaznpfer �München " nodi

Norwegen

Island

Spitzbergen
Der Film gewaltiger polarer
Romantik . InteressanteTrick -

und Zeichenfilme . Mitter¬

nachtssonne . Gletscherbe¬

wegung . Golfstromdriften .

Film der Döring ■ Film - Werke Kannover .

• HUNDE ♦

Katzen , Papagelen und alle
Haustiere werden behandelt

TterflnflimcPoiiiiiintH
ChausacestraSe 93

♦
neoen Kriegervereinthaus

Sprechstunden : 11-1 n. 4- 6 Uhr

Vorverkauf : Urania - Katte
Theaferkatte Werfbetm

Direction der Disconto-Gesellsctiaft
BERLIN

Der Gewinnanteilsefaein Nr . 100 unserer Kommanditanteile wird mit

4 . — RM für die Stücke von 40 . — RM

5 . - RM für die Stücke von 50 . - RM

15 . - RM für die Stücke von 150 . - RM

18 . — RM für die Stücke von 180 . — RM
unter Abxug von 10 % Kapitalertragsstauar

vom 13 . April 1926 ab
in den üblichen Geschäftsstunden

bezahlt

bei der Direction der Disconlo - Gesellseban in

Berlin , der Norddeutscben Bank In Hambarg .
Hambarg , oder dem 1. Sehaatlhaasen ' seben

Bankverein Ä. - C. In Köln ,
sowie bei sSuitlichen Filialen oder Zweigstellen der vorgenannten
Banken an anderen Plätzen .

Berlin , den 12. April 1926.

Direction der Disconto -Gesellschaff .
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MaWoitllK
Fittp *tiklat *tlN .
(nlksil 2 ( KtwdnMi
Viril). — SMImemfa
da I fHtlirtBdniitt )
15Pt , teda wrtrrVrr
10 H. »Wir alt nrtr
Iii IS

lamgo , etlir Sr dir
UOililhainr Wrtmnl
iMABKidKoHn « �
4' i, Ob udmitten »
dar Invl-Ewrdititi irr
»trvim , liudMitndt 3,
U,r| llir errdrc . Dicrlü

l ' ' ,ni Hl r . Sl' t«
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Verkäufe

HttkaeiMK TRichter . Prlliillonl . Siwer -
deits�Soldilllliederhaller «ureaudedari ».
bau « Lindner . ZieiUälln . Ralf ».
Friedrich - Etrata 88187.

llekieilliinqsziiicke . Masche us *

LeiHHan « Rosen thaler Tor . Linien -
strafte 208/204, Ecke Rosenthalerstrafte .
oerlauit fnotlbillifl wenig «ctiagcnc
»rrrrnjarbetcb «. neue Berrengarderode .
PeUwaren . Wolfs , iagen 10. —. Raine
Lombard war ». _

"

Möbel

Wetalllxttea . Riefenlager Anliege .
matraften . utra dadpeligefÄnllri « Cdn -
selonaues . Raslenruhebelien . shelddelien .
allerdillrast . Rreuistrafte 7. ivabri «! -
Zllar�- traft « 4. Woche n�ablung . _

*

«airntmeirolte » . . PrimilTrnra - Me.
tallbetten . AiiNeaemgtrakew . Ehalle -
lougues . Walier . Siaegarderstrag «
eckiMehn. KpeiialgefchZit . *

Ananebmeengebote . ffünfilö feerrtn -
»immer . Seck»ig Speiseiimmer . Sieben .
»ia Scklgsiimmer . Dreiftig «ü- ten .
Hunderte von Bettstellen . Walrbfommo -
den. Rackittislbe . Eosaumhan «. Sckneid -
tisck-e AnDeideschränke . alle « auftee .
gewShnlick billig . Möbelhaua Rame : -
lino , Äoftimienalle » 58. •

Musikinstrumente

Biamas preiswert .
Lint . Brunnenfttaftl 85.

Rlaviermachee

Fahrräder

Zeftt finden Sie noch groft « «Selegen .
heilolgufe in stlldtorrädern . etwa 50 Etiick
am Lager , in allen Breialagen von
100 . — an. Hin Besuch lohnt fta wirt -
lich nur bei Weist . Srofte lloankfuiier -
strafte » / » . _

*

Teilzohinng ! Riesenauswohl erst .
Nossiger Marbenfahrrilder . Schlawe .
Weinmeisterftrafte vier . 1857

Ksufgezueke
lahrrid « tauft Ltnienstraft » 19

Unterricht

ifadelhait billig «
Saillenmänitl , Palewta , Frack «. Emo -

llionären .
dillig

Reeall rrgarderobe
Uer,Ien . Anwälten .
Preis «. Empfehle

lina ».
SeHpe

EeHeockauillae . Solen . Sport -
»,U«. SeleaenhrllsiSus - in neuer

Darderode . W«it,s : - r « ea lohnend .
Loihringerstrafta 88. 1 Treppe . Rosen .
Idoler Vlak . _ ,_

Leihhana Lewtawih . Bcfeulsahltiluna
Brunnenstrefte 8. erste Etage , stracke .
Emotinga . aus Seid «, von klnsten Serr .
schaften turne iieit eetrogen : hochelegan ' . e
neu « cha . herwde eu » besten Maftstosfen ,
lein - lcr M- ft ' - sa ». eigene «nsertlgung .
daher tonlurrenale » brlli «. _

Alliosah . schul«, Molorradturs «. Tin-
genieur Schmidt . O. U2. Lenbach .
strafte 17. RInigsiabt «SO.

Verzckledenez
chiermit nehme ich die Beleidigung

gegen stamilie Bihrani . Strelifterstr . 3S.
lurllck . Marg . cholA Lo- rsdam . Linden .
strafte Z. _ _ 12,12

Tlrcln «, Immer mit «lavier ,u ver -
aeben . Alerandrinenftrafte 48. ITSstb'

«ettenverlaus !
Prachtvolle 25/ -
Z»�0I Rinberbet :

Reu « 15, — I 122501
_ _ _H ! 80, - 1 KoNddaune
Rinder betten 8,751 Stev - deckonI

decken! Stcresl «ardinen I Seit -
Wäsche! Alle , spoltdillig ! Rein « Lern-
bardwarel Stur LeiHHan » Brunnen -
straft « 47. _

_ _ _ _ _ _ _

•

« enlg «tregene , teil , aus Seide g«.
«rbeitet «. eriuiassta « ?acketlanilla «. strack.
an,llae . Smokinoaniiige . S«hrockan,llae
Euwwoy « . Sommerpaletols . Sadardlne -
Mäntel . Bauchanillge . sstr jede stigur
pastrnd . aufterdern hochelegani « neue
Sarderod , au staunend billigen Prellen
im Leihhau » Lowicki. Priwenstr . 105,
eint Trepp «. Reine Lambardwore . '

OeerrNgerdera »«.
«rbelten . S«Iegen »eii «täuse

«gdella «
. 1» PeU -

waren , grofte Auswahl , billig , Preil «.
Rein , Lomdardwarg . Leidben » Spiegel .
Shgusteestrgfte 7. _ __ _ __

•

Aerieih hocheleganten Sefellschaft ».
Ansage . Leihhau » Lowicki. Prinaen -
strafte 105. _

Noaaiaamiige 20. ,
Prachtteppiche 24 . —I st
8S, —I lliardinenleqer
Staunenerreaend . Teil

ar ». 5 Psandst

Serrenpaleiotal
stederbeiten , Stand
r! Diwandecken !

« ddWWWMW . _ _ _ _� WW
Echänhauserallee 115 lRordring ) .

iTnahInng ! ( Reine
eih . Bertanfehau »

Vermietungen

Mielgesucbe

Ehepaar sucht iwei rnädlierte stimmer
Im Westen . Näh « Stadtbahn . Mäfti - «r
Vre! ». Zuckerman » bei Lanabofs . flr." •
sifrsienstrafte 81b. UiOb

lefonden
«vltkaam sind j
die KLEINEN
ANZEIGEN in
dernesamt -
au llagc des 1

„ Vorwartk -
und irotadcm

üDKiiflii ;

T 0 cht Igen
Steimlnuk-

ffasdiiBeriissistzr
1' FUchdruck ng.

helraar Bayer ,
?r itBbrrser stril ! iE j

Sflt SlnnliBfloKn
gesucht ein absolut erstllossiger

Betriebsleiter
welcher mit der rationellen Her¬
stellung von allen Sorten Trocken»
«lemenien , Radlodalierien vollständig
vertraut ist. Alle Rezeple find
Händen . Setuche erbeten unter V
an die Hauptexped . de, . Boewär ! , '

iroerrn -
stCntni, m
ld vor- 1
c W 24 I
» är ! » - F
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